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Funk wird Keichswirtſchaftsminiſter
Keichsbankpräſidenk Dr. Schacht zum KReichsminiſter ohne Geſchäftsbereich ernannt Chef der
Reichskanzlei Dr. Lammers wird Keichsminiſter KReichspreſſechef der R52AP. Dr. Dietrich auch

Berlin, 27. November. Der Führer und Reichskanzler hat den Präſidenten des Reichsbankdirektoriums Dr. Sch acht in Genehmigung
ſeines Antrags von der Führung der Geſchäfte des Reichs und preußiſchen Wirtſchaftsminiſters en t b um den. Reichsminiſter Dr. Schacht
behält ſein Amt als Präſident des Reichsbankdirektoriums wie bisher. Gleichzeitig hat ihn der Führer in Würdigung ſeiner außerordentlichen
Verdienſte zum Reichs miniſter ohne Geſchäftsbereich ernannt.

Zum Reichs und preußiſchen Wirtſchaftsminiſter hat der Führer und Reichskanzler den Staatsſekretär im Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda und Preſſechef der Reichsregierung Walther F un k mit Wirkung vom r. Januar 1938 ernannt. Bis zu deſſen
Antsantritt iſt der Beauftragte für den Vierjahresplan Preußiſcher Miniſterpräſident Generaloberſt Gö rin g. vom Führer mit der Führung
der Geſchäfte des Reichs und preußiſchen Wirtſchaftsminiſterinms beauftragt worden.

Der Führer und Reichskanzler hat ferner mit Wirkung vom Januar 1938 den Mimiſterialdirektor im Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda, Karl Hanke, zum Staatsſekretär in dieſen Miniſterium ernannt. Gleichzeitig hat der Führer den Preſſeche

t pa gertie e Sder RSDAP., Dr. Otto Dietrich mit Wirkung vom 15. Jannar 7938 zum Staatsſekretär im Reichsminiſterium für VolksaufklärunDietrich mit g s. J 3 heminiſ gund Propaganda und zum Preſſechef der Reichsregierung ernannt.

Weiterhin hat der Führer durch Erlaß von geſtern angeordnet, daß der Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers an Stelle ſeiner bisherigen
Amtsbezeichnung Staatsſekretär und Chef der Reichskanzlei“ die Amtsbezeichnung „Reichs miniſter und Chef der Reichskan z le i“
führt. Jn Vollziehung dieſes Erlaſſes hat der Führer den Chef der Reichskanzlei Staatsſekretär Dr. Lammers zum Reichs miniſter ernannt.

An den Reichsbankpräſidenten Dr. Sch a ch t
hat der Führer das nachſtehende Schreiben
gerichtet

Berlin W 8, den 26. November 1937.
Lieber Herr Schacht!

Am 30. Juli 1934 erklärten Sie ſich bereit,
für die Dauer der Erkrankung des damaligen
eichswirtſchaftsminiſters Dr. Schmitt die Ge
häfte des Reichswirtſchafts miniſteriums zu
ernehmen und weiter zu führen. Sie haben

u in dieſer Stellung dem neuen Deutſchen
o und mir außerordentliche

ienſte geleiſtet. Deshalb konnte ich mich
auh bisher nicht entſchließen, Jhren mir im
a T gen Jahre öfter vorgetragenen

m Miniſteriſprechen gabe des Miniſteriums zu ent

l infolge des Ausbaues des Apparates
wendig e hresplanes ſich als note g erweiſende Zuſammenlegung mit
n Wirtſchaftsminiſterium läßt mich nunmehr

v Gründe würdigen, mit denen Sie erneut
e n Entbindung von den Geſchäften

i J ichswirtſchaftsminiſters bat en. Wenn
rn Wunſche entſpreche, ſo geſchieht es

leit em Ausdruck tiefſter Dank-Leitt für Jhre ſo ausgezeichneten
tungen und in dem glücklichen Be

wußtſein, daß Sie dem deutſchen Volke und
mir als Präſident des Reichsbank-direktoriums noch viele Jahre Jhr
hervorragendes Wiſſen und Können und Jhre
unermüdliche Arbeitskraft zur Verfügung
ſtellen werden. Erfreut darüber, daß Sie auch
in Zukunft mein perſönlicher Berater
ſein wollen, ernenne ich Sie mit dem heutigen
Tage zum Reichsminiſter.

Mit Deutſchem Gruß!

Jhr
gez. Adolf Hitler.

K. Die bedeutſamen Veränderungen und Neu
ernennungen in den leitenden Stellen des
Reiches bedeuten eine verſtärkte Ein
heit von Partei und Staat.

Das herzlich gehaltene Schreiben, das der
Führer an Dr. Sch acht anläßlich ſeines Aus
ſcheidens aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium
richtete, und in dem er ihm ſeine Ernennung
zum Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich be
kanntgab, widerlegt eindeutig und klar die
ſeit langem in der Auslandspreſſe verbreiteten
Lügen und Verleumdungen. Der von
Dr. Schacht ſelbſt gewünſchte Wechſel gibt

nunmehr die Möglichkeit einer feſteren
Zuſammenfaſſung aller derjenigen Stellen, die
für die erfolgreiche Durchführung des Vier-
jahresplanes von entſcheidender Bedeutung ſind.

Der neüe zukünftige Reichswirtſchafts
miniſter, Parteigenoſſe Walther Funk, hat
bereits in der Kampfzeit für die NSDAP. ſein
wirtſchaftspolitiſches Können unter Beweis
geſtellt. Hervorgegangen als Handelsſchrift
leiter hat er ſpäter dem Führer in allen
wirtſchaftspolitiſchen Fragen und Ent-
ſcheidungen zur Seite geſtanden. Mit ihm
übernimmt das neue Amt, das gerade ſür die
Zukunft im Zuſammenhang mit dem Vier-
jahresplan von beſonderer Bedeutung iſt,
ein Mann vom Fach.

Die Ernennung des Chefs der Reichs
kanzlei, Staatsſekretär Lammers, zum
Reichsminiſter bringt die Bedeutung der
Reichskanzlei im nationalſozialiſtiſchen Staat
zum Ausdruck. Damit wird nun ein längſt
beſtehender Zuſtand der breiteren Oeffentlich-
keit gegenüber unterſtrichen.

Die Ernennung des Reichspreſſechefs der
NSDAP., Reichsleiter Dr. Otto Dietrich
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Preſſechef der Reichsregierung Pg. Hanke Staatsſekretär im Reichspropaganda- Miniſterium

zum Preſſechef der Reichsregierung und
Staatsſekretär im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda iſt wiederum
ein Beweis für das große Vertrauen, das der
Führer ihm von jeher entgegengebracht hat.

Der neue Reichspreſſechef hat ſtets nicht
nur in der Kampfzeit, ſondern entſcheidend
bis auf den heutigen Tag der deutſchen
Preſſe die große Richtung gegeben, die ſie zu
einem zuverläſſigen Jnſtrument der Staats
führung machte. Was die Parteipreſſe von ihm
an Anregungen, Richtlinien und Marſch
parolen empfing, wird nunmehr der geſamten
deutſchen Preſſe zugute kommen. Die Partei
preſſe aber bleibt in beſonders enger kamerad
ſchaftlicher und herzlicher Verbindung mit dem
Mann, der als der Vertraute des Führers
ihr Werden und Wachſen beeinflußte.

Stellvertretender Preſſechef der Reichs
regierung bleibt Miniſterialrat
Berndt, der bisher ſchon Adjutant des
Reichspreſſechefs Dr. Dietrichs war. Er wird
alſo nunmehr auch in ſeiner ſtaatlichen
Stelle unter dem Mann arbeiten, mit dem er
bisher ſchon in der Partei arbeitete

Der Nachfolger Walther Funks als Staats
ſekretär im Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda, Parteigenoſſe
Hanke, iſt bereits in der Kampfzeit
perſönlicher“ Referent und Adjutant ſeines
Gauleiters Dr. Goebbels geweſen. Er war in
der Partei Ortsgruppen- und Kreisleiter,
ſpäter Gaupropagandaleiter, um dann Dr.
Goebbels in das neuerrichtete Reichsminiſte
rium für Volksaufklärung und Propaganda
als perſönlicher Referent zu folgen. Er
kennt ſein zukünftiges Arbeitsgebiet aus
eigenem Erleben und wird in ſeiner neuen
Stellung daher als altbewährter National-
ſozialiſt ſeinen Mann ſtehen.

Der nationalſozialiſtiſche Grundſatz, daß die
Partei der Motor iſt, der die Staatsmaſchine
treibt, erhält durch die Neuernennungen ſeine
ſinnfällige Unterſtreichung. Wichtige Stellen
des Reiches werden von bewährten Männern
der Partei beſetzt. Sie geben die Gewähr und
haften dafür, daß in ihrem Vereich der
Nationalſoziglismus kompromißlos durchgeſetzt
wird.

Frachtflugzeng bei London

verunglückt 3 Toke
London, 27. Novembeer. Das planmäßige

Frachtflugzeng der Strecke London Köln
Hannover Berlin verunglückte am geſtrigen
Abend gegen 21.30 Uhr kurz nach dem Start
auf dem Flughafen Croydon aus bisher un
bekannter Urſache und geriet in Brand. Dabei
kam die aus Flugkapitän Vayer, Flugmaſchiniſt
Kelbel und Flugzeugfunker Peterſen beſtehende
Beſatzung ums Leben.

Geſtern mittag fand in Berlin die vierte
Jahrestagung der Reichskulturkammer in Ge
meinſchaft mit der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ ſtatt. Einen ausführlichen Be
richt über die Veranſtaltung finden die Leſer
im Jnnern der Zeitung.



Blombergs Beſuch in Halle
Der Reſchskriegsminisfer besſchtigfe die Heeresnoch ichtenschuſe unch Lüftnochrichtenschule

Halle, 27. November. Der Reichskriegs
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
Generalfeldmarſchall v. Blomberg weilte
geſtern vormittag zur Beſichtigung der Heeres
nachrichtenſchule und Luftnachrichtenſchule in
Halle. Nach einer kurzen Begrüßung der im
Ehrenhof angetretenen Oberfähnriche und
Fähnriche ſowie der Lehr und Verſuchstrüppen
beider Schulen beſichtigte der Reichskriegs
miniſter die Anlagen und Einrichtungen der
nen Ihr mtenſehnte und der Luftnachrichten

ule
Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen der

Heeres und Luftnachrichtenſchule beſuchte
geſtern vormittag der Reichskriegsminiſter
Oberbefehlshaber der Wehrmacht Generalfeld-
marſchall v. Blomberg, der Mann, der in
Zuſammenarbeit mit dem Führer die neue
deutſche Wehrmacht aufbauke, die Gauſtadt
Halle. Jm weiten Ehrenhof der Heeres
nachrichtenſchule und der Luftnachrichtenſchule
waren in einem zum Eingangsportal hin

offenen Viereck die Formationen beider Schulen
aufmarſchiert: die Oberfähnriche der Heeres
nachrichtenſchule, die Oberfähnriche und
Fähnriche der Luftnachrichtenſchule, die zu
Lehrgängen hier weilen, ferner vier Kom
panien der Lehr und Verſuchsabteilung der
Heeresnachrichtenſchule, acht Kompanien der
Luftnachrichtenſchüle einſchließlich der Flieger-
horſtkommandantur, ſowie die Wirtſchafts
gruppe der Heeresnachrichtenſchule.

Der Zeitpunkt des Eintreffens des General
feldmarſchalls in Halle war der Oeffentlichkeit
nicht bekannt. Dennoch hatte ſich in den Vor
mittagsſtunden eine zahlreiche Menge vor dem
Hauptportal der Heeres ünd Luftnachrichten
ſchule eingefunden, die mit großem Jntereſſe
den Aufmarſch der Truppe und das Eintreffen
des Reichskriegsminiſters verfolgte.

Kommandos ertönten. Um 11 Uhr lief der
Wagen des Generalfeldmarſchalls in den
Ehrenhof ein. An der Hauptwache erſtatteten

der Standortälteſte und Kommandeur der
Heeresnachrichtenſchule Oberſt Rußwurm
ſowie der Kommandeur der Luftnachrichten
ſchule Oberſtleutnant Kühne Meldung.
Generalfeldmarſchall v. Blomberg ſchritt dann
ſofort in ihrer Begleitung die Fronten der
aufmarſchierten Truppen ab. Jhnen ſchloſſen
ſich der Kommandeur der Lehrgänge der
Heeresnachrichtenſchule, Oberſt Baltzer, der
Kommandeur der Nachrichten-Lehr- und Ver
ſuchsabteilung, Oberſtleutnant Oſchmann,
und der Kommandeur der Lehrgänge der Luft
nachrichtenſchule, Major Hörder, an.

Der Generalfeldmarſchall beſichtigte an
ſchließend die Anlagen und Einrichtungen der
Heeresnachrichtenſchüle und der Luftnachrichten
ſchule. Ein Frühſtück vereinte ſodann die
Offiziere des Standortes Halle mit Gauleiter
Eggeling und dem Oberbefehlshaber, der
gegen 15 Uhr mit dem Kraftwagen Halle
wieder verließ.

Groß- Hamburg das Tor zur Welk
Der Sfadtsbesuch Gör ings

Hamburg, 27. November. Miniſter
präſident Generaloberſt Göring ſtattete geſtern
der alten deutſchen Hanſeſtadt Hamburg einen
Staatsbeſuch ab.

Zn der Kunſthalle beſichtigte Hermann
Göring die Schau, die in eindrucksvollen
Modellen ein Bild der großen Planungen für
die repräſentative Ausgeſtaltung der Elbufer
anlagen und der baulichen Neugeſtaltung
Groß-Hamburgs ſowie vor allem auch
eine Ueberſicht über die von Hamburg bisher
im Rahmen des Vierjahresplanes geleiſteten und ſeine Zukunftsaufgaben gibt.

An der Beſichtigung nahmen neben den
Vertretern der Hamburger Regierung, der
Partei, der Wehrmacht und der Wirtſchaft, der
Vertreter des Beauftragten für den Vier-
jahresplan, Staatsſekretär Körner, der
Chef des Stabsamtes Miniſterialdirigent
Gritz e und der Chef des Amtes für
deutſche Roh und Werkſtoffe, Oberſt Loeb, teil.
Am Nachmittag begab ſich Miniſterpräſident
Göring durch die im Feſtſchmuck prangenden
Straßen, umbrauſt von den Jubelrufen der
Bevölkerung, zum Rathaus wo ihm die
Freie und Hanſeſtadt einen feierlichené mpfan g bereitete.

Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann
der geſamte Senat, die Spitzen der Partei, der
Reichs und Staatsbehörden, der Wehrmacht,
der Wirtſchaft, insbeſondere der Seeſchiffahrt
und des Ueberſeehandels, der Wiſſenſchaft und

der Kunſt, hatten ſich verſammelt, um den
großen Freund und Förderer Ham-
burgs und Ehrenbürger der Hanſeſtadt zu
begrüßen.

Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann be
grüßte Hermann Göring aufs herzlichſte. Darauf
ergriff Miniſterpräſident Gör in g das Wort,
der u. a. ausführte:

„Berlin iſt die Hauptſtadt des Reiches,
das Spiegelbild feines Aufſtiegs und ſeiner
neugewonnenen Stärke, München iſt die
Hauptſtadt der Bewegung, ewig verbunden
mit ihrem Aufſtieg und damit der Rettung
Deutſchlands, Nürnberg iſt die Stadt, die
alljährlich die Kraft Deutſchlands der Mit-
und Umwelt dokumentieren wird. So iſt auch
Hamburg eine Stadt von beſonderer Be
deutung, die der Welt zeigen ſoll, daß Deutſch
land ſich keineswegs, auch nicht im
Rahmen des Vierjahresplanes, ab ſchließen
will von all dem Geſchehen in der Welt, von
ihrem Wandel und Handel. Vielmehr beweiſt
der Ausbau Hamburgs, die Schaffung Groß
hamburgs, welch große Bedeutung wir dem
Welthandel, dem Weltverkehr und der Welt
wirtſchaft beilegen. a o eEs iſt ſelbſtverſtändlich, daß aus dieſem
Grunde das neue Großhamburg auch das Ge
präge deutſcher Weltgeltung erhalten
muß. So wie Berlin das Gepräge der politiſchen
Weltgeltung Deutſchlands bekommen ſoll, ſoll
Hamburg das Gepräge der wirtſchaft
lichen Weltgeltung Deutſchlands

in der alten Hansestfacdt 45000 in der Hansedtenhoſle

gegeben werden. Nicht im Herzen Deutſch
lands, nicht im Ruhrgebiet, nicht im Jnduſtrie
zentrum Sachſen liegt dies Zeichen wirtſchaft
licher Weltgeltung, ſondern in ſeinem
größten Welthafen, dort, wo Deutſch
land mit der übrigen Welt wirtſchaftlich am
engſten verbunden iſt. Es iſt ein Zeichen, daß
Deutſchland nicht daran denkt, ſich zu
iſolieren, ſondern im Gegenteil, daß Deutſch
land gedenkt, ſich im friedlichen Wettbewerb
mit der ganzen Welt zu verbinden.

Deutſchland hat in ſeiner Geſamtheit nicht
nur ein Jntereſſe daran, ſein Tor zurWelt groß und hoch zu geſtalten, ſondern auch
daran, der Welt zu zeigen, daß, wenn ſie durch
dieſes große Tor in das Deutſche Reich ein
tritt, ihr damit gleichzeitig ein Spiegel
bild des neuen Deutſchen Reiches geboten
wird. Jn dieſem Sinne hat Großhamburg
eine hohe Verpflichtung, nicht für ſich ſelbſt,
ſondern für das geſamte Deutſchland und das
Deutſchtum.“

Jn angeregter Anterhaltung und Einzel
beſprechungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
und den führenden Männern Hamburgs, ins
beſondere ſeiner Wirtſchaft, bot ſich Ge
legenheit, die Zukunftsaufgaben der deutſchen
Welthafenſtadt weiter zu klären und ihrer
Löſung entgegenzuführen.

Am Abend ſprach Miniſterpräſident Gö
rin g in der Hanſeatenhalle vor 45 000 Ham
burgern.

Der Führer legt den Grundſtein

zum Neubau der wehrtechniſchen
Fakultät in Berlin

Berlin, 27. November. Am heutigen
Sonnabend, um 15 Uhr, findet auf dem vor
bereiteten Gelände im Grunewald an der
Teufelſee-Chauſſee die Grundſteinlegung zum
Neubau der wehrtechniſchen Fakultät der
Techniſchen Hochſchule ſtatt. Damit wird der
erſte große Bauabſchnitt der vom Führer an
geordneten Umgeſtaltung der Reichshauptſtadt
in Angriff genommen.

Die Wehrmacht, ſämtliche Gliederungen der
Partei und die angeſchloſſenen Verbände
werden mit Ehrenformationen daran teil
nehmen. Nach Anſprachen des Dekans der
wehrtechniſchen Fakultät, General der Artillerie
Profeſſor Dr. Dr. Becker und des Reichs
und Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Volksbildung, Ruſt, wird der
Führer die Grundſteinlegung vornehmen.
Die Veranſtaltung, die etwa eine Stunde
dauert, wird über alle deutſchen Sender über
tragen.

Renue Referenkin für den BdM.

Dankan Frau Trude Bürkner
Berlin, 27. November. Die bisherige

Reichsreferentin für den BDM. beim Reichs
jugendführer, Frau Trude Bürkner, hat
den Reichsjugendführer um Entlaſſung aus
ihrem Amt gebeten. Der Reichsjugendführer
hat dieſem Wunſch ſeiner langjährigen Mit-
arbeiterin entſprochen und ihr zugleich im
Namen der nationalſozialiſtiſchen Jugend-
bewegung ſeinen Dank für die aufopfernde und
erfolgreiche Arbeit beim Aufbau des BDM.
ausgeſprochen.

Zur Reichsreferentin für den BDM. beim
Reichsjugendführer hat Baldur von Schirach
die Obergauführerin Jutta Rüdiger er
nannt.

Der Reichs und preußiſche Miniſter des
Jnnern, Dr. Frick, ſtattete geſtern der Stadt
Gleiwitz einen Beſuch ab.

Herzog Pozzo di Borgo verhaftet
Neue Sensdfion in der französischen Verschwörer- Affäre

Drahtbericht unseres
UP. Paris, 27. November. Die Ver

haftung des aus den Verleumdungs-
prozeſſen de la Roques bekannten Herzogs
Pozzo di Borgo, die geſtern mittag in
deſſen Pariſer Wohnung erfolgte, hat die
Cagoulard Affäre von neuem zu einer Sen
ſation gemacht. Auch die beiden anderen
„prominenten Verſchwörer“, General Duſeig
neur und Deloncle befinden ſich nach wie vor
in Haft und werden, wie die Polizei mitteilt,
weiteren Verhören unterzogen. Gleichzeitig
ließen Beamte der Sureté Nationale durch
blicken, daß mit weiteren „ſenſationellen“
Verhaftungen zu rechnen ſei.

Ein beſonderes. Jntereſſe wandte die
Sureté Nationale geſtern einem Viertel im
Oſten von Paris zu, wo große Mengen von
hochexploſiven Sprengſtoffen von den „Cagou-
lards“ verſteckt worden ſeien. Aus einer Fabrik
im 19. Arrondiſſen ent ſollen in der letzten
Zeit regelmäßig Behältniſſe mit Nitro
glitze rin entwendet worden ſein. Die Polizei
iſt überzeugt, daß auch dieſe Diebſtähle von

Korrespondenten
den Kapuzen Männern oder ihren Helfers
helfern durchgeführt wurden. Der Wert des
geſtohlenen Nitroglitzerins beträgt insgeſamt
600. 000.Franks, wobei allerdings zu be
rückſichtigen iſt, daß ſich die Diebſtähle auf
mehrere Monate verteilen. Jn der Provinz
erſtreckten ſich die Nachforſchungen auf drei
verſchiedene Punkte: Finiſtére bei Breſt, Cler
mont Ferrand in Mittelfrankreich und Toulouſe.

Zu der Verhaftung des Herzogs Pozzo di
Borgo verlautet noch nachträglich, daß General
Duſeigneur durch ſeine Ausſagen den Herzog
ſchwer belaſtet habe. Jedenfalls habe die
Polizei nach dem Verhör Duſeigneurs den Ein
druck gewonnen, daß der Herzog einer der
engſten Mitarbeiter des Generals und der
übrigen Verſchwörer ſei. Jn dem Haftbefehl
wurde angeführt, daß der Herzog „mit
Verbrechern zuſammengegarbeitet“
habe. Herzog Pozzo di Borgo gehörte früher zu
den Vertrauten und Mitarbeitern Oberſt de
la Roques, mit dem er ſich ſpäter entzweite
und jetzt nach den bekannten Verleumdungs
prozeſſen in heftigſter Feindſchaft lebt. Der
Herzog wurde nach kurzer Unterſuchungshaft
inzwiſchen in das Santé Gefängnis gebracht.

eLikwinow „noch“ da
Aber nicht mehr in Moskau?
Drahibericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 27. November. Das Mos
kauer Außenkommiſſariat hat auf Anfrage die
Erklärung abgegeben, daß ſich der Sowjetjude
LitwinowFinkelſtein „noch“ im Amt befinde
und „noch“ das Vertrauen Stalins genieße.

Dieſe aufſchlußreiche Formulierung wird in
diplomatiſchen Kreiſen als Beſtätigung
dafür betrachtet, daß LitwinowFinkelſtein ſchon
in allernächſter Zeit verſchwinden wird. Es
verlautet, daß der Sowjetjude Moskau bereits
verlaſſen habe.

Verhaftungen in Belgrad
Drahibericht unseres Korrespondenten

p. Belgrad, 27. November. Geſternwurde der ſedhere Generalſekretär der natio

naliſtiſchen Organiſation „Narodna Odbrana“,Advokat Uriſch Sijehiem, zuſammen mit einigen

Mitgliedern der ehemaligen Zentralverwaltung
der Organiſation verhaftet.

Zu der Verhaftung wurde bisher keine Be
gründung bekanntgegeben, doch nimmt man an,
daß man den Angeklagten bei illegaler Tätig
keit auf die Spur gekommen iſt. Auf Grund
der Vorkommniſſe anläßlich der Konkordats
Streitigkeiten wurde damals die Zentralver-
waltung der „Narodna Odbrana“ aufgelöſt und
zur Verwaltung ein Staatskommiſſar eingeſetzt:

Polen verbieket
deutſche Schul Weihnachtsfeſe

Unverſtändliches Verhalten in Rattowit

Eigener Bericht der NS.-Presge
r. Breslau, 27. November. JnJahren war es in Kattowitz zur a ehe

wohnheit geworden, für die vier St e
Minderheitsſchulen eine gemeinſame Wien
nachtsfeier abzuhalten. Aus dem g.
gewinn der Veranſtaltung wurden dann i
deutſche Kinder beſchenkt. Jn dieſem Se m
nun das Kattowitzer Schulinſpektorat ſat
Antrag des deutſchen Elternvereins auf n
nehmigung der Weihnachtsfeier abgelehnt
Die deutſchen Kinder in Kattowitz werden al
am Weihnachtstage vergebens auf u
Beſcherung warten. e

Akklee beſucht Rokſpanien

Eine merkwürdige Reiſe
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 27. November. Der eng
liſche Oppoſitionsführer Attlee hat die Ein
ladung der ſpaniſchen Bolſchewiſten zu einem
Beſuch Rot Spaniens angenommen, „um die
Lage einmal mit eigenen Augen zu prüſen

Attlee beabſichtigt, am kommenden Donners
tag abzureiſen und wird von dem Abgeordneten
Noel Braker, der Sozialiſtin Ms. Ellen Wil
kinſon und ſeinem Privatſekretär begleitet ſein
Jn Paris iſt dine Beſprechung mit matxiſtiſchen
„Führern“ vorgeſehen. Kommentar über
flüſſig.

Madrid wieder beſchoſſen
San Sebaſtian, 27. November. Wie

von der Madrid-Front gemeldet wird, ſind
geſtern die militäriſchen Anlagen der Haupt
ſtadt durch nationale Batterien ſchwer beſchoſſen
worden.

Das Feuer der großkalibrigen Geſchütze
habe einige kürzlich von den Bolſchewiſten er
richtete Stellungen völlig zerſtört und
größere Befeſtigungsanlagen am Stadtgürtel
ſchwer beſchädigt.

Die nationaliſtiſchen Truppen
an der Aragon-Front unternahmen geſtern
einen überraſchenden Vorſtoß gegen die bolſche
wiſtiſchen Horden nördlich und ſüdlich von
Huesca mit dem Ziele, dieſe Stadt endgültig
aus der roten Umklammerung zu befreien

Jnfanterie- AbteilungenStarke nationale t
gingen ſchon vorgeſtern in den ſpäten Abend-
ſtunden gegen die feindlichen Linien vor und
konnten im Laufe des geſtrigen Tages den
Feind an mehreren Punkten zurückwerfen
Am heftigſten waren die Gefechte geſtern im
Abſchnitt von Sahinanigo. Zur Einlejtung des
Angriffes beſchoß die nationale Artillerie den
Frontabſchnitt zwiſchen Orna de Gallego und
Sabinanigo, wo ſich der Feind längs der dieſe
beiden Orte verbindenden Straße feſtgeſetzt hat.
Die Jnfanterie konnte in verſchiedenen Stärken
den durch die Beſchießung geſchwächten Gegner
vertreiben und ſelbſt praktiſche wichtige
Poſitionen gewinnen.
Chineſiſche Verkeidigungslinie

von Japanern überrannt
Kabelbericht unseres Korrespondenten

p. Schanghai, 27. November. Die
japaniſchen Truppen haben die letzten chineſi
ſchen Stellungen auf der weſtlich Schanghai
verlaufenden Verteidigungslinie überrannt
und nähern ſich nunmehr denjenigen chineſiſchen
Stellungen, die ihnen weiter weſtlich noch als

dem Wege nacheinziges Hindernis auf
Nanking entgegenſtehen. tDie japaniſche Regierung verfolgt
wachſender Beſorgnis den von ſow je

v 2 r deruſſiſchen GPU. Agenten in Noſach a lin gegen Japaner betriebenen h
der ſich in Gewaltakten und in dern
nahme von Fiſcherbooten äußert. Die t
japaniſche Grenzpolizei iſt angewieſen wor
die Kontrolle zu verſchärfen.
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Kunſt und Lebensfreude
ahresfagung cler Reichskultourkammer und Kdf. in. Anwesenheit des führers Reichsminister Dr. Goebbels

yör
gechenschoftsbericht cles Reſchsorganisotionsleſters Dr.

gerlin, 27. November. Geſtern mittag
zelt im Deutſchen Opernhaus in Charlotten

iel die Reichskulturkammer gemeinſam mit
hutg Gemeinſchaft „Kraſt durch Freude“

Jahrestagung ab, in deren Mittel
Rede des Reichsminiſters

ingariſche

ungae rlomatiſchen Korps und ſämtlicher in
lin weilenden Reichsminiſter, Reichsleiter,

Feicheſtatthalter und Gauleiter ſowie der
führenden Männer der Partei und des Staates
legten für die Külturſchaffenden der Präſident
der Reichskulturkammer, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, und für die MillionenOrgani-
tion der Kulturempfangenden Reichsorgani
ationsleiter Dr. Le y Rechenſchaft ab über
das Geleiſtete und gaben zugleich die Richt
ſhnur für die Zukunftsaufgaben.

Der künſtleriſche Rahmen entſprach der
Stimmung der Tagung. Das Vorſpiel zum
dritten Alt von Wagners Lohengrin“, geſpielt
vom Philharmoniſchen Orcheſter unter der
Heilung von Generalmuſikdirektor Prof. Dr.
Yoehm (Dresden) leitete die Feierſtunde ein
ind die Araufführung des ViolinKonzertes
in D-Moll von Robert Schumann mit
Prof. Dr. Kulenkampff als Soliſt ſchloß
die Kundgebung.

Dr. Goebbels ſpricht
Der Bericht des Reichsminiſters Dr. Goeb

hels über die Arbeit der Reichskulturkammer
im vergangenen Jahre hat folgenden Wortlaut:

Jm Leben der Völker ſpielt die Organi-
ſation eine ausſchlaggebende Rolle. Sie hat
die Aufgabe, Menſchengruppen zu Einheiten
zu fornen, um ſie damit um ſo zielbewußter
ünd erfolgreicher zum Anſatz bringen zu können.
Die Organiſation iſt ſomit in allen Fällen
ein Mittel zum Zweck und im Hinblick auf das
zu erſtrebende Ziel gewiſſermaßen ein not
wendiges Uebel. Wie die Organiſation in
iſter richtigen Anlage und Form den Weg
im Erfolg kürzen und vereinfachen, ja, manch-
al überhaupt alkein ermöglichen kann, ſo iſt
andererſeits auch geeignet, natürliche und
fällge Entwickelungen zu hemmen. und auf
juhalten, dann nämlich, wenn ſie ihre eigent
e re vergißt und zum bloßen Selbſt
zweck erſtarrt.

Dieſe Möglichkeit aber, die mehr oder
weniger für jede Organiſation gegeben iſt,
darf nicht dazu verleiten, die Organiſation
plbſt in ihrer Notwendigkeit und Zweckmäßig-
lit überhaupt zu leugnen Die Führung bedarf
ihter zur Lenkung von Menſchen und zur An
bahnung von Entwickelungen auf den ver
hiedenſten Lebensgebieten der Politik, der
Wirtſchaft, der ſozialen Funktionen und auch
der Kültur. Hier allerdings iſt die Organi
ſation am ſchwierigſten durchzuführen und des
halb auch den meiſten Gefahren ausgeſetzt.

Sun der O ganisation

rung jede Organiſation muß von ihren
eilnehmern die Aufgabe gewiſſer indivi
ueller Privatrechte verlangen zugunſten eines

Arößeken und umfaſſenderen Lebensgeſetzes
nd damit eines gielbewußteren Anſahes von

täften, die vereinzelt ohnmächtig, zuſammen
gefaßt aber von durchſchlagender Wietung ſind.

an an fatt deshalb bei jeder Organiſation
z m peinlichſte darauf achten, daß ſie ihren
e lichen Zweck nicht verliert und den Ver
G e individuelle Rechte immer nur ſoweit
bot ert. wie er im Hinblick auf den Erfolg
eendis erſcheint. Man darf alſo, um es
u auszudrücken, nur organiſieren,

v man organiſieren muß, nicht,
s man organiſieren kann.

un allein wird durch den Geſamteinſatz
s legt und totale Wirkung erzielt werden.
ae g. ſelbſtverſtändlich in der Natur der

änſet aß man in der Funktion dieſes Geſamt
ahes oft und leicht geneigt iſt, den Ver

giel ge Zu veranſchlagen dem Zweck und
„genüber, derreicht werden ſo durch den Geſamteinſatz

o gibt tlehnt es auch eine Unmenge von alten,de hdderen Gewohnheiten und Vorurteilen,

haſt die Organiſation der deutſchen Kunſt
ihren e in der Reichskulturkammer bzw. in
wußten inzelkammern überwunden werden
Vorſtellu Sie ſpielen aber trotzdem in den
telen de beſtimmter Menſchen, die zur
richt n und ihren Erforderniſſen keinen
iſe n ingang gefunden haben, noch eineurh di Ale. Dieſe Kritiker nehmen zwar die
lhtten griſation in der Hauptſache her
nder orteile und Erfolge ohne beſüſhergtt abezeugung gerne und faſt wie

ihrer. ndlich für ſich in Anſpruch, wollen
eine r aber nicht wahr haben, daß das
dal ſu andere bedingt und Vorteil und
werden r die Geſamtheit nur möglich gemacht
Vheniber ten durch Verzicht des Einzelnen

S ſt den Forderungen der Zeit.
die in er dabei unſer ſtetes Beſtreben geweſen,
dande t egeneration des deutſchen Künſtler
Gehen icht ſo ſehr durch eine Unzahl von

als vielmehr durch eine fort

dauernde Aktion der Selbſthilfe
durchzuführen. Das, was man in den erſten
Monaten des Jahres 1933 noch für unmöglich
hielt, iſt ſo auf eine faſt ſelbſtverſtändlich
wirkende Art Tatſache geworden. Die Schwierig
keiten, die mit der Löſung der dabei fällig
gewordenen ungezählten Einzelprobleme ver
bunden waren, ſind unterdes längſt vergeſſen.
Die Wirklichkeit iſt da, und ſie ſchafft ununter
brochen neue Tatbeſtände.

Nur ſo haben wir im Bereiche des deutſchen
Kulturlebens ohne nennenswerte Erſchütterung
eine Frage löſen können, die gerade auf dieſem
Gebiete in der vornationalſozialiſtiſchen Zeit
für ſchlechterdings unlösbar galt: Wir haben
die Juden beſeitigt und Führung und
Repräſentanz des deutſchen Geiſteslebens der
Nation und der Welt gegenüber wieder in
deutſche Hände gelegt. Was das bedeutet, kann
nur der ermeſſen, der eine Vorſtellung davon
beſitzt, wie tief der jüdiſche Einfluß gerade in
das deutſche Kulturleben eingedrungen war.
Nirgend wo herrſchte und dominierte der Jude
ſo uneingeſchränkt und ungeſtört wie gerade
hier. Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
wir, ganz abgeſehen von den Juden, die
ſchon bei Ausbruch der nationalſozialiſtiſchen
Revolution rechtzeitig als Emigranten das
Weite ſuchten, ſeit 1933 annähernd 3000 Juden
und Judengenoſſen aus dem deutſchen Kultur
leben entfernt, gleichzeitig aber auch die leer
gewordenen Stellen mit Deutſchen beſetzt haben,
ohne daß bei dieſem rieſigen Perſonenſchub
eine auch nur in Betracht kommende Stag-
nation im deutſchen Kulturleben eintrat, wenn
man weiterhin dabei bedenkt, daß es ſich hier
in der Hauptſache um ausſchlaggebende Stellen
handelte denn Juden übten ja im allgemeinen
führende Funktionen im öffentlichen Leben
aus ſo kann man ſich ungefähr eine Vor
ſtellung davon machen, wieviel Arbeit hier
geleiſtet wurde, und wie leicht der eine oder
andere perſonelle Mißgriff dem erreichten. Ziel
gegenüberwiegt. Jn keiner deutſchen
Zeitung ſchreibt heute mehr ein
Jude, und trotzdem erſcheinen dieZeitungen, zahlreicher und beſſer
aufgemacht denn je. Auf keiner Bühne
tritt heute mehr ein Jude auf, und trotzdem

ydigt die kulturellen leistungen: „Der Könstler dient dem Volk und der Stact sorgt für den Könstler“
ley über die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch freucle“

ſpielen die Theater, und ſie ſind überfüllt wie
nie. Jn keinem Film wirkt heute noch ein
Jude mit, und trotzdem produzieren wir
Filme, zahl und erfolgereichere denn je.

Noch klingt uns in den Ohren das Geſchrei
unſerer Gegner, es ſei unmöglich, die Juden
aus dem deutſchen Kulturleben zu entfernen,
da ſie nicht erſetzt werden könnten. Wir haben
es getan, und es geht beſſer als zuvor. Auf
dieſem Gebiet iſt die Forderung des National
ſozialismus reſtlos durchgeführt worden, und
die Welt hat den Beweis vor Augen, daß das
Kulturleben eines Volkes auch, und zwar ſinn
und zweckmäßig, ausſchließlich von ſeinen
eigenen Söhnen verwaltet, geführt und
repräſentiert werden kann.

Wie tief der jüdiſche Ungeiſt in das deutſche
Kulturleben eingedrungen war, das zeigte in
erſchreckenden und geradezu grauenerregenden
Formen die in München als warnendes Bei
ſpiel rer Ausſtellung der „Ent
arteten Kunſt“. Wir ſind ihretwegen viel
fach in der ſogenannten Weltpreſſe angegriffen
worden; aber es hat ſich bis heute kein aus
ländiſcher Enthuſiaſt gefunden, der zur Wieder
gutmachung dieſer Kulturbarbarei etwa bereit
geweſen wäre, die in München ausgeſtellten
„Kunſtſchätze“ zu kaufen und ſie damit für die
Ewigkeit zu retten. Sie mögen ſie nicht, aber
ſie verteidigen ſie. Und ſie verteidigen ſie nicht
aus kulturellen, ſondern lediglich aus poli
tiſchen Gründen. Es bedarf kaum einer weg
werfenden Handbewegung, um ſich mit ihren
Argumenten auseinanderzuſetzen.“

Reichsminiſter Dr. Goebbels wandte ſich in
dieſem Zuſammenhang auch gegen eine Reihe
von Einwänden, die hier und da in deutſchen
Künſtlerkreiſen erhoben worden ſeien. Er er
klärte dabei:

Man meinte, man ſolle dieſe Entwicklung
ſich ſelbſt auswirken laſſen, ſie werde ſich ſo am
eheſten totlaufen. Man hätte dasſelbe in der
Jnnenpolitik über den Marxismus oder über
den Parlamentarismus, in der Wirtſchaft über
den Klaſſenkampf oder über den Standes-
dünkel, in der Außenpolitik über den Ver
ſailler Vertrag oder über den Raub der
deutſchen Souveränitätsrechte ſagen können.

Geſunde Keitigungskur
So etwas läuft ſich nicht ſelbſt tot; das muß

beſeitigt werden. Je gründlicher, ſchneller und
radikaler das geſchieht, um ſo beſſer!

Das hat gar nichts mit Unterdrückung
künſtleriſcher Freiheit und jugendlichen Fort
ſchritts zu tun. Jm Gegenteil, die Machwerke,
die hier ausgeſtellt waren, und ihre Schöpfer
ſind von geſtern und vorgeſtern. Es handelt
ſich bei ihnen um die vergreiſten, gar nicht
mehr ernſt zu nehmenden Vertreter einer Zeit
epoche, die wir geiſtig und politiſch längſt
überwunden haben und deren ſcheußliche Ab
arten nur noch auf dem Gebiet der bildenden
Künſte in unſere Zeit hineingeiſterten:

Wie geſund eine ſolche Reinigungskur war,
das zeigt die Reaktion beim Publikum und vor
allem bei den Käuferſchichten der großen deut
ſchen Kunſtausſtellung im Haus der Deutſchen
Kunſt in München. Noch niemals ſind ſoviele
Bilder, und zwar in der Hauptſache wahre
Kunſtwerke ſchöpferiſcher Geſtaltung verkauft
worden wie bei dieſer Gelegenheit. Noch
niemals hat das breite Publikum an den
Fragen der bildenden Kunſt einen ſo lebendigen
und inneren Anteil genommen wie hier. Es
wurde geradezu wie eine Erlöſung begrüßt, daß
der Anbruch eines neuen künſtleriſchen Schaffens
verbunden wurde mit der Beendigung einer
Zeitpſychoſe, die wie ein drückender Alb noch
auf unſerer Seele gelegen hatte.

Bedeutet das nun eine Einengung der ſo viel
beredeten künſtleriſchen Freiheit?
Doch nur dann, wenn der Künſtler das Recht
hätte, ſich der Zeit und ihren Forderungen zu
entziehen und außerhalb der Gemeinſchaft
ſeines Volkes ein eigenbrödleriſches Sonder-
leben zu führen. Das aber kann und darf
nicht der Fall ſein. Der Künſtler ſteht mitten
in ſeiner Nation. Die Kunſt iſt nicht ein
Lebensbezirk für ſich, in den einzudringen dem
Volke verwehrt ſein müßte. Sie iſt eine

Funktion des Volkslebens und der Künſtler
ihr begnadeter Sinngeber.

Und wie die Staatsleitung für alle anderen
Gebiete des Volkslebens die politiſche Führung
für ſich beanſprucht, ſo auch für dieſes. Das
ſoll nicht heißen, daß die Politik in die innere
Funktion der Kunſt eingreifen müſſe oder auch
nur wolle. Das bedeutet nur, daß ſie ihren
großen An und Einſatz regelt und ordnet.
Das Recht dazu iſt ein ſouveränes. Es ent
ſpringt der politiſchen Macht und Ver
antwortung.

Auf unſerer letztjährigen Tagung wurde
die Abſchaffung der Künſtkritik
proklamiert. Dieſer Akt ſtand in urſächlichem
Zuſammenhang mit der zielbewußten
Reinigung und Ausrichtung unſeres Kultur-
lebens. Die Entartungserſcheinungen in der
Kunſt waren zum großen Teil auf das Schuld
konto der Kunſtkritik zu ſchreiben. Die Kunſt
kritik hatte in der Hauptſache die Richtungen
und Jsmen gemacht. Sie beurteilte die
künſtleriſche Entwicklung nicht mehr aus einem
geſunden, volksgebundenen Jnſtinkt heraus,
ſondern nur noch aus der Leere ihrer
intellektuellen Abſtraktheit.

Das Volk hat daran niemals teilgenommen.
Es hat ſich nur mit Abſcheu von einer Kunſt
richtung abgewandt, die mit ſeinem geſunden
Empfinden gar nicht mehr in Ueberein
ſtimmung gebracht werden und nur noch als
die Ausgeburt einer ſnobiſtiſchen Dekadenz
gewertet werden konnte. Die Abſchaffung der
Kunſtkritik und die Einführung der Kunſt-
betrachtung, vor einem Jahr noch von großen
Teilen der Auslandsmeinung als barbariſch
und undurchführbar verſchrien, hat ſich mittler
weile überall bei uns durchgeſetzt. Wir haben
deshalb nicht weniger, ſondern eher mehr
Talente kennengelernt. Als Kritiker fungiert
jetzt das Publikum ſelbſt, das durch ſeine
Teilnahme bzw. ſeine Teilnahmsloſigkeit ein
unmißverſtändliches Urteil über ſeine Dichter,
Maler, Muſiker und Schauſpieler abgibt.

Freie Bahn den Talenken
Die Durchführung der Reinigungsaktion

auf dem Kulturgebiet iſt mit einem Mindeſt
maß von Geſettzen vollzogen worden. Der
Stand der Kunſtſchaffenden hat dieſe
Säuberungsaktion ſelbſt in ſeine Hand
genommen. Nirgendwo ſind dabei ernſthafte
Stockungen aufgetreten. Heute können wir
wieder mit Freude und Befriedigung feſtſtellen,
daß die große Entwicklung aufs neue in Flußgeraten iſt. Ueberall wird gemalt, gebaut
gedichtet, geſungen und geſpielt. Der deutſche
Künſtler fußt auf einem feſten Lebensboden,
Die Kunſt, aus dem engen und iſolierten
Bezirk ihres Eigenlebens herausgenommen,

ſteht wieder mitten im Volk und übt von da
ihre ſtarken Wirkungen auf die ganze Nation
aus.

Allerdings hat die politiſche Führung dabei
eingegriffen und greift ſie heute noch täglich
und unmittelbar ein; aber das geſchieht in
einer Weiſe, die der deutſchen Kunſt und dem
deutſchen Künſtler nur zum Segen gereichen
kann; durch Subvention, Auftragserteilung
und ein Mäjzenatentum, das in dieſer Groß
zügigkeit heute in der ganzen Welt einzigdaſehend iſt.

Theater und Film, Schrifttum und
Dichtung, Malerei und Baukunſt haben damit

eine Befruchtung erfahren, die vordem ganz
unvorſtellbar war. Der Rundfunk iſt ein
wahres Volksinſtitut geworden. Er konnte ſeit
der nationalſozialiſtiſchen Revolution ſeine
Hörerziffern von 4 auf nahezu 9 Millionen
ſteigern. Die deutſche Preſſe übt täglich in
ſeltener Diſziplin ihre erzieheriſche Miſſion am
deutſchen Volke aus. Der Weg zur Nation iſt
für alle Kulturbeſtrebungen freigemacht
worden. Wir haben nicht nur Talente geſucht,
wir haben auch Talente gefunden.
Jhnen ſind im neuen Staat wie niemals zuvor
Erfolgschancen geboten. Sie brauchen ſie nur
zu ergreifen und ſich ihrer zu bemächtigen.

Es iſt wahr, daß jede große Kunſt auf die
Dauer nur von ihrem geſunden Nach
wuchs leben kann. Und deshalb hat unſere
Hauptſorge gerade dieſem Problem gegolten.
Es kann nicht bezweifelt werden, daß in einer
geſchichtlich ſo hochgeſpannten Zeit wie der
unſeren das politiſche Leben eine Unmenge
von Begabungen aufſaugt, die normalerweiſe
z. T. auch für das kulturelle Leben zur Ver-
fügung ſtänden. Dazu kommt noch, daß die
großen weltanſchaulichen Jdeen, die durch die
nationalſozialiſtiſche Revolution zum Zuge ge
bracht worden ſind, vorläufig ſo ſpontan und
eruptiv wirken, daß ſie für die künſt-
leriſche Geſtaltung noch nicht
reif ſind.

Die Probleme ſind zu friſch und zu neu,
um künſtleriſch, dramatiſch oder dichteriſch
geformt zu werden. Der Nachwuchs, der dieſe
Aufgabe einmal zu löſen hat, iſt noch im
Kommen. Wir können, um ihn durchzuſetzen,
nichts anderes tun, als ihm alle Möglichkeiten
bieten, ſich geiſtige und techniſche Fähigkeiten
und Fertigkeiten in ausgedehnteſtem Umfange
anzueignen.

Die Jugend soll lernen
Jn Preſſe Rundfunk-, Maler und Archi

tektenſchulen werden die neuen Talente erzogen.
Film und Theaterakademien, die in der Grün
dung begriffen ſind, ſollen für den Nachwuchs
auf Bühne und Leinwand ſorgen. Wir ver
folgen hier den Grundſatz, daß eine ſolide
Lehre und eine feſte Summe von Fertig
keiten immer noch der beſte Ausgangspunkt
für den Aufſtieg eines Talentes odex auch für
den Durchbruch eines Genies ſind. Wir haben
Schluß gemacht mit dem lauten Gerede vom
wahren Künſtler der ſich felbſt darſtelle, einem
Gerede, hinter dem ſich meiſtens nur Unfähig
keit, Geſtaltloſigkeit und Größenwahnſinn ver
bargen. Bei uns ſoll die Jugend
wieder lernen. Sie ſoll nicht in bramar
baſierenden Konventikeln Gott und die Welt
zum Zeugen anrufen für ein Künſtlertum, das
ſich ja doch nur in Leiſtungen offenbart.

Mit der Sorge um den Nachwuchs geht die
Sorge für das Alter Hand in Hand. Es
iſt billig und bequem, in ſpießbürgerlichenVorurteilen befangen zu bleiben, a das
Truggebilde eines Künſtlertumes vor Augen
zu halten, zu dem der Hunger als ſtändiger
Wegbegleiter gehört, mit nichts ſagendem
Achſelzucken über die manchmal zum Himmel
ſchreiende Not des alternden Künſtlers hinweg
zugehen, dabei aber gedankenlos und ohne
viel Anerkennung die künſtleriſchen Leiſtungen
der Jugend entgegenzunehmen.

Dagegen Abhilfe zu ſchaffen, hielten wir
für unſere moraliſche und ſtaatspolitiſche Pflicht.
Die Erfüllung dieſer Pflicht war um ſo
ſchwerer, als es für die Organiſation einer
Künſtleraltershilfe weder bei uns, noch in der
Welt irgendein Beiſpiel gab.

Jch habe auf der letzten Tagung der Reichs
theaterkammer in Düſſeldorf im Mai dieſes
Jahres die Vorbereitung einer geſetzlichen
Alters verſorgung für den deut
ſchen Künſtler angekündigt. Zur Ueber
brückung der bis zur endgültigen Löſung
dieſes Problems weiter beſtehenden Notſtände
hat die Reichsregierung in der Stiftung
„Künſtlerdank“ eine Summe von insgeſamt
34 Millionen Reichsmark zur Verfügung ge
ſtellt. Die Durchführung der Altersverſorgung
ſelbſt iſt nunmehr in ein akutes Stadium
getreten. Wir haben zuerſt mit der Alters
verſorgung für die Bühnenſchaffenden be
gonnen und ihr durch Art und Umfang der
Leiſtungen eine ſoziale Funktion gegeben, die
beſtimmt iſt von dem Dank der Nation an die
Mittler der Kunſt.

Nationale Dankesscholc.
Mit dem morgigen Tage ergeht eine An

ordnung, auf Grund derer zur Sicherſtellung
der Altersverſorgung für die Bühnenſchaffenden
die Theaterveranſtalter von jeder ausgegebenen
Theatereintrittskarte einen Betrag von fünf
Reichspfennig abzuführen haben. Die Theater
veranſtalter ſind berechtigt, dieſe Altersver
ſorgungsabgahe bei der Eintrittspreisgeſtaltung
zu berückſichtigen. Dabei ſind die Preiſe der
höheren Platzkategorien zugunſten der niedrigen
ſtärker zu belaſten. Bei den billigſten Plätzen
iſt alſo unter den Satz von 5 Reichspfennig
herunterzugehen und zum Ausgleich dafür ſind
die teueren Plätze mit mehr als 5 Reichspfennig
heranzuziehen. Dieſe Anordnung tritt am
1. Januar 1938 in Kraft. Sie findet keine An
wendung auf die Gruppe „Reiſende Theater“.

Die dabei gewonnenen Summen dienen
dazu, die Altersverſorgung der Bühnenſchaffen
den finanziell ſicherzuſtellen und damit das



Werk der geplanken großen ſozialen Künſtler
ltershilfe wirkſam einzuleiten. Dieſes Werk

ſtellt die Abtragung einer natio
nalen Dankesſchuld an die deutſchen
Künſtler dar.

Das, was damit zunächſt für die Bühnen
ſchaffenden erreicht worden iſt, ſoll keines
wegs ein Abſchluß ſein. Es iſt der
Grundſtein, auf dem nunmehr die Alters
verſorgung aller Kulturſchaffenden errichtet
werden muß. Die zur Erreichung dieſes Zieles
notwendigen Vorarbeiten ſind bereits in Gang
geſetzt. Es gilt, die auf dieſem Neuland für
jeden Beruf organiſatoriſch und wirtſchaftlich
zweckmäßigſte Form zu finden.

Daneben haben wir der Gründung und
Förderung von Alters- und Erholungsheimen
auch in dieſem Jahre beſondere Aufmerkſamkeit
zugewandt. Durch die Hochherzigkeit des preußi
ſchen Miniſterpräſidenten wurde nicht nur ein
neues Altersheim in Weimar den deutſchen
Bühnenveteranen geſchenkt, ſondern auch das
ſeit langen Jahren beſtehende MarieSeebach
Stift finanziell ſichergeſtellt. Daneben ſchufen
wir ein neues Alters und Erholungsheim in
Oberwieſenthal und zwei neue ſchöne Er
holungsheime in Arendſee an der Oſtſee. Sie
ſollen im kommenden Frühjahr eröffnet werden
und ſtändig 70 bis 80 Erholung ſuchenden
deutſchen Künſtlern Anterkunft gewähren.

Die hier und auf allen anderen Kunſt
gebieten zur Durchführung gelangenden
Projekte ſind Kulturtaten erſten
Ranges und damit der nationalſozigliſti
ſchen deutſchen Nation wahrhaft würdig.
Aehnliches iſt niemals und nirgends in der
Welt auch nur verſucht worden. Wir haben auf
dieſem Gebiet keine hochtönenden Programme
aufgeſtellt wir haben gehandelt. Wir
haben dieſe Fragen mutig angefaßt, und auch
hier hat es ſich erwieſen, daß Probleme gelöſt
werden können, wenn man ſie löſen will.
Deutſchland ſchreitet damit nicht nur in der
Kunſt, ſondern auch in der Sorge für den
Künſtler allen anderen Ländern mit leuchten
dem Vorbild voran

Massengeschmock was isf das
Wir ſind dazu um ſo mehr verpflichtet, als

die deutſche Kunſt heute wieder die ganze
Nation umfaßt. Das Volk hat ſie durch ſeine
millionenfache Anteilnahme zu ſeiner Sache
gemacht.

Man ſpricht ſo oft in wegwerfender Weiſe
von Maſſengeſchmack und ſucht ihn in
Gegenſatz zu ſtellen zum Geſchmack der Be
ſitzenden, der Gebildeten oder der oberen
Zehntauſend. Nichts aber iſt ungerechter als
das. Während der Geſchmack der ſogenannten
Gebildeten, eben weil ſie gebildet ſind und ſo
ſchrecklich viel geleſen haben, den mannig-
fachſten Anfeindungen und damit auch
Schwankungen ausgeſetzt war, iſt der Ge
ſchmack der breiten Maſſen immer
derſelbe geblieben. Sie haben nicht
ſoviel Vergleichsmöglichkeiten, um am Ende
nicht mehr zu wiſſen ob das Gute gut und
das Minderwertige minderwertig ſei. Sie ſind
auch nicht ſo überfüttert, als daß ſie vor lauter
Mangel an geiſtigem Hunger am Ende auf die
tollſten Verirrungen und Entartungen des
primitivſten und damit klaren und reinen
künſtleriſchen Empfindens verfielen. Jhre
Freude am Geſunden und Starken iſt noch
naiv, unbeſchwert und ſinnlich bewegt. Sie
fühlen noch mit dem Herzen, und dieſes Herz
ſteht nicht im Schatten eines alles wiſſenden,
alles kennenden und damit am Ende auch alles
zerſetzenden und anzweifelnden Verſtandes.
Jhr gleichbleibender Geſchmack iſt das einzig
Stabile in großen künſtleriſchen Entwicklungs
prozeſſen.

Das Volk hat ein geſundes Gefühl für echte
Leiſtung. Aber auch für Worte, die zwar von
Leiſtungen ſprechen, hinter denen aber keine
Leiſtungen ſtehen. Sein Geſchmack leitet ſich
von feſten Anlagen ab; aber er muß richtig
und planmäßig gelenkt werden. Jn ſeinen
manchmal primitiven Aeußerungen iſt er doch
immer gerade und unverbogen. Die wahre
Bildung iſt durchaus nicht an den Beſitz ge
bunden, im Gegenteil: der Beſitz macht oft
blaſiert und dekadent. Er iſt häufig die
Urſache geiſtiger und geſchmacklicher Anſicherheit.
Nur ſo ſind die furchtbaren Verheerungen
deutſcher Kunſtentartung aus der Vergangen
heit zu erklären. Hätten die Vertreter des
Zerfalls ſich an das große Volk gewandt, ſie
wären dort auf eiſige Verachtung und kalten
Hohn geſtoßen. Denn das Volk hat keine Angſt
davor, von wild gewordenen jüdiſchen
Literaten als unzeitgemäß und reaktionär
angepöbelt zu werden. Dieſe Angſt hat nur
der Reichtum, wenn ſich mit ihm geſchmackliche
Unſicherheit verbindet. Er verführt allzu leicht
zu jener Art von Halbbildung, die ſich mit
geiſtigem Hochmut und dünkelhafter Arroganz
paart. Wir kennen dieſe Defekte unter dem
Schlagwort: Snobismus. Der Snob iſt ein
leerer und hohler Bildungslakei, der von den
Früchten nur die Schalen ißt und ſie dann
nicht verdauen kann.

Er geht in Frack und Claque ins Theater,
um Armeleuteduft zu atmen. Er muß Elend
ſehen, an dem er ſich ſchaudernd und fröſtelnd
vergnügt. Das iſt die letzte Entartung eines
pöbelhaften Amüſiertriebs. Die Reichen wollen
im Theater zuſchauen, wie es bei den armen
Leuten zugeht. Welch eine Verrohung der Ge
ſinnung! Aber auch welche Verwilderung des
Geſchmacks und des ganzen Kunſtempfindens!

Die Quellen großer Kunsf

Das Volk beſucht aus anderen Motiven die
Theater, Konzerte, Muſeen und Galerien. Es
will das Schöne und Erhabene ſehen und
genießen. Das, was ihm das Leben ſo oft und
hartnäckig vorenthält, eine Welt des Wunders
und des holden Scheins, ſoll ſich hier vor
ſeinen ſtaunenden Augen auftun. Mit naiver
und ungebrochener Spielfreudigkeit tritt es an
die Jlluſionen der Kunſt heran und träumt ſich
dabei in eine verzauberte Welt des Jdeals, die

600 Mill. RM. für „9chönheit der Arbeit
Eindtucksvolle Ziffern, die Reichsorganisotionsleiter Dr. ley aus der Arbeit

cler NSG. „Kroft durch Freude“ bekannt gab

Der Rechenſchaftsbericht Dr. Leys
war ein glühendes Bekenntnis zum ſchaffenden
deutſchen Menſchen, der heute wieder voll und
ganz teil hat an den kulturellen Leiſtungen
ſeines Volkes. Mit Recht appellierte Dr. Ley
an einen Sozialismus der Stärke und der
Leiſtung; er lehnte leidenſchaftlich einen falſch
verſtandenen Sozialismus des Mitleids ab. Jm
Anſchluß daran würdigte Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley die Leiſtungen der einzelnen
Aemter, indem er folgendes ausführte:

Heute können wir voller Stolz feſtſtellen,
daß „Schönheit der Arbeit“ zu einer Bewe
gung geworden iſt, die von den Betrieben ſelbſt
getragen wird. Es läßt ſich gar nicht mehr
feſtſtellen, welche Summen von den deutſchen
Betrieben freiwillig in die Verſchönerung
der Arbeitsſtätten hineingeſteckt werden,
ohne irgendeinen Zwang von außen, nur aus
der Erkenntnis heraus, daß der Gedanke
„Schönheit der Arbeit“ vernünftig, richtig und
notwendig iſt. Die Geſamtſumme der
Aufwendungen für „Schönheit der Arbeit“ be
läuft ſich auf rund 600 Millionen
Reichsmark.

Der auf Grund des Abkommens mit Reichs
leiter Alfred Roſenberg in dieſem Jahre
erfolgte Zuſammenſchluß des Amtes „Feier
abend“ mit der NS.-Kulturgemeinde unter Ein
beziehung des „Deutſchen Volksbildungswerkes“
hat die geſamte kulturelle Freizeit-
arbeitaufeine einheitliche Grund
lage geſtellt.

Den größten Umfang hat die Arbeit
auf dem Gebiete e a ters angenommen,
die auch in dieſe Jahre noch weſentlich
erweitert werden konnte. Für die Spielzeit
1937738 ſind rund 7000 eigene Vor
ſtel lungen abgeſchloſſen worden. Außerdem
laufen für ungefähr die doppelte Anzahl Vor
ſtellungen Abſchlüſſe auf maßgebliche Be
teiligung.

Am meiſten dem Volk entfremdet war
zweifellos die bildende Kunſt. Auf dieſem
Gebiet konnte daher eine grundlegende Neu
entwickelung auch nur durch eine grundlegend
neue Methode eingeleitet werden. Das Amt
„Feierabend“ hat deshalb im großen Umfange

die Durchführung von Kunſtaus-ſtel lungen in Betrieben undFabriken aufgenommen. Die bisherige
Geſamtzahl dieſer Betriebsausſtellungen beläuft
ſich auf 1273, von denen 602 allein in dieſem
Jahre veranſtaltet wurden.

Die Geſamtteilnehmerzahl an den kulturellen
und unterhaltenden Veranſtaltungen des
Amtes „Feierabend“ beläuft ſich im Berichts
jahre auf rund 34 Millionen.

Die Arbeit des deutſchen Volksbildungs
werkes der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ zeigt uns, wie ſehr ſich der einzelne
Volksgenoſſe bemüht, ſich in der heutigen Zeit
nach den nationalſozialiſtiſchen Lebensgeſetzen
auszurichten. Die Zahl der ſeit Durchführung
der Volksbildungsarbeit durch die
NSG. „Kraft durch Freude“ erfaßten Volks
genoſſen beträgt insgeſamt 10 180 000. Die
vom Volksbildungswerk unternommenen
Führungen durch hiſto r iſch e
Stätten und Muſeen ſind zu einer
ſtändigen Einrichtung geworden. Jmmer mehr
ausgebaut werden auch die Führungen der
Volksgenoſſen durch verſchiedene moderne Be
triebe. Auch das Wanderbüchereiweſen und
beſonders die Einrichtung von Werkbüchereien
wurden in dieſem Jahre weſentlich ausgebaut.
Ebenſo wurde dem Ausbau des Laienſchaffens
in dieſem Jahre verſtärkte Aufmerkſamkeit
entgegengebracht.

Jnsgeſamt wurden von der Brauchtums
arbeit des Amtes „Feierabend“ im Jahre 1937
6,5 Millionen Volksgenoſſen in 22000 Ver-
anſtaltungen erfaßt, davon rund 2 Millionen
in Werkfeierſtunden und Betriebsfeſten.

Ein ebenſo großes wie wichtiges Gebiet
der Freizeitbetreuung iſt die Förderung der
Leibesübungen. Das vergangene Jahr
ſtand für das Sportamt der NS„-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ im Zeichen der
Einführung des Betriebsſportes. 900 Be
triebsſportſtätten ſind bereits fertig
geſtellt, 235 weitere befinden ſich gegenwärtig
im Bau. Jnsgeſamt wurden in dieſem Jahre,
bis einſchließlich September gerechnet, in
338 Uebungsſtunden 6 656 973 Teilnehmer
erfaßt.

Würdige Geſtaltung des Urlaubs
Gleichſam die Krönung der Bemühungen der NS.- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“ um eine würdige und ſinnvolle
Ausnutzung der Freizeit der ſchaffenden
deutſchen Menſchen iſt die Geſtaltung des
Urlaubs.

Die Teilnehmerzahl an unſeren
Reiſen hat auch in dieſem Jahre wieder
eine erhebliche Steigerung erfahren. Jm Vor
jahre ſtieg die Zahl von 3 auf 6 Millionen
KdF.-Fahrer, und diesmal ſind wir um die
weitere 3 Millionen weitergekommen, ſo daß
ſich bereits eine Zahl von 9 Millionen
KdF.-Fahrern für dieſes Jahr ergibt.
Faſt 2 Millionen beteiligten ſich an unſeren
KdF.-Wanderungen und 180 000 ſind mit den
Schiffen unſerer KdF.-Flotte nach Norwegen,
Madeira oder nach Jtalien gefahren.

Noch etwas Neues haben wir geſchaffen:
Die ſogenannten „Austauſchzüge“. Sie

ſind die Frucht unſeres Abkommens mit
Jtalien und haben ſchon bei dem erſten Ver
ſuch das überaus Wertvolle der Jdee vor
behaltlos unter Beweis geſtellt. Zwei Organi
ſationen mit dem gleichen Ziel „Kraft
dürch Freude und „Dopolaävoro“

haben ſich zu gemeinſamer Arbeit
zuſammengefunden.

Wir ſind mit unſeren KdF.-Schiffen auch
wieder in Liſſabon und Madeira geweſen. Es
wird nicht mehr lange dauern, dann verlaſſen
wir mit unſerer KdF.-Flotte Europa und
ſuchen andere Erdteile auf, und ſchon im
nächſten Jahre werden wir in Afrika
landen.

Jn Hamburg geht der Bau des erſten
eigenen, ganz nach unſeren Bedürfniſſen an
gelegten KdF.-Schiffes WilhelmGuſtloff“ ſeiner Vollendung entgegen.
Dieſes ſchöne Schiff wird bereits im Frühjahr
ſeine Jungfernfahrt antreten. Anfang des

Jahres 1938 läuft das zweite neuevom Stapel, und in Danzig wir s
Bau von zwei weiteren Schiffen ben
Auf Rügen nimmt der Sag wen
rieſigen Kdg. Seebades denvier andere folgen werden in
deutlicher die Formen an, die es e
ſchönſte Seebad der Welt vorausſagen laſ
Schließlich werden wir noch in dieſem J en.

für die Kdg. Urlauber mit dem Van
Winterheimen in den Berten

ginnen. eDie Dorfverſchönerundie in dieſem Jahre weitergeführt dine
an der ſich zur Zeit bereits weit über o0
Dörfer beteiligen, trägt dazu bei nut
das allgemeine Bild der deutſchen Dörfer m
verſchönern, ſondern vor allem auch d
Wohnungs verhältniſſe zu ver
beſſern. Gerade in dieſem Monat wurden
von der Deutſchen Arbeitsfront unter Einſaß
der Aemter „Schönheit der Arbeit und
„Feierabend“ die notwendigen Maßnahmen
eingeleitet. um in den Dörfern würdige
Mittelpunkte des geſelligen und kulturellen
Lebens zu ſchaffen.

Das Sportamt hat der körperlitüchtigung der Kandbevsltekung n
Aufmerkſamkeit zugewendet und trotz der
gerade hier ſehr großen Schwierigkeiten bereits
erfreuliche Fortſchritte erzielt.

Die Entwicklung der Arbeit des Amtes
„Feierabend“ auf dem Lande hat ebenſalls
weitere Fortſchritte gemacht. Bisher wurden
in 3800 Dorfgemeinſchaftsabenden
weit über 1 Million Teilnehmer
erfaßt. Um den Wettſtreit unter den Dörfern
noch mehr zu fördern, wurde in dieſem Jahr
die „Reichsarbeitsgemeinſchaft für Dorf
verſchönerung“ gebildet und der Reichsarbeits-
kammer angegliedert.

Alles, was wir ſchaffen, gilt dem einen
großen Ziel: Auf der Grundlage unſerer blut
gebundenen Art und unſeres deutſchen Weſens
eine gerechte ſoziale Ordnung zu entwickeln
und unſerem Volk den höchſten Lebensſtandard
zu erkämpfen. Was das deutſche Volk in vier
Jahren auf kargem Boden und in engen
Raum vollbracht hat, um in geſchloſſener
Willenseinheit ſeine Exiſtenz zu ſichern und
ſich die Zukunft und die Freude am Leben zu
erobern, ſteht in der Welt einzig da. Das
deutſche Volk erobert die Freude,
die Freude an allen großen und ſchönen Dingen
des Daſeins überhaupt. Und das deutſche Volk
weiß, daß es niemanden in der Welt gibt
der mehr um ſein Wohlergehen beſorgt iſt,
der mehr für es tut und auch mehr für es
tun könnte, als der deutſche Volkskanzler
Adolf Hitler!

Jm Rahmen der Jahrestagung der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ fand auf
dem Gelände des Deutſchen Verlages in
BerlinTempelhof eine Großkundgebung
ſtatt, auf der Dr. Le y und Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten dasUebungsſtätten-Bauprogram m der
Betriebe eröffneten. Dieſe Großkundgebung
war der Mittelpunkt für etwa 100 Parallel
Veranſtaltungen im Reich. Dr. Ley erinnerte
dabei daran, daß bereits 1150 Betriebe die
Schaffung von Sportanlagen in Angriff ge
nommen oder vollendet haben und 5000 Se
triebe ihre Bereitſchaft zur Mitarbeit erklärt
haben.

das Leben uns alle nur ahnen, aber ſelten
begreifen und nie gewinnen läßt.

Hier liegen die Urſprünge und ewig
wirkenden Antriebskräfte jeder großen Kunſt.
Der Snobismus iſt krank und wurmſtichig.
Sein Geſchmack kann für eine Zeit nicht maß
gebend und formbildend ſein. Wir haben den
Mut gehabt, die Produkte ſeiner frechen An
maßung zurückzuweiſen. Sie ſtehen heute in
der Ausſtellung „Entartete Kunſt“ verſammelt,
und das Volk geht millionenfach an dieſem
blühenden Unſinn vorbei, ingrimmig den Kopf
ſchüttelnd, vor allem darüber, daß dieſer
Snobismus ſich unterſtand, in ſeiner Arroganz
und Frechheit ſich eben auf dieſes Volk zu
berufen. Der Führer hat in der Tat in Er
füllung einer nationalen Pflicht gehandelt,
wenn er hier eingriff und wieder Ordnung
und ſicheren Halt in dieſem Chaos aufrichtete.
Das Volk kannte das alles kaum. Wo es damit
zuſammentraf, da ſtrafte es durch Hohn und
Verachtung. Dieſe Art von Kunſt hatte ſchon
recht, das helle, klare Auge des Volkes zu
ſcheuen und ſich vor ihm in ihre Salons zurück
zuziehen.

Der primitive und geſundeVolksgeſchmack verlangt eine ent
ſprechende geiſtige Koſt. Mit ſnobi-
ſtiſchen Ueberfeinerungen zieht man keine
ſtarken Menſchen auf. Man wende hier nicht
ein, das Volk wolle ſich nur amüſieren. Das
Volk ſucht Freude, es hat ein Anrecht darauf.
Wir haben die Pflicht, ſie ihm zu geben. Man
macht ſich meiſtens kaum eine Vorſtellung
davon, wie freudelos im allgemeinen das
Leben des Volkes verläuft und wie wichtig es
deshalb iſt, hier Abhilfe zu ſchaffen. „Alſo
Brot und Spiele“ unken die VBeſſerwiſſer.
Nein, „Kraft durch Freude!“ geben
wir ihnen zur Antwort.

Darum haben wir die Bewegung zur
Organiſation des Optimismus ſo
genannt. Millionenfach hat ſie das Volk in all
ſeinen Schichten an die Schönheiten unſeres
Landes, an die Schätze unſerer Kultur, unſerer
Kunſt und unſeres Lebens herangeführt. Gewiß,
auch die Unterhaltung iſt dabei ausgiebig zu

Worte gekommen. Sie iſt meiſtens die Vorſtufe
zum reinen künſtleriſchen Genuß. Hier hat faſt
immer die wahre Kunſt ihren Urſprung.

Und ſo begehen die deutſchen Kultur-
ſchaffenden ihre Jahrestagung zuſammen mit
dem Volke, das hier durch die NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ repräſentiert wird.
Ungezählte Millionen ſtehen dabei unſichtbar
um uns, die auch im vergangenen Jahre in
den Theatern ſaßen, durch die Muſeen ſchritten,
auf Zügen oder Schiffen durch Länder und
durch Meere fuhren, zum erſten Male vielleicht
in ihrem Leben, und ſich dabei bewußt wurden,
daß das Leben doch auch ſchön und begehrens
wert ſein kann. Sie wollen heute ihre innere
Verbundenheit mit den deutſchen Künſtlern be
kunden, die ihnen ſo oft Kraft gaben für den
ſchweren, grauen Alltag, für Sorge, Mühe und
Entbehrung. Lohnt es ſich nicht, mit dieſem
Volke zu gehen. es immer vor Augen zu haben
beim Singen, Malen, Spielen und Dichten, zu
ſeinem Ruhm und zu ſeiner Ehre in die
Saiten der Leier zu greifen und das ewige
Lied der Kunſt anzuſtimmen!

Deutſchfeindliche Kreiſe des Auslandes ver
ſuchen oft, das Bild des zeitgenöſſiſchen deut
ſchen Künſtlers dahin zu verzeichnen, daß ſie
ihn als ein getretenes und gedrücktes Weſen
darſtellen, das, umgeben von Geſetzen und
Paragraphen, unter der tyranniſchen Diktatur
eines kulturloſen. barbariſchen Regimes
ſchmachtet und ſeufzt. Welch eine Verzerrung
des wahren Zuſtandes.

frefer und ungebundener denn e
Der deutſche Künſtler von heute fühlt ſich

freier und ungebundener denn je. Er dient mit
Freuden Volk und Staat, die ſich ſeiner und
auch ſeiner Sache in ſo warmherziger und ver
ſtändnisvoller Weiſe angenommen haben. Der
Nationalſozialismus hat die deutſchen Kunſt
ſchaffenden ganz gewonnen. Sie gehören zu
uns wie wir zu ihnen. Nicht durch hohle
Programme und leere Redensarten haben wir
ſie auf unſere Seite gebracht, ſondern durch die
Tat. Uralte Künſtlerträume ſind
durch uns in Erfüllung gegangen, andere ſind

in der Verwirklichung begriffen. Wie ſollte
der deutſche Künſtler ſich in dieſem Staate
nicht geborgen fühlen! Sozial geſichert, wirt
ſchaftlich gehoben, geſellſchaftlich geachtet, kann
er nun in Ruhe und ohne bitterſte Exiſtenz
ſorgen ſeinen großen Plänen dienen.

Er hat wieder ein Volk, das auf ſeinen
Anruf wartet. Er ſpricht nicht mehr vor
leeren Räumen und zu toten Wänden. n
edler Wetteifer um die Palme des Sieges ha
auf allen Gebieten unſeres Kulturlebens be
gonnen. Der Nationalſozialismus hat aut
den deutſchen Künſtler in ſeinen Bann ge
zogen. Er iſt die Grundlage ſeines Schaffen-
das feſte Fundament, auf dem er mit n
allen ſteht. Als treuer Diener ſeines Vo
erfüllt er die Aufgaben, die eine große 9e

ihm ſtellt. n dieſeVoll Verehrung blicken wir alle in e
Stunde auf Sie, mein Führer, der Sie nicht
Kunſt nicht eine läſtige Repräſentationspf
ſehen. ſondern eine heilige Miſſion und tligte
Verpflichtung, die letzte und gewaltig
Dokumentation des menſchlichen Lebens. ver

Sie kennen und lieben die Kunſt und am
Künſtler. Sie ſtammen auch als Stantamnen
aus ihrem Bezirk. Mit heißen n infolgen Sie den Weg der deutſchen Kun nd
unſerer Zeit. Sie weiſen ihr Richtung
Ziel als ihr begnadetſter Sinngeber. sie

Das danken wir Jhnen alle. Halten
auch in Zukunft Jhre ſchirmende Hand n
deutſche Kunſt und deutſche Art. Leiſt ſchen
Tat ſollen Antwort und Gelöbnis des de

Künſtlers darauf ſein. undUnſer Volk aber ſteht heute um Wende
bei uns. Für ungezählte Stunden der Irchen
Erholung und Erbauung vefreienden tet es
und auſwühlender Erſchütterung i Sahe
ſeinen Künſtlern ſeinen Dank ab. Sahe der
der Arbeit liegt hinter uns. Ein ngenen
Arbeit wartet auf uns. Die Aen aufErfolge rufen zu neuer Tat. Auf ih
bauend, wollen wir uns mit Auf
und glühendem Jdealismus e Wer grohen
hingeben im Dienſte an der Kunſt,
Tröſterin unſeres Lebens.



po ceufsche Volk acht wiecler

ewaltige Leiſtungen in vier Jahren vollbracht
würdige Geburkskagsfeier der R5. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Gan Halle Merſeburg im Skadtſchützenhaus

Der Gau Halle- Merſeburg beging die Feier des vierten Jahrestages des Beſtehens der

Hoheitszeichen wirkungsvoll abhob.

orcheſter

jonalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ durch eine Kulturkundgebung, die
ihrem künſtleriſchen Aufbau und durch die Anſprachen das erkennen ließ, was die NS.

in chaft „Kraft durch Freude“ ſich zum Ziele geſetzt hat: Würdige und vorbildliche Aus
g der Feiern, die ſich bewußt abheben ſollen von denen vor der Machtübernahme.

ließ ſchon die Ausſchmückung des Saales erkennen, der weiß verkleidet war; auf der
war durch die Farben weiß, rot und gold ein Hintergrund geſchaffen, auf dem ſich

feſtlich geſtimmten Menge und ſchon erklingt das Vorſpiel zu Richard Wagners „Die Meiſter
inger von Nürnberg“.

Welches Werk wäre geeigneter als dieſes,
den Auftakt zu geben zu einer Feier, die der
Freude Ausdruck geben und darüber hinaus
Grundlage und Anſporn werden ſoll zu
geiterer Arbeit im Dienſte der Gemeinſchaft,
auf dem Gebiete der Feierabendgeſtaltung, des
Reiſens und des Wanderns, der Schönheit der
Arheit, der Kultur, deren letztes Ziel doch
darin beſteht und ewig beſtehen wird, die
deutſchen Meiſter zu ehren, ſo wie es
ans Sachs in den Meiſterſingern fordert.
nd neben Richard Wagner ſtand der Genius
Beethoven. Das Quartett „Mir iſt ſo wunder
bar aus „Fidelio“ führte zu den Höhen der
Kunſt, die ernſten Klänge bildeten eine unſag-
har glückliche Ueberleitung zu der von Eliſabeth
Fünthel geſprochenen „Zuneigung“ von
Joh. Wolfgang von Goethe. Zwei Sätze aus
der Konzertanten Sinfonie op. 84 für Violine,
Cello, Oboe, Fagott und Orcheſter von Joſeph
Haydn ſchloſſen ſich der Dichtung Goethes an.

Gauamtsleiter Lamminger begrüßte
das Führerkorps der Partei, an der Spitze
Gauleiter Staatsrat Pg. Eggeling, die Ver-
treter der Wehrmacht, des Staates, der Be
hörden, der Wirtſchaft und die Künſtlerſchaft.

Eine gewaltige Umwälzung hat die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ innerhalb
vier Jahren mit ſich gebracht! Anfangs belacht,
beſpöttelt, ja ſogar als Utopie bezeichnet, hat
ſie ſich im Rahmen der Deutſchen Arbeitsfront
u einem unentbehrlichen Jnſtrument für dieVattei entwickelt. Jhre Arbeit iſt darauf ab
geſtellt, weſentliche Gedanken des National-
ſozialismus zu verwirklichen. Unbeſtritten iſt
die Tatſache, daß durch die Einrichtungen der
S. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
Hunderttauſende von deutſchen Arbeitern zu
gläubigen Anhängern des Nationalſozialismüs
geworden ſind und die NS. Gemeinſchaft
„Ktaft durch Freude“ einen weſentlichen Bei
ttag zur Jmmuniſierung gegen die zerſetzende
bolſchewiſtiſche Lehre geleiſtet hat. Die Tätig-
keit im Gau Halle Merſeburg be
leuchten folgende Zahlen:

Das Amt Reiſen, Wandern,Urlaub“ hat in der Zeit vom 1. 11. 1936
bis heute insgeſamt 1186 Fahrten durch
geführt, an denen 210 413 Volksgenoſſen teil
genommen haben. Die Reiſeluſt hat ſich gegen
über dem Vorjahre wiederum geſteigert. Zu
erwähnen ſind hierbei verſchiedene Fahrten
nach den Bayeriſchen Alpen, an die Nord und
Atſee, an den Rhein, nach Oſtpreußen und
fünf Hochſeefahrten, wobei die Fahrten an die

jorde Norwegens und eine Fahrt nach der
nſel Madeira beſonders hervorgehoben werden

ſein ſollen. Den Betriebsführern danken wir,
die vielen Arbeitskameraden durch Gewährung
von Zuſchüſſen und Uebernahme von ganzen

tlaubsreiſen die Teilnahme an KdF. Fahrten
ermöglichten. Durch den Einſatz von Politiſchen
Leitern und anderen Führern der Formationen
J Werk ehrendienſt konnten etwa vier
hundert Gefolgſchaftsmitglieder freie Urlaubs
ahrt von uns erhalten.
„Der öſtliche Teil des Harzes und der
ſüdliche Teil des Gaues (Raumbur g) ſind
in dem letzten Jahr erſtmalig in größerem

e Aufnahmegebiete für Ur-en geworden. An Urlaubern aus
a Gauen hat der Gau Halle- Merſeburg

259 Volksgenoſſen aufgenommen. Für das
erſtändnis bei der Durchführung unſerer

I hrten möchte ich auch den Beamten der
eichsbahn meinen Dank ausſprechen.

Der schöne feier abend

e Amt Feierabend“ iſt im Be
en mit 2047 Veranſtaltungen vor die

hen ſegte getreten, die von 819 735 Volks
auf en beſucht wurden. Hiervon entfallen
W Theater 257 Veranſtaltungen mit
2166 Beteiligten. 27 Theaterfahrten mit
Hülle Teilnehmern wurden in die Großſtädte
der Leipzig durchgeführt. 7?2 Konzerte

cuch im Gau veranſtaltet. Sie hatten eine
göße erzahl von 45 517 aufzuweiſen. Jn den
Sinn Jnduſtriewerken iſt das NS.Reichs
ihrer d cheſter zum Einſatz gekommen. Das
hiede eutſche Landesorcheſter beſtritt ver
küng Sinfoniekonzerte. An 371 Klein
en rbietungen, 389 Bunten Aben-

Vetriehe 127 Kameradſchaftsabenden der
er P nahmen 305 875 Volksgenoſſen teil.

tun e ge des Volks und Brauch
v ienten 497 Veranſtaltungen in Form

nein sfeſten, Volksmuſikabenden, Dorf-n ſhaftsabenden, Offenen Sing- und
U n den, mit einer Beteiligung von
Londer t ksgenoſſen. Jm Rahmen der
ger tion der Reichsgutobahn
bende m ſonſtige Lager fanden 42 Film

S 7 426 Teilnehmern ſtatt. Jnſonſtigen d sſtellungen, bei Führungen und
Whuher Veranſtaltungen zählten wir 198 975
endet gemeinſam mit dem Reichs

ei p zig geſtalteten wir 43 Sen-
Hiervon entfallen 21 Sendungen auf

die „Muſik zur Arbeitspauſe“, 3 auf „Offene
Singeſtunden“, 4 auf „Fröhliche Feierabende“
und 7 auf „Frohe Sonntag-Nachmittage“. Das
neu ins Leben gerufene Amt „Wehrmacht-
heime“ hat inzwiſchen die Verbindung mit
ſämtlichen Standortkommandos in unſerem
Gau aufgenommen, um eine Teilnahme der
Wehrmachts angehörigen an den KdF.-Veran
ſtaltungen aller Art vorzubereiten.

Einen erfreulichen Aufſchwung
nahm im vergangenen Jahr die Sport
beteiligung. 13 150 Kurſe und 225 327
Teilnehmer zeigen eine faſt hundertprozentige
Steigerung gegenüber dem Vorjahr. Jn dieſen
Kurſen werden ſämtliche Sportarten geübt.
Ein Markſtein in der Geſchichte der deutſchen
Leibesübungen iſt die erfolgte Einführung des
regelmäßigen Betriebsſportes. Zur Zeit
beſtehen im Gau 150 Betriebsſportgemein-
ſchaften. 400 Arbeitskameraden beteiligen ſi
an den in den einzelnen Kreiſen augenblicklich
ſtattfindenden Schulungskurſen. Sie

werden als ehrenamtliche Uebungswarte von
den hauptamtlichen Lehrkräften ausgebildet.

Verschöneröng des Atbeifsplafzes
Auch im verfloſſenen Jahr haben erfreu

licherweiſe viele Betriebsführer die Anregungen
des Amtes „Schön heit der Arbeit auf
Verbeſſerungen und Verſchönerung der Arbeits
plätze und Arbeitsbedingungen verwirklicht.
Der Geſamtwert aller Verbeſſerungen und
Neuerſtellungen beträgt ſchätzungsweiſe 5,5 Mil
lionen RM. Seit Gründung des Amtes
wurden von den Betriebsführern unſeres
Gaues Aufwendungen in Höhe von 15 Mill.
RM. für Verbeſſerungen, Kantinen, Aufent
haltsräume, Umkleide-, Waſch- und Bade
räume, Grünanlagen, Sport und Spielplätze,
Schwimmbäder, Kameradſchaftsheime, Fahr
radſtände und Fabrikhöfe gemacht.

Das jüngſte Amt, das Deutſche Volks
bildungswerk“, nahm in unſerem Gau
mit dem Sommerhalbjahr 1937 ſeine Arbeit
auf. Jn fünf Volksbildungsſtätten, mit ſechs
Nebenſtellen, die ſich bis zum 6. November
1937 bereits auf zehn Volksbildungs-
ſt ätten mit zuſammen 45 Nebenſtellen er
weitert haben. wurden 8047 Beſucher gezählt.
Das Volksbildungswerk gliedert ſich in drei
Aufgabengebiete. Die wichtigſte Gruppe bildet
die weltanſchaulich-politiſche Breitenarbeit.
Die zweite Gruppe iſt allgemeinbildender
Natur, während der dritte Teil ſich auf die
Fortentwicklung von Liebhabereien unter fach
gemäßer Anleitung für die Freizeit erſtreckt.

Kulturarbeit auf breiterer Grundlage
Zum Schluß möchte ich die künftige Arbeit

auf einem weſentlichen Abſchnitt des Amtes
Feierabend“ beleuchten. Die NS.Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ iſt ſich der Ver
antwortung des Auftrages, der mit der Ueber
nahme der NS.Kulturgemeinde verbunden iſt,
vollauf bewußt und wird in Würdigung des
bisher von der NS.-Kulturgemeinde Geleiſteten
mit dieſer Kulturarbeit auf der weſentlich
breiteren Grundlage fortfahren, die
durch die Größe ihrer Gemeinſchaftsorgani-
ſation gegeben iſt. Jm übrigen ſind 1. die
vorhandenen kulturellen Einrichtungen von
der NSG. „Kraft durch Freude“ zu reſpek
tieren und nach beſten Kräften zu fördern,
müſſen 2. die Kulturüberlieferungen
der Städte und Gemeinden ihre Würdigung
und Anerkennung dadurch finden, daß bei
beſonderen Anläſſen wie z. B. beim
Händeltag der Stadt Halle die Beſucher
organiſation der NSG. ſich werbend und
fördernd zur Verfügung ſtellt, ſetzt ſich 3. die
NSG. für die Erhaltung desTheaters der Gauſtadt Halle und der
Gauwanderbühne (Mitteldeutſches Landes
theater) durch Schaffung und Erweiterung
örtlicher Theater und Konzertringe ein.
Andererſeits aber müſſen alle Beteiligten den
in der Tätigkeit der NSG. „Kraft durch
Freude“ liegenden Auftrag der Partei
erkennen.

Die geſtellten großen Aufgaben werden
künftig nur dann gemeiſtert, wenn die Arbeit
in enger Anlehnung an die Partei im

Reichsparteitag der Arbeit 1937 Ausdruck ver
liehen hat.

Jm Anſchluß hieran ſprach Gauamtsleiter
Pg. Dr. Grahmann, der aus der Geſchichte
des Gaues heraus, die beſonderen Verhältniſſe
auf politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem
Gebiet auſzeigte. Wenn heute die Vierjahres
feier der NSG. „Kraft durch Freude“ begangen
würde, ſo ſtehe dieſe Gemeinſchaft nach der
durch den Willen der Reichsleiter Alfred
Roſenberg und Robert Ley erfolgten Ueber-
führung der NS.-Kulturgemeinde in die NSG.
Kraft durch Freude vor noch größeren
Aufgaben. Wir alle haben den Willen mit
denen, die helfen wollen und helfen können,
das Werk vorwärts zu tragen! Zwei Eigen
ſchaften wohnten von jeher dem mitteldeutſchen
Kulturgebiet inne, es vermittelte
deutſche Kultur und es erzeugte
ſie. Aus dieſem Lande wurde vor tauſend
Jahren Kultur nach Oſten getragen, es bildete
den Grenzwall an Elbe und Saale, Männer
ritten aus der Grenzmark gen Oſtland, ſie
wurden Gründer deutſcher Dörfer und Städte,
Pioniere deutſcher Kultur.

Von dieſen hiſtoriſchen Ausblicken führte
Pg. Dr. Grahmann in die Gegenwart. Das
Heim des deutſchen Menſchen, und hier letzten
Endes das Arbeiterheim wird erweiſen, ob wir
heute noch Kultur beſitzen, das deutſche
Haus iſt der Wertmeſſer der Kultur. Wir
haben in dieſem Gau erfolgreich kul
turelle Aufbauarbeit geleiſtet, haben
das Mitteldeutſche Landestheater
geſchaffen, das heute zu den vier beſten

Von links nach rechts: Polizeipräsident Obergruppenführer Jahn, Gauamtsleiter Dr. Grah-
mann, Gauobmann Bachmann, Oberst Rußwurm, Gauleiter Staatsrat Eggeling und Gau-

wart Lamminger

kommenden Jahr fortgeſetzt wird. Die ſtändige
Fühlungnahme mit der Partei kommt mit da
durch zum Ausdruck, daß die Pläne für die
Feierabendgeſtaltung künftig im Einvernehmen
mit unſerem Gauleiter und den Hoheits-
trägern in den Kreiſen nicht nach quantitativen,
ſondern nach qualitativen Geſichtspunkten auf
geſtellt werden. Wenn wir alle in richtiger
Erkenntnis der geſtellten Aufgaben in gemein
ſamem Schaffen an die Arbeit des kommenden
Jahres gehen, handeln wir nach der Auffaſſung
und dem Willen des Führers, denen er in
ſeiner großen kulturpolitiſchen Rede auf dem

Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt (Sch

Wanderbühnen des Reiches gehört, haben Aus
ſtellungen veranſtaltet, Ortsverbände gegründet
und gerade an den Orten, durch die vor ſech
zehn Jahren ein Holz zog, zeigte ſich der Erfolg
am deutlichſten, hier haben wir die treueſten
Volksgenoſſen gefunden, die der deutſchen
Kultur verbunden ſind und denen die Kultur
zum Herzensbedürfnis geworden iſt.

Gauamtsleiter Pg. Dr. Grahmann rief
alle auf, mitzuarbeiten am Werke, wir
wollen keine Kulturhändler ſein, keine Ueber
landzentrale, vielmehr wollen wir aus
dem Wiſſen, daß die deutſche Kultur draußen

in der Gemeinde wächſt, den Boden bereiten
für eine wirkliche arteigene Volks
kultur. Seit 100 Jahren war die große
Umſchichtung in unſerem mitteldeutſchen Gebiet
im Gange. Bauern und Handwerker ver
ließen die Werkſtätten und zogen ein in die
Grüben und in die Fabriken. Es war immer
ſo, daß dieſer Raum der Mitte mehr Arbeit
als Hände gehabt hat, und ſo zogen Menſchen
aus anderen Gegenden hierher, dort entwurzelt,
hier noch nicht eingewachſen, eine Mauer erhob
ſich zwiſchen deutſchen Menſchen, der Ent-
wurzelten wurden immer mehr, der Ein
ſichtigen immer weniger. Haben wir doch auch
heute noch Beiſpiele, wie falſch ſogar Schrift
ſteller von Ruf unſeren Gau ſehen, wie ſie aus
den Geſichtern der Arbeit finſteres Weſen er
kennen und in den großmächtigen Fabrikſchorn
ſteinen Höllenſpargel der Unterwelt ſehen. Wir
glauben, daß es ein Glück iſt, bei dieſen
Menſchen zu leben und für dieſe Menſchen zu
arbeiten, das, was das liberaliſtiſch-marxiſtiſche
Zeitalter verſchüttete, hat das natjonalſozia
liſtiſche Deutſchland wieder aufzubauen.

Welche Bedeutung hat das Land der Mitte
in der Entwicklung der deutſchen Geſchichte
gehabt! Wir glauben, daß die Aufgabe des
Dritten Reiches um das Land der Mitte nicht
kleiner geworden iſt. Wir kämpfen für den
deutſchen Menſchen mit jener inneren Glut,
mit der mir an unſerem Führer hängen, wir
ſehen in der Kultur und in der Politik ein
letztes großes Ganzes.

Der Gauobmann der Deutſchen Arbeits
front, Gauamtsleiter Pg. Bachmann, ließ
in ſeinen Ausführungen die neue Art des
Feſtefeierns erſtehen. Auch früher habe
das deutſche Volk gefeiert, aber heute
haben dieſe Feiern eine ganz beſondere
Prägung erfahren. Pg. Bachmann ſchilderte
die Zuſtände vor der Machtübernahme; damals
lebte ein Teil des deutſchen Volkes im Trubel,
bei Spiel, Tanz und Luſt wollte er die Sorgen
des Lebens vergeſſen. Hinzu kam, daß be
ſtimmte Kreiſe und Elemente gerade dieſen
Zuſtand des deutſchen Volkes ausnutzten und
das deutſche Volk in ſeinem Jnnerſten haltlos
und ihren Zwecken dienſtbar machen wollten.

Neue Art des Festfefeierns
Wie anders iſt das Leben im neuen

Deutſchland, ein anderer Ausdruck des
Geſichtes iſt überall zu finden, der deutſche
Menſch hat ſein ehrliches, überzeugendes und
geſundes Lachen wiedergefunden und das iſt
gut ſo; denn damit hat er den Sinn des
Lebens recht verſtanden. Ein Volk, das
lachen, ſich freuen kann, wird immer dieſes
Leben meiſtern, auch wenn es eimal ſchwer
ſein ſollte! Ein Feſttag wird heute im ganzen
Reich begangen, vier Jahre Kraft durch
Freude“, ein Ereignis von weltgeſchichtlicher
Bedeutung. Durch dieſe einzigartige Organi
ſation ſchaffen wir alle Freude, auch denen, die
früher nicht an den Kulturgütern beteiligt
waren. Heute iſt dem deutſchen Menſchen,
insbeſondere dem deutſchen Arbeiter, der Weg
zur deutſchen Kultur offen.

Und dabei iſt dieſes noch nicht der Höchſt
ſtand, wir fangen erſt an, auf allen Gebieten
ſoll noch Größeres, noch Schöneres erſtehen.
Früher kannte der ſchaffende deutſche Menſch
ſein Vaterland kaum, wie ſollte er es lieben?
Die NSG. „Kraft durch Freude hat dem
deutſchen Volke Deutſchland gezeigt, ſie führt
die deutſchen Menſchen hinaus in die Welt
und läßt ſie dort erkennen, wie ſchön
Deutſchland iſt. Wie auf dem Gebiete
des Reiſens und des Wanderns, ſo wird auch
auf dem Gebiete des Sportes Gewaltiges
geleiſtet. Haben wir doch erkannt, daß der
Sport nicht mehr Angelegenheit eines bevor
zugten Standes iſt, vielmehr jeden einzelnen
für das Leben, für das Daſein ſtählen und
ſtark machen ſoll. Deshalb iſt auch der Gedanke
der Betriebsſportgemeinſchaften
erſtanden, hier wird ein wunderbares Jn-
ſtrument für Betriebsgemeinſchaften überhaupt
geſchaffen. Der Feierabend hat ein neues
Geſicht durch uns bekommen. Früher war der
deutſche Menſch ſich ſelbſt überlaſſen und
die Fremdlinge kamen und nahmen ſich des
ſuchenden deutſchen Menſchen an. Wir haben
ihm das wiedergegeben, was er ſuchte, ſeine
Heimat und werden niemals nachlaſſen,
ihm dieſe Heimat immer wertvoller zu machen
Gewaltige Seebäder für 20000 Erholung-
ſuchende erſtehen, hier werden deutſche Arbeiter
neue Kräfte für Arbeit und Leben ſammeln,
für ein Leben, das wir als Nationalſozialiſten
bejahen und keineswegs als Durchgangsſtation
anſehen. Vielmehr haben wir für unſer Volk
eine Miſſion zu erfüllen und lehnen ent
ſchieden den Gedanken der Reue und der Buße
ab. wir brauchen Männer und
Kämpfer, die aufrecht ſtehen und den
Kampf des Lebens auf ſich nehmen. Weſentlich
iſt, daß unſer deutſches Volk wieder Freude
empfindet und daß Adolf Hitler heute lachend
durch ſein glücklich gewordenes deutſches Volk
marſchiert.

Noch einmal kommt Richard Wagners
Muſik zu Gehör, das Quintett aus den
„Meiſterſingern“ erklingt, wiederum von Mit

gliedern des Stadttheaters meiſterlich vor
getragen, und zum Abſchluß ſpielt das Stadt
theaterorcheſter unter Leitung von General
muſidirektor Richard Kraus die Leonoren
Ouverture Nr. 3 von Ludwig van Beethoven.
Es iſt zu begrüßen, daß dieſe künſtleriſch bis
ins Letzte vollendeten Aufführungen und die
grundſätzlichen Ausführungen der Redner am
heutigen Sonnabend, 20.30 Uhr, vom Reichs
ſender Leipzig übertragen werden. Simon.
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W W -Schulspeisung

Milch mit Knäckebrot ſchmeckt ausgezeichnet
3000 Buben und Mädel in den halliſchen Schulen erhalten jeden Tag ein Frühſtück

Das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
hat ſchon vielen deutſchen Menſchen geholfen
und hilft auch weiter in den Wintermonaten,
damit niemand hungert und friert. Es wird
niemals überflüſſig werden, wie ſo manche zu
glauben ſcheinen, denn ſein Erziehungswert
und vor allem ſeine ſegensreichen Leiſtungen
können wir nicht entbehren. Aendern wird
ſich der Kreis der Betreuten, er kann immer
weiter geſteckt werden. So hat das WHW.
unſere Jugend einbezogen, es beteiligt ſich an
den Schulſpeiſungen. Jn welchem Umfang und
in welcher Art das geſchieht, davon konnten
wir uns geſtern in den beiden Glauchaer
Schulen überzeugen.

Als wir hinauskamen in die Glauchaer
Schulen in der Taubenſtraße war gerade die
große Pauſe. Auf dem Schulhof herrſchte ein
fröhliches Geplapper auf der einen Seite von
den Buben, auf der anderen von den Mädchen;
es ließ nirgends zu wünſchen übrig. Während
die einen im Kreis herumſpazierten, liefen
die anderen, ſpielten Haſchen oder machten
ſonſt ihre kleinen Spiele. Fröhliche, unbe
kümmerte Jugend, die in uns Erinnerungen
an die eigene Jugendzeit wachrief.

Rektor Greff empfing uns in ſeinemZimmer und erzählte uns gleich, wie ſchlimm
das mit dem Frühſtück früher war und wie
es jetzt ſo ſchön iſt. Vor der nationalſozia
liſtiſchen Machtergreifung, als das Heer der
Arbeitsloſen in Halle in die Zehntauſende
ging, bekamen in ſeiner ganzen Schule etwa
1 v. H., das ſind bei 700 Kindern 7 ein Früh
ſtück von Amts wegen. Die übrigen Not
leidenden wurden ſo gut es ging durch Selbſt
hilfe betreut. Lehrer und Kinder brachten
Brot und Butter mit, die Schnitten wurden
zurecht gemacht und dann verteilt. Heute
erhalten über 100 Kinder vom WHW. und
von der Stadt ein Frühſtück, beſtehend aus
einer laſche Milch oder Kakao und zwei
Stück Knäckebrot. Die Milch wird an der
Dampfheizung gewärmt und dann von den
Kindern mit großem Appetit getrunken. Eine
große gen von Kindern kommen noch hinzu,
die auf eigene Koſten dieſes Milchfrühſtück
nehmen.
brauchen wir ja heute nichts mehr zu ſagen,
ſie hat die Aufbauſtoffe, die gerade für unſere
in der Entwicklung begriffenen Kinder wert
voll ſind. Der Erfolg dieſes Frühſtücks iſt denn
auch nicht ausgeblieben. Bei der Geſundheits
prüfung konnte in Glaucha feſtgeſtellt werden,
daß der allergrößte Teil der Kinder geſund
und kräftig iſt. Das iſt fürwahr ein gutes
Zeichen und ſicher mit auf dieſe Betréuung
zurückzuführen. Aehnlich liegen die Verhält
niſſe auch bei den Buben, die wir mit Rektor
Dr. Sachtleben bei ihrer Mahlzeit be
obachteten.

Kreisamtsleiter Seiffert betonte inſeiner Anſprache den Zweck dieſes Hilfswerks,

Einführung
des PedalRückſlrahlers

Geſpanne müſſen vorn zwei Laternen haben

Jn der neuen Straßenverkehrs-
ordnung hat die Ankündigung des Pedal
Rückſtrahlers für alle Fahrräder beſonderes
Aufſehen erregt. Seine Einführung ſteht aller
dings noch nicht unmittelbar bevor. Aber
vom 1. Juli an ſollen alle fabrik-neuen Räder ſchon mit dieſer Einrichtung
verſehen ſein. Für die älteren Räder iſt die
Feſtſetzung des Termins noch vorbehalten. Die
Fachleute rechnen jedoch beſtimmt damit, daß
die meiſten Radfahrer im Jntereſſe ihrer
eigenen Sicherheit freiwillig zu dieſer
neuen Art von Rückſtrahlern übergehen
werden, ſobald ſie deren Vorteil erſt einmal
richtig erkannt haben, zumal der Preis
erſchwinglich ſein wird. Selbſtverſtändlich iſt
das bisherige „Katzenauge“ neben dem Pedal
Rückſtrahler dann nicht mehr erforderlich.
Streng wird mit Beginn des neuen Jahres auf
die Jnnehaltung der Vorſchrift geſehen werden,
daß Radfahrer grundſätzlich hinter
einander fahren müſſen. Das gilt
beſonders für die Reichsſtraßen außerhalb der
Ortſchaften

Für die Geſpannhalter iſt es wichtig,
zu wiſſen, daß auch ihre Fahrzeuge von
1. Juli 1938 ab bei Dunkelheit oder ſtarkem
Nebel ähnlich wie die Kraftfahrzeuge nach
vorn durch zwei weiße oder ſchwach
gelbe Laternen ihre ſeitliche Begrenzung
zeigen und nach rückwärts ihr Ende durch
rote Laternen oder rote Rückſtrahler
kenntlich machen müſſen. Die bisher meiſt
übliche Anbringung von Lampen unter dem
Fahrzeug iſt verboten. Dieſe Vorſchriften
gelten übrigens für alle Fahrzeuge, gleich
gültig durch welche Kraft ſie bewegt werden,
auch für durch Menſchenkraft bewegte, ſofern
ſie über einen Meter breit ſind. Unbeſpannte
gahrzenge dürfen bei Dunkelheit oder ſtarkem

ebel überhaupt nicht auf der Straße gelaſſen
werden. Können ſie aus zwingenden Gründen
nicht entfernt werden, ſo muß die Deichſel ab
genommen oder hochgeſchlagen werden und
außerdem muß die weiße Beleuchtung nach
vorn und die rote nach hinten vorhanden ſein.

Ueber den Nährwert der Milch holttiſche Aktivität

mitzuhelfen, geſunde und kräftige Kinder
heranzuziehen, und ermahnte ſie, bei ihren
tollen Spielen ſich ſo zu verhalten, daß ſie an
ihrem Körper keinen Schaden nehmen.

Mit wahrer Luſt ſogen die Kinder ihre
Milch aus dem Röhrchen und herrlich ſchmeckte
dazu das Brot. Sie freuen ſich ſchon immer
auf dieſe Viertelſtunde, ſelbſt der kleinſte
Knirps der Schule war dabei. Er will groß
und ſtark werden, meint er ſchüchtern, und ſoll
ſich auch jetzt ſchon nichts gefallen laſſen. Die
Kinder machten einen guten Eindruck, der bei
den Mädchen noch um einiges beſſer war
Buben ſind eben Buben. Doch Ordnung und
Sauberkeit muß ſein, zerriſſene Strümpfe,
ungewaſchen zur Schule kommen wird nicht
geduldet. Trotz aller notwendigen Strenge
war das Verhältnis zwiſchen Lehrer und
Schüler recht nett, die Schüler und
Schülerinnnen haben Vertrauen und wiſſen
ſchon ſelbſt, wenn ſie ein unreines Gewiſſen zu
verbergen haben. Jn der Mädchenklaſſe hörten
wir noch den Kernſpruch des Tages, ein
Führerwort, das ſo recht zu der großen WHW.
Aktion paßt: „Wer ſein Volk liebt, beweiſt es

Freikorpskämpfer
Die Kameradſchaft ehem. Baltikum-Frei

korps- und Grenzſchutzkämpfer hatte ſeine Mit
glieder zu einem Kameradſchaftsabend am
Mittwoch, 24. November, zuſammengerufen.
Zu dieſer Veranſtaltung waren zahlreiche Gäſte

eladen. Außerdem war der Kreisführer des
eutſchen Reichskriegerbundes (Kyffhäuſer

bund), Kamerad Cundius, erſchienen Nach
der Begrüßung durch den Kameradſchaftsführer
gedachten die Anweſenden der 30 000 Gefallenen
der Freikorps unter den gedämpften Klängen
des „Jch hatt einen Kameraden“.

Jn einem einſtündigen Vortrag behandelte
der Kameradſchaftsführer F. Wiegand das
Thema: „Die deutſchen Freikorps und ihre

Die Vorausſetzungen zu
dieſem Abwehrkampf der Freiwilligenverbände
e die Beſetzung deutſchen Bodens durch die

nkentemächte und gegen den andrängenden
Bolſchewismus ſchufen der Weltkrieg und die
November- Revolution 1918. Jm Baltikum, an
der deutſchen Oſtgrenze, in Oberſchleſien, Ber
lin, Bremen, Mitteldeutſchland, in Bayern
und im Ruhrgebiet, überall im deutſchen
Reiche wurden in der ſchweren Nachkriegszeit

einzig durch die Opfer, die er für dieſes zu
bringen bereit iſt.“ Möge jeder daran denken
und ſein Handeln entſprechend einſtellen.

Jn der Turnhalle erfreute uns Rektor Greff
mit ſeinem 400 Schülerinnen ſtarken Chor mit
einigen Liedern, die die Kinder ſelbſt auf der
Blockflöte begleiteten. Wir ſtaunten, wie
prächtig dieſer Chor iſt und wie er ſelbſt
ſchwierigere Lieder zu meiſtern verſtand, ſo
den achtſtimmigen Kanon „Arbeit iſt des
Bürgers Zierde“. Hier hätte man lange zu
hören können,; vielleicht haben wir noch einmal
Gelegenheit den Chor anläßlich eines WHW.
Abends zu hören. Als wir uns verabſchiedeten
klang es ſtolz und wuchtig: „Die Fahne
flattert uns voran!“

Es war ein ſchöner Vormittag, den wir
bei der Jugend verbrachten, er machte uns
ſelbſt wieder jung. Dieſer Jugend und damit
der Nation wird mit dieſem Frühſtück ein
großer Dienſt geleiſtet. Jn Halle werden
insgeſamt vom WHW. und der Stadt 3000
Flaſchen Milch mit Knäckebrot ausgegeben, ſie
werden ſich in beſter Weiſe auswirken. E. G.

erhalten Urkunden
die Freikorps als Wall gegen den BVolſchewis
mus eingeſetzt. Aber die Freikorpsſoldaten
haben den Dank für ihren Einſatz unter der
marxiſtiſchen Regierung niemals geerntet. Das
Dritte Reich hat ihnen endlich den Dank und
die Anerkennung dafür zum Ausdruck gebracht,
daß ſie ſich in den Zeiten der größten Not und
der ſchlimmſten Gefahr für des Vaterlandes
Sicherheit und Beſtand eingeſetzt haben.

Jm Anſchluß an den Vortrag überreichte
der Kreisführer Cundius 50 Urkunden an
anweſende ehem. Freikorpskämpfer. Auf An
ordnung des Reichsinnenminiſters wird den
ehem. Freikorpskämpfern auf Antrag eine
Urkunde für Freikorpskämpfer“ verliehen.
Der Kyffhäuſerbund iſt mit der Prüfung der
Anträge und der Ausfertigung der Urkunden
beauftragt worden. Bisher konnten 214 Ur
kunden an Söhne unſerer Stadt ausgehändigt
werden. Da die Friſt für die Antragſtellung
auf Verleihung der Urkunde mit dem
31. Dezember d. J. abläuft, müſſen etwa noch
vorhandene Bewerber ihr Geſuch möglichſt
ſofort beim Kyffhäuſerbund vorlegen.

Angekrunken am Steuer des Kraftwagens
Schöffengericht verurteilt den Verkehrsſünder zu ſechs Monaken Gefängnis

Der Kampf gegen Verkehrsſünder iſt ſeit
dem Erlaß des Reichsführers SS. Himmler
mit aller Schärfe aufgenommen worden. Der
ſchlimmſte Feind aller Verkehrsteilnehmer iſt
der Alkohol, und die moderne Wiſſenſchaft iſt
durch ihre Unterſuchung auf Alkoholgehalt des
Blukes oft genug eine entſcheidende Beraterin
des Gerichtes über die Beurteilung eines Ver
kehrsunfalles geweſen. Daß aber ein Kraft
wagenfahker von ſich zu ſagen wagt: „Wenn
ich Alkohol getrunken habe, fahre ich deſto
ſicherer“, ſollte man kaum für möglich halten.
Wie es in Wahrheit mit dieſer Sicherheit aus
ſieht, ſollte die geſtrige Verhandlung vor dem
Schöffen gericht ergeben. Angeklagt war
der 52jährige Erich K. aus Halle wegen
berufsfahrläſſiger Körperverletzung in Tat-
einheit mit Uebertretung der Reichsſtraßen-
verkehrsordnung. Der Angeklagte hatte auf
einer Geſchäftsreiſe am 10. Oktober Bier und
Likör ſo reichlich zu ſich genommen, daß er
unterwegs in der Nähe von Holleben einen
Kilometerſtein anfuhr, wodurch ſein Mitfahrer,
wenn auch glücklicherweiſe nur leicht, verletzt
wurde. Zwiſchen Schlettau und Paſſendorf
überholte er zwei auf dem Fußſteig gehende
Frauen, die von dem übermäßig ſcharf an der
Kante des Gehſteiges vorüberkommenden
Kraftwagen mit einer Flut ſchmutzigen
Waſſers überſchüttet wurden. Nachdem weiter
nur durch die Geiſtesgegenwart eines entgegen
kommenden Kraftwagens ein Zuſammenſtoß
vermieden worden war, kam der a mit
ſeinem Begleiter nach Paſſendorf, wo ſie
weiter Alkohol zu ſich nahmen und durch ihr
lärmendes Verhalten die Aufmerkſamkeit
anderer Gäſte auf ſich zogen.

Mit einem zerbeulten Kotflügel landeten
die beiden ſchließlich in einer halliſchen Tank
ſtelle, die zugleich Reparaturwerkſtatt iſt.
Hier ſah der Mechaniker ſofort, in welchem
Zuſtand ſich der Fahrer des Wagens wie auch
ein Begleiter befanden und ſagte dem Fahrer,

daß es ſeine Pflicht ſei, ihn an der Weiter
fahrt zu hindern, da er in dieſem
Zuſtand gemeingefährlich ſei. Nach längerem

in und Herreden willigte der Mann ein,
daß der Mechaniker ſich ſelbſt ans Steuer ſetzte
und die beiden in ein von ihnen angegebenes
Kaffeehaus fuhr, wo ſich K. ſofort wieder Bier

beſtellte. Dieſe nachträgliche Alkoholmenge
machte es dem chemiſchen Sachverſtändigen
unmöglich, eine ſichere Angabe über den
Alkoholgehalt des Blutes des Angeklagten
während ſeiner Fahrt zu machen, da die Blut
entnahme erſt gegen 21 Uhr ſtattgefunden
hatte und die Angaben des Angeklagten über
die ſpäter getrunkenen Mengen Vier nicht
widerlegt werden konnten. Der die Blutprobe
entnehmende Arzt aber hatte deutlich den
Eindruck, daß der Angeklagte unter Alkohol
einfluß geſtanden hatte.

Der Stagatsanwalt betonte, daß es
allerhöchſte Zeit ſei, daß derartigen uünverant
wortlichen Fahrern ein für allemal klargemacht
werde, daß ſie auf keinen Fall mit alkohol-
umnebeltem Gehirn die Sicherheit anderer
Volksgenoſſen gefährden dürften. Solche
Menſchen ſeien Verkehrsverbrecher.
Die deutſchen Gerichte müßten heute verant
wortungsloſe Kraftfahrer ſo ſtrafen, daß
andere abgeſchreckk würden. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen fahrläſſiger
Körperverletzung in Tateinheit mit Ueber
tretung der Reichsſtraßenverkehrsordnung zu
ſechs Monaten Gefängnis.

Beſtrafung

wegen ſiktlicher Perfehlungen
Vor der JugendSchutzkammer hatte ſich

geſtern der 43ährige Guſtav R. aus Halle
wegen fortgeſetzten Vergehens gegen S 175
zu verantworten. Der Angeklagte, der geſtändig
war, wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis
verurteilt

Weiter hatte ſich der 44jährige Friedrich
W. aus Ammendorf zu verantworten, ſich
1936 in zwei Fällen an minderjährigen
Mädchen unſittlich vergangen zu haben. Der
mehrfach, wenn auch nicht auf dieſem Gebiet
vorbeſtrafte Angeklagte wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände wegen Sitt
lichkeitsverbrechens zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr und drei MonatenGefängnis verurteilt

Wir gehen aus.
Stadttheater: Zar und Zimmermann
RiLi: Die verſchwundene Frau
Ufa-Theater: Unternehmen Michgel
CT- Lichtſpiele am Riebeckplatz: Zigeuner rin
CT- Lichtſpiele Schauburg: Heiratsinſtitut Ida a n
CT- Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die engliſche vei
Lichtfpielpalaſt Capitol: Land der Liebe Vitat
Zoo: Von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

W
Wem gehört das Diebesgut?
Der wegen Eigentumvergehens erheblivorbeſtrafte 26jährige Paul Ludwig ne

erſt vor kurzem aus dem Zuchthaus entlaſſen
war, hat in letzter Zeit fortgeſetzt Dieb,
ſtähle aus Kraftfahrzeugen ausgeführt. Wertvolle Kleidungsſtücke Jagd
geräte, Aktentaſchen und unerſeztzlicheſtücke, größere Mengen Le hn
ſonſtiges ließen die Kraftwagenbeſtter ohne
Sicherung und Aufſicht in ihrem Wagen liegen
wodurch dem dreiſten Einbrecher das Handwert
erleichtert war. Der Einbrecher rechnete auf
gut Glück mit der Nachläſſigkeit der Fahrzeug
beſitzer, die entweder die Türen der Kaſt
wagen nicht einmal verſchloſſen oder aber die
Fenſter der Türen teilweiſe offen ließen Es
wäre dringend wünſchenswert, daß die Kraft
fahrer gewiſſenhafter mit ihrem Eigentun
umgingen. Die jetzigen Feſtſtellungen haben
ergeben, daß viel geſchädigte Kraftwagenbeſthet
es bisher nicht einmal der Mühe für wert
gehalten haben, der Kripo Kenntnis von den
Diebſtählen zu geben.

Aus ſolchen Diebſtählen rühren her und
ſtehen bei der Kripo zur Beſichtigung und zut
Aushändigung an die rechtsmäßigen Eigen
tümer zur Verfügung: 1. Ein hellgtauer
Herrengabardinemantel mit Schlih
An der Jnnenſeite des Mantels befindet ſich
in rotem Kreis die Aufſchrift „Zaco“, darunter
„Qualität“. An der Jnnenſeite des Kragens
unter dem Aufhänger befindet ſich folgendes
Schild: „Otto Knoll Nachfolger, Halle
2. Ein dunkelgrauer Herrenſommer
mantel mit rotkariertem Futter, Hinter
gürtel mit 2 Knöpfen. An der Jnnenſeite des
Kragens unter dem Aufhänger befindet ſich
ein Schild mit folgender Bezeichnung Karl
Gerhold, Solbad Bernburg. 3. Ein braunes
Herrenjackett mit kleinen weißen Punk
ken, einreihig. Unter dem Aufhänger am
Kragen ſteht „Jean Berger, Leipzig Wind
mühlenſtraße 25.“ 4. Ein blauer Herren
jackettanzug, zweireihig, mit ſchwarz
weißkariertem Futter, ohne e er
5. Eine grünlich geſprenkelte Weſte mit Auf
ſchlag. Weißes Futter mit ſchwarzen Punkten
6. Ein Paar Herrengamaſchen, maus
grau, mit 4 Knöpfen. 7. Ein Paar Herren
gamaſchen, dunkelgrau, mit 4 Knöpfen. 8. Ein
weißes Herrennachthemd. Am Kragen an der
Taſche und an den Aermeln befinden ſich roſa
Aufſchläge. 9. Ein dunkler Stoffgürtel
mit 2 Knöpfen. 10. Ein heller Stoffgürtel mit
2 Knöpfen, vermutlich zu einem Kordanzug
gehörend. 11. Ein Vulkanfibrekoffer
60*40220, mit zwei Holzleiſten. 12, Ein
Vulkanfibrekoffer, 70244016.

Die Geſchädigten oder rechtmäßigen Eigen
tümer werden gebeten, ſich möglichſt bald bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 316-319, im
Polizeipräſidium einzufinden. Gleichzeitig
werden alle Perſonen, die von dem Einbrecher
Paul Ludwig irgendwelche Sachen gekauft
haben, in ihrem eigenen Jntereſſe aufgefordert,
ſich bei der Kriminalpolizei zu melden.

Die Scheidt- Ausſtellung im gr
burgmuſeum iſt noch bis Sonntag geöffnet
Am heutigen Sonnabend kann ſie auch von
19 bis 21 Uhr beſucht werden. Am n
vormittag 11.350 Uhr finden letztma

durch Kulturreferent Dr. KoFührungen uUnd Stadtarchivaſſiſtent Dr. Hünicken ſtatt

Die Oberſchule für n e in(Franckeſche Stiftungen) veranſtaltet
I. Dezember, 20730 Uhr, im Feſtſaal der Schu

einen Vortragsabend.
Am 25. November wurde ein aus P

ſtammender 24jähriger A u s fahre ftigt
früher bei einer hieſigen Wäſcherei be
war und nach Begehung von Art
fälſchungen und VBetrügereien in Höhe ror
etwa 400 RM. flüchtig geworden war ch
läufig feſtgenommen. Er ſieht nunm
ſeiner Beſtrafung entgegen.

Ein Motorradfahrer ſtürz10.12 Uhr auf der Kreuzung Reileck infolge n
ſchlüpfrigen Pflaſters. Er klagte über Schm
am linken Beckenknochen, konnte ſeinen
jedoch allein fortſetzen.

Jn Wörmlitz befuhr 16.30 Uhr ein Lzug die Halliſche Straße in Richtung ſaſe
und geriet infolge des ſhlüpſrigen
auf den rechten Bürgerſteig. Dabei w
Hauswand eines Grundſtückes ſtark

19.45 Uhr fuhr vor Burgſtraße
Möotorwagen der Straßenbahn a Fgühret
Handwagen von hinten auf.des Wagens wurde am rechten Bein
verletzt, der Handwagen wurde er in

ſchich
eDie anatomiſche und entwicklung in

te geſtern

liche Sammlung der Anatomie, in p
ſtraße 52, iſt am kommenden ch geöffnen9 bis 12 Uhr zum allgemeinen en orweiſu
Um 9 Uhr findet ein Vortrag mi
ganz beſonderer Stücke ſtatt

it
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In vier Tagen um die Welt
9rganiſakion und Enkwicklung der deutſchen Lufthanſa

reitag ſprach im Seminar füran Meawegen Direktor Brünig von
Le heutſchen Lufthanſa über den Welt
Minertehr. Die Welt, ſo hob er am

luſe ſeines intereſſanten Lichtbilder
ges hervor, iſt für den deutſchen Ver-
Moflieger eine Viertageswelt. Jn viermal

M dzwanzig Stunden kann jeder beliebigen Welktuftvertehreneß von Berlin aus
ilogen werden, wobei eine Tagesnorm von

Alallometer zugrunde gelegt iſt. Demgemäß
alle Stellen des europäiſchen Kontinents

eben Stunden, und alle Punkte in Deutſch
n nach ſpäteſtens zwei Stunden zu erreichen.

ger Vortragende begann mit einem kurzen
Ieberblick über die techniſche Entwicklung des
deutſchen Verkehrsfluggeuges, das den Konſtruk
teuren der letzten beiden Jahrzehnte ein nicht
leicht zu löſendes Problem aufgegeben hat. Es
alte nämlich eine ungemeine Geſchwindigkeits
erhöhung erzielt werden bei gleichbleibender
Rutzlaſt. Man löſte dieſes Problem durch eine
weitgehende aerodynamiſche Verfeinerung des
luggeſtelles, d. h. durch eine Umgeſtaltung
ämtlicher Luftwiderſtandsflächen, und brachte
s auf dieſe Weiſe innerhalb der letzten zwölf
Jahre zu einer Steigerung von 150 auf 250 bis
z Stundenkilometer. Das deutſche Verkehrs
fluggeug hat, was Schnelligkeit und Lande-
ſicherhett anbetrifft, von keinem ſonſtigen Ver
kehrsmittel eine ernſthafte Konkurrenz zu
befürchten. Der Vortragende brachte dann eine
Ieberſicht über die Entfaltung des deutſchen
Streckennetzes ſeit dem Gründungsjahr
des Luftverkehrs 1919. 1924 führten ſchon die
erſten Strecken über die Reichsgrenzen hinaus
nach Amſterdam, London, Kopenhagen und
Wien. Hierbei hatten ſich die europäiſchen
Staaten gegenſeitig über das Recht der Luft
hoheit zu verſtändigen. Deutſchland mußte als
Herz Europas naturgemäß von allen anderen
Staaten angeflogen werden und hatte mit der

gegenſeitigen Eintauſchung der Einflugsrechte
daher keine Schwierigkeiten. So entſtand nach
und nach ein europäiſches und ſchließlich das
große, kaum noch Lücken aufweiſende Syſtem
der Weltfluglinien.

Der Einſchaltung Deutſchlands in das außer
europäiſche Verkehrsnetz ſtanden bedeutendere
Hinderniſſe entgegen. Die anfangs über
Sibirien nach China geplante Strecke ließ ſich
aus politiſchen Gründen nicht verwirklichen.
Nur der techniſchen Vervollkommnung unſerer
Flugzeuge iſt es zu danken, daß kürzlich der
berühmte Flug über das Pamir-
gebirge gelang, der im Laufe einer weiteren
Entwicklung die Durchführung einer regel-
mäßigen Fluglinie bis China ermöglichen
wird, ohne daß dabei ruſſiſche oder engliſche
Einflußgebiete berührt zu werden brauchen.
Jn China ſelbſt werden ſchon weite Strecken
von deutſchen Flugzeugen betlogen. Daß dem
gegenüber eine deutſche Fluglinie nach Süd
amerika längſt durchgeführt werden konnte, iſt
ebenfalls ein Verdienſt der deutſchen Erfinder-
kraft. Hier war es die Einrichtung der
Schleuderflüge mittels ſogen. Katapultſtarte,
die die Ueberwindung eines 3000 Kilometer
langen Waſſerweges möglich gemacht hat.
So iſt Rio de Janeiro von Berlin aus in zwei
einhalb und Chile in vier Tagen zu erreichen.

Der Vortrag vermittelte weiterhin ein Bild
von der Tätigkeit der verſchiedenen aus
ländiſchen Fluggeſellſchaften. Bemerkenswert
iſt, daß der Nordatlantik heute nicht
mehr wegen ſeiner meteorologiſchen Eigenheiten,
ſondern nur noch infolge politiſcher und flug
rechtlicher Schwierigkeiten ohne regelmäßigen
Flugverkehr geblieben iſt. Der Redner gab
ſeiner zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß
die Deutſche Luft-Hanſa, die ja mit vertrag
lichen Schwierigkeiten ſolcher Art ſei jeher
bekannt iſt, auch dies Hindernis durch über
zeugende Leiſtungskraft beſiegen werde.

R5B. gibt Volksgasmasken aus
Ab Montag kommt die Volksgasmaske zum

Lerkauf. Die 1. Aktion läuft vom 29. November
bis 14. Dezember und vom 2. Januar bis
31. Januar 1938. Der NSV.-Blockwalter wird
jede Familie ſeines Blockes aufſuchen und mit
ihnen die Möglichkeiten des Erwerbes der
M 37 genaueſtens durchſprechen. Der Preis
der VM 37 ſtaffelt ſich entſprechend der er
forderlichen Anzahl in der Familie und dem
Einkommen. Wenn die eine oder die andere
Familie nicht ſofort für jeden Familienange
hörigen die Gasmaske kaufen kann, ſo iſt es
durchaus möglich, die Anſchaffüng auf die erſte
Verkaufsaktion zu verteilen. Die durch den
NSV.Blockwalter gekauften Gasmasken werden
unter Vorzeigen des erhaltenen Quittungs-
beleges in der für die Ortsgruppe zuſtändigen
eingerichteten Ausgabeſtelle ausgegeben.

Es ſind im ganzen Kreisgebiet 19 Aus
t s eingerichtet. Jn der Geſchäftstelle der NSV.Ortsgruppe Bergmanns
troſt, Merſeburger Straße 74 für die Orts
gruppen Bergmannstroſt und Vogelweide. Jn
der Geſchäftsſtelle der NSV. Ortsgruppe
Cröllwitz für die Ortsgruppe: Cröllwitz
Lothringer Straße 7). Jn der Geſchäftsſtelle
der NSV.Ortsgruppe Francke platz
Franckeplatz 1, für die Ortsgruppen: Francke
Plat und Ratshof. Jn der Geſchäftsſtelle der
SV.Ortsgruppe Freiimfelde, Lands

berger Straße 61, für die Ortsgruppe: Frei-
imfelde. Jn der Geſchäftsſtelle der NSV.
Hiksgrüppe Friedrichplatz Friedrichſtraße

r. 18 für die Ortsgruppen: Friedrichplatz,Moritzburg und Neumarkt. Jn der Geſchäfts
telle der NSV. Ortsgruppe Geſund-
runnen, Ludwigſtraße 3, für die Orts

uppen Geſundbrunnen, Paul Berck. Jn derGeſchäftsſtelle der NSV.Ortsgruppe Glaucha,

Schwetſchkeſtraße 6, für die Ortsgruppe
Glaucha. Jn der Geſchäftsſtelle der NSV.
Ortsgruppe Hallmarkt, Spitze 24, für die
Ortsgruppe Hallmarkt. Jn der Geſchäftsſtelle
der NSV.-Ortsgruppe Hofjäger, Bern
hardyſtraße 68, für die Ortsgruppen: Hof
jäger, Ranniſcher Platz. Jn der Geſchäftsſtelle
der NSV.-Ortsgruppe Kaiſerplattz,
Gütchenſtraße 1, für die Ortsgruppen: Kaiſer
platz, Steintor, Univerſität. Jn der Geſchäfts
ſtelle der NSV.Ortsgruppe Land rain,,
Eythſtraße 32, für die Ortsgruppe Landrain,
Roßplatz. Jn der Geſchäftsſtelle der NSV.
Ortsgrüuppe Leuchtturm, Artillerieſtraße
Nr. 54 für die Ortsgruppe Leuchtturm. Jn der
Geſchäftsſtelle der NSV.Ortsgruppe Luther
lin de, Burgſtraße 48, für die Ortsgruppen:
Lutherlinde, Giebichenſtein. Jn der Geſchäfts
ſtelle der NSV.-Ortsgruppe Pfännerhöhe,
Thomaſiusſtraße 34, für die Ortsgruppen:
Pfännerhöhe, Thielenplatz. Jn der Geſchäfts
ſtelle der NSV.Ortsgruppe Trotha, Magde
burger Straße 28, für die Ortsgruppe:
Trotha. Jn der Geſchäftsſtelle der NSV.Orts
gruppe Viktoriaplatz, Vorkſtraße 14, für
die Ortsgruppen: Viktoriaplatz und Paulus-
ring. Jn der Geſchäftsſtelle der NSV.-Orts
gruppe Waſſerturm-Nord, Halber
ſtädter Straße 6, für die Ortsgruppen: Waſſer
turmNord, Leipziger Turm, Berliner Straße.
Jn der Geſchäftsſtelle der NSV.Ortsgruppe
Waſſerturm-Süd, Turmſtraße 59, für
die Ortsgruppen: Waſſerturm-Süd. Johannes
platz. Jn der Geſchäftsſtelle der NSV.Orts
gruppe Wittekind, Richard-Wagner-Str.
Nr. 33, für die Ortsgruppe: Wittekind.

Die Ausgabeſtellen ſind geöffnet: Montag,
Dienstag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 13
Uhr, 15 bis 18 Uhr, 20 bis 21 Uhr, Mittwoch
und Sonnabend von 10 bis 13 Uhr.

Feltgebäck ab 28. Dezember
Jn einer Fachausſchußſitzung des Reichs

nnungsverbandes der Bäcker wurde die Frage
er Fetteinſparung beſprochen. Es wurde mit

G Wirtſchaftsgruppen Konditorenhandwerk,aſtſtättengewerbe, Kaffeehausgewerbe und
totinduſtrie vereinbart, daß, wie im Vor

ühre, ab 28. Dezember bis einſchl.
l ermittwoch Fettgebäck, wie

eppeln uſw. hergeſtellt werden darf. Dieſe
wenn hat ſich bewährt und bringt eine

entliche Fetteinſparung. Für die Haus
auen einpfehle es ſich, ihr Weihnachtsgebäck
m größten Teil von den Bäckern und ſonſti

en in z äfteſiehen. Betracht kommenden Geſchäften zu be

Aufgaben der DAF.
v

nahmen der weltanſchaulichen Schulungs-
ren der SA.Standarte 75 ſpräch
der gtmbann Il Gauamtswalter Börner in
ſeit ulag des Stadtgymnaſiums über Organi-
n und Aufgaben der Deutſchen Arbeits
ne ſoll bei den Betriebsführern Ver
ſo ſnf für die berechtigten Anſprüche der Ge
m jaft und bei letzterer Verſtändnis für die

lichkeiten des Betriebes ſchaffen, alſo einen
nis finden entſprechend den national
d ſtiſchen Grundſätzen. Die Organiſation
re gleiche wie bei der Partei. Attgleiche
ne ſind zu Betriebsgemeinſchaften zu

n ngefaßt, von denen es 17 gibt. Außer-
die ibk es eine ganze Reihe von Abteilun en,

ür alle Betriebe ein beſtimmtes Gebiet

behandeln, wie Schulung, Jugendamt, Frauen
amt, Volksgeſundheit uſw. Bei Beſprechung
der einzelnen Aemter legte Pg. Börner die
umfangreiche Arbeit dar, die hier im national
ſozialiſtiſchen Geiſte auf dem Sektor des
ſozialen Lebens geleiſtet wird. Den Abſchluß
des Abends bildete ein intereſſanter Film der
Gaufilmſtelle über Entſtehung, Abbau und
Verwertung der Braunkohle.

Unſer ſchönes Deutſchland

Am Freitagabend wurde im ſchönen Boots
haus, Weingärten 50, unter Mitwirkung der
Reichsbahn und des Hauptvorſtandes des
Thür. Wald vereins eine ſehenswerte
Schau eröffnet. Es ſind Fotos, Zeichnungen
und Aquarelle unſeres ſchönen Deutſchlands
ausgeſtellt. So ſieht man Fahrtenreportagen
von der Waſſerkante bis zu den Alpen. Einige
gute Bilder zeigen Nürnberg, die Stadt der
Reichsparteitage. Gutes Material wurde von
den Baſtlern ausgeſtellt. Die Frauengruppe
zeigte Handarbeiten in verſchiedener Aus
führung. Jedem Ausſtellungsbeſucher wurden
Zeitſchriften über Heimatwandern und Hand
arbeitsvorlagen überreicht. Die Ausſtellung
iſt nur noch Sonnabend von 17 bis 22 Uhr
und Sonntag von 15 bis 21 Uhr geöffnet. Der
Eintritt iſt frei.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: drei Güterdampfer „Hanni“,
Wettin und „Fritz“, drei leere Fahrzeuge
Kruſe“, „Bornemann“ und „Schmidt“ fünf
Fahrzeuge Schleſiſche DampferCompagnie.

r re
La n v
So gut schmeckt die „Astra“, daß es schwer zu glau-

ben ist, sie sei nikotincarm. Dabei ist ein Nikotingehalt

von weniger als I beglaubigt. Auch Ihnen wird die
„Astra“ helfen Sie ist eine echte Kyrictzi, vollmundiqg

im Aroma und von hoher Bekömmlichkeit. Ihre
Nikotincrmut ist eine qewachsene Eigenschaft der
Tabckblätter, die zur Herstellung Verwendung finden.

Kein Kkünstli-
cher Nikotin-
entzug. Keine
chemische Be-
handlung. Da-
rum: Für alle

MIT o oHhHNe Mund b s o CFälle „Astra“

Reich an Aromad Arm an Nikotin

ANstra



27. November 1937

Laſtzugfährtin eine Radfahrergruppe

Ein Arbeitsmann tödlich verletzt
Tangermünde. Auf der Brückenſtraße

zwiſchen der Elbe und dem „Grünen Wagen“
geriet der aus einem Trecker und zwei An
hängern beſtehende Laſtzug einer auswärtigen
Firma, der Kies geladen hatte, da die Straße
vereiſt war, ins Schleudern. Der Fahrer
verſuchte, zwiſchen einer Gruppe Arbeits
männer, die mit Rädern nach Tangermünde
unterwegs waren, und einem landwirtſchaft
lichen Pferdegeſpann hindurchzukommen, konnte
aber die Straßenmitte nicht mehr einhalten.
Der Laſtzug ſtellte ſich quer über die Straße,
wobei der Trecker gegen das Pferdefuhrwerk
fuhr, ohne jedoch großen Schaden anzurichten.
Der zweite Anhänger wurde gegen die

Radfahrer n. Glmm'Bieder
Radfahrergruppe gedrückt. Die jungen
Leute ſahen das Unglück kommen, ließen ihre
Räder fallen und ſprangen auf die Brüſtung
der Brücke. Leider war der 21 Jahre alte
Arbeitsmann Otto Zacharias aus Klein
Luckwitz durch die Samaritertaſche ſo behindert,
daß er den rettenden Sprung auf die Brüſtung
nicht mehr unternehmen konnte. Er wurde
von dem Anhänger gegen die Streben des
Geländers gedrückt und dabei ſo ſchwer ver
letzt, daß er wenige Stunden nach ſeiner Ein
lieferung in das Stadtkrankenhaus ſtarb.
Der Trecker fuhr noch gegen die gegenüber

liegende Seite der Brücke und richtete an der
Brüſtung erhebliche Beſchädigungen an.

Streckenarbeiter vom 9-Zug gekötet

Bleicherode. Jn der großen Niederorſcheler
Kurve der Bahnſtrecke Nordhauſen Kaſſel
wurde der Streckenarbeiter Johannes Her
mes aus Grabes an der Moſel von einem
DZug erfaßt und zermalmt. Hermes
wollte einem Eilzug, der ihm entgegenkam,
ausweichen und iſt dabei vor den auf dem
Nachbargleis aus entgegengeſetzter Richtung
nahenden DZug geraten.

Pg. Rektor Wege kommiſſariſcher Schulrat

Eisleben. Mit Wirkung vom 1. Dezember
iſt Pg. Rektor Wege durch Verfügung des
Miniſters als kommiſſariſcher Schulrat des
Schulaufſichtsbezirkes Weißenfels II nach
Weißenfels verſetzt worden. Pg. Rektor Wege
iſt ſeit 1. Januar 1934 Leiter der hieſigen
Knabenvolksſchule und war vorher als Lehrer
in Zabenſtedt tätig. Er iſt ſeit 1925 Mitglied
der NSDAP. und iſt Jnhaber des Goldenen
Ehrenzeichens der alten Kämpfer der Partei.
Seit 1928 iſt er Gauredner der Bewegung,
ferner gehörte er als nationalſozialiſtiſcher
Abgeordneter auch dem Kreistage des Mans-
felder Seekreiſes an. Sein beſonderes Ver
dienſt iſt auch der Aufbau des NS.-Lehrer
bundes im Mansfelder Seekreiſe, deſſen Kreis
amtsleiter er bisher war.

MIIIELDEUVTISCHLAND

Die drei Haupkaufgaben der A.
Führerkagung der Gruppe Mitte in Halberſtadt

Halberſtadt. Die große Führertagung der
SA. Gruppe Mitte hat Freitag in Halberſtadt,
dem Standort der Standarte 27, begonnen.
Sie vereinte unter der Leitung des Ober
gruppenführers Kob das geſamte Führer-
korps der Gruppe, deren Bereich ſich mit den
Grenzen der Gaue Magdeburg-Anhalt und
Halle- Merſeburg deckt. Flaggenſchmuck in
allen Straßen läßt erkennen, daß es die Be
völkerung als eine Ehre betrachtet, das
Führerkorps der Gruppe Mitte bei ſich zu
Gaſt zu ſehen.

Freitag mittag wurde Obergruppenführer
Kob mit ſeinem Stab an der Stadtgrenze von
Kreisleiter Große und Standartenführer
Wiesner empfangen. Danach ging die
Fahrt zum Rathaus, wo Oberbürgermeiſter
Mertens mit den Ageordneten und Rats
herren der Stadt den Obergruppenführer und
ſein Führerkorps die Grüße Halberſtadts ent
bot; dabei wurden einige Anſprachen gewechſelt.

Jn der erſten Arbeitstagung am Nachmittag
wies Obergruppenführer Ko b darauf hin, daß
dieſe von Zeit zu Zeit ſtattfindenden Arbeits
tagungen der inneren Ausrichtung der SA.
Führer und der Paroleausgabe für beſtimmte
Zeitabſchnitte dienen. Er ſtellte feſt, daß die
SA. als Gliederung der Bewegung ihre Arbeit
als ein Ganzes anſehe, die im Jntereſſe der
geſamten Arbeit der Bewegung durchgeführt

werde. Die SA. betrachte ihren Arbeits
auftrag als einen Auftrag der NSDAP., die
Leiſtung ſichere den Erfolg. Der Stabsführer
der Gruppe Mitte, Brigädeführer Kergel.
ſprach über die Aufgabengebiete der SA. Er
begründete ſeine Ausführungen an Hand des
Organiſationsbuches der NSDAP. und legte
dar, daß die SA. gleichzeitig Ausbildungs
und Erziehungsinſtrument der Partei ſei. Die
SA. habe drei Hauptaufgaben zu er
füllen: Wehrſport, Kataſtrophenabwehr und
Sicherſtellung des Führernachwuchſes für die
Partei.

Abends vereinte ein Kameradſchaftsabend
die SA.Führer mit Vertretern der Partei,
der Wehrmacht und der Behörden.

Herzberg. (170 RM. geſtohlen und
vertrunken.) Von einem Beſucher wurden
einem Schuhmachermeiſter 170 RM. entwendet.
Das geſtohlene Geld verſteckte der Dieb in der
Lenkſtange ſeines Fahrrades und fuhr mit
einem Freunde nach Jüterbog, wo in ver
ſchiedenen Gaſtſtätten gezecht wurde. Schließlich
mieteten ſich beide noch ein Auto und fuhren
nach Luckenwalde, wo die Bierreiſe fortgeſetzt
wurde. Als der Dieb jetzt von der Polizei in
Haft genommen wurde, war von dem ent
wendeten Gelde kein Pfennig mehr vorhanden.

Nr. M

Gefechksſchießen nördlich Lettin

Am 30. November, 1. und 2. De
8 bis 16 Uhr finden Gefechtsſchiehen t von

wehren auf dem Gelände bei Franzign Ge
nördlich Lettin ſtatt. ark

Die Gefahrenzone wird begrenztLinie Oſtausgang Brachwitz Schane d
witz Möderau (einſchließlich) bis um Far
berg, Südausgang Morl, Städtiſche i
anlage (ausſchließlich) an der Saale, recht
ſeitiges Saaleufer bis Oſtausgang Vrahni

Könnern. (Die erſten SA.abzeichen im Saalkreis u et
abend findet erſtmalig im Saalkreis die Ver
leihung von SA.Sportabzeichen an 5d Be
werber ſtatt, und zwar durch den Führer der
Standarte 36, Standardenführer Krebs Die
Bewerber, die faſt alle der SA. angehören
haben im Laufe der Sommermonate die ver
langte Prüfung abgelegt. Jm Sturm 31/36
ſind nach der Verleihung 60 v. H. im Beſitz des
SA.Sportabzeichens, ein Satz, der für einen
LandSturm anerkennenswert iſt. Unter den
neu Ausgezeichneten befinden ſich viele Aeltere,

Braunſchweig. (Kreisleiter Vollmer
Der Leiter des Kreiſes Braunſchweig-Land der
NSDAP., Gerhard Vollmer, iſt in Bayern
durch einen Unfall ums Leben gekommen.

Windig und wolkig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Seit der Nacht zum Freitag hat ſich der

Witterungsumſchlag mehr und mehr durch
geſetzt. Die Temperaturen erreichten im Flach
lande 7 Grad, auf dem Brocken blieb des
Thermometer bei 1 Grad unter Null ſtehen.
Mit der Milderung ſind im Norden des Be
zirks reichliche Regenfälle aufgetreten, die
vielfach 25-3 Liter auf den Quadratmeter be
tragen. Jm breiten Strom hat ſich die milde
Meeresluft zwiſchen Südſchweden und den
deutſchen Mittelgebirgen bis nach den Rand

MarktCaſchem 235 Gumml-vieder

ſtaaten hin ergoſſen. Während nun der Haupt
wirbel über dem Eismeer ſchnell oſtwärts
wandert, bewegt ſich ſein ſüdlicher Ausläufer
über dem Bottenbuſen nur wenig weiter Der
Zuſtrom friſcher arktiſcher Kaltluft vom Norden
her wird aber Mitteldeutſchland morgen noch
nicht erreichen.

Ausſichten bis Sonntag abend:
Noch mild, wechſelnde Bewölkung, einzelne

Regenſchauer, lebhafte Winde zwiſchen Weſt
und Nordweſt. Nachts leichter Froſt, auch
tagsüber allmählich ſinkende Temperaturen,

Waſſerſtands Meldungen

vom 26. November 1937

Saale W. FSrochlttz 1,69 11 Wittenderg 2.23
Trotha 1.47 Agan T Jfo Bernburg 1,54 6 jAlen lJlfeld. (Von der Welleerfaßt.) Jm Calbe Oh 188 2ardv eGeorgiſchen Steinbruch bei der Eisfelder Tal- Calbe U z Naaderurgmühle wurde der Arbeiter Artur Blume bei Grigehne 2,00 3 Aenten edem Reinigen des großen Knackers von der Elbe T 95Welle erfaßt und fünfmal herumgeſchleudert. Aufn.: MN8Z.-Bilderdienſt (Sch.) Leitmeritz 398 e 74Dem Bedauernswerten wurde der linke Unter Generalfeldmarschall von Blomberg auf dem Ehrenhofe der Heeresnachrichtenschule ZwLhen 7 l So enkuro T u

arm am Ellenbogengelenk abgeriſſen. und der Luftnachrichtenschule in Halle. (Val. Bericht im politischen Teil Torgau 1.,88 12] sobnſtorf l

Wunder der Pflanzenwelt
Ein Vortrag in der Leopoldina

Jm Rahmen der Vortragsreihe der
Deutſchen Akademie der Naturforſcher ſprach
geſtern abend Profeſſor Dr Trol l. der
Direktor des Botaniſchen Jnſtitutes unſerer
MartinLutherUniverſität, über das Thema:
„Verzweigung insbeſondere die Bildung von
Hypokotyl und Wurzelſproſſen“, ein ſehr
intereſſanter Ausſchnitt aus der ungeheuren
Mannigfaltigkeit der Pflanzenphyſiologie.

„Jm Gegenſatz zum Tier wird die Pflanze
mit ihrer Organbildung eigentlich niemals
fertig; ſie hat in gewiſſem Sinne eine Fähig-
keit zu unbegrenztem Wachstum. Der Vor
zragende gab auf Grund der neueſtenForſchungen einen Ueberblick über die ver
ſchiedenartigſten Verzweigungen. An Hand von
Lichtbildern und Vorweiſungen einzelner
Pflanzen wurde das faſt mathematiſch regel
mäßige Gabelungsſyſtem der Blattanlagen von
Algen dargeſtellt, weiter das Verhältnis der
Gabelung des Sproſſes zu der Blatt
verzweigung. Eine weitere Verzweigungsform
weiſen die Farne auf; ſie zeigen einen einheit
lich fortwachſenden Achſenkörper mit ſeitlichen
Verſproſſungen, wohingegen für die
Samenpflanzen ſeitlich-axilläre Verzweigungen
charakteriſtiſch ſind. Jm zweiten Teil ſeines
Vortrages ſtellte Profeſſor Dr. Troll die
Mannigfaltigkeit von Verzweigungen bei
Pflanzen unter der Erdoberfläche dar,
Wurzelſproſſungen und ſolche, die am Pflanzen
körper unmittelbar unter der Erde anſetzen
und die man Hypokotylſproſſen nennt. Bei
Pflanzen mit Wutzelſproſſungen, z. B. bei dem
Ampfer und der Ackerwinde, kann der Stamm
und Hauptſproß zugrunde gehen, die Wurzeln
wachſen jedenfalls ſelbſtändig weiter; hier ver
fügt jedes Wurzelſtück über aufgeſpeicherte
organiſche Bauſtoffe. Den Abſchluß des mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrages
bildeten Hinweiſe auf mehrere Pflanzen
Paraſiten, die auf fremden Wurzeln leben; ſo
entwickelt ein ſeltſames Gewächs in Amerika
ſogar ſeine Blüten unter der Erde.

Der Präſident der Deutſchen Akademie der
Naturforſcher, Geheimrat Prof. Dr. Abder-
halden, der die Sitzung eröffnet hatte,
dankte dem Vortragenden für ſeine Aus

führungen. au-.
Welkuraufführung

eines S5chumannwerkes in Berlin

Von unserem Berliner Korrespondenten
Ein außergewöhniches muſikaliſches Ereignis

ſtand geſtern im Deutſchen Opernhaus auf dem
Programm der diesjährigen Tagung der
Reichskulturkammer und der NS. Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“, die Welturaufführung
des d-Moll-Violinkonzertes, das
Robert Schumann 1853 in Düſſeldorf
komponierte und das er nach Aufgabe ſeiner
Düſſeldorfer Dirigententätigkeit nicht mehr
herausbringen konnte.

Profeſſor Georg Schünemann hat das 1907
von der Preußiſchen Staatsbibliothek er
worbene Manuſkript entdeckt, bearbeitet und
nun der Oeffentlichkeit überantwortet. Die
romantiſche Natur Schumanns kommt auch in
dieſem Violinkonzert überraſchend zum Aus
druck. Die beiden Sätze (Allegro und Andante)
verraten im Techniſchen, in der Harmonik und
im Rhythmus die lyriſche und poetiſierende
Stimmung, die Schumanns ganze Jnſtrumental-
muſik auszeichnet. Der SoliſtenViolinpart
kommt dem Orcheſter gegenüber beherrſchend
zur Geltung. Die Spannungsäußerungen des
Konzertes erwachſen geradezu aus der ſelh
ſtändigen Führung des Violinparts. Der erſte
Allegroſatz zeugt von dynamiſcher Bewegung,
friſcher Kraft der Erfindung, kleinmaleriſcher
Technik und intimer Empfindung. Dieſer Satz
mit einer manchmal genrehaften Anlage, aber
voll melodiſcher Zartheit und beſinnlicher
Senſibilität, mit punktierten Rhythmen und
Oktavgängen im Solopart, bewegt ſich in ver
hältnismäßig knappen und überſichtlichen
Formen Die Klangmotive haben liedartigen
Charakter und ungemein poetiſch ſinniges

Kolorit. Der zweite Satz beginnt in einem
träumeriſchen kantablen Andante. Der Solo
part tritt mit einem ſerenadenhaften Glück des
Muſizierens beherrſchend hervor. Alles iſt zart
und orcheſtral gedeckt gehalten, in durchweg
getragenem Tempo, von weichen Melodien
verhalten umſpielt. Der Schluß des Satzes
ſchwankt zwiſchen elementarem Ausbruch und
höchſter Gefühlsſtärke. Eine ſtärkere Bläſer
behandlung deutet ſich an. Die Orcheſter
begleitung überläßt dem Solopart eine
dramatiſche Jnſtrumentalführung mit weiteſter
Steigerung. Der Anſchluß an den erſten Satz
iſt wiedergefunden. Stimmungsvoll ins Hym
niſche weiſend, klingt das Konzert aus.

Generalmuſikdirektor Karl Böhm (Dresden)
dirigierte das Berliner Philharmoniſche
Orcheſter mit beſeelter akzentſicherer Ein
fühlung. Er gab den Uebergängen und Außen
ſätzen taktiſche Klarheit. Georg Kulenkampff
meiſterte den ſoliſtiſchen Violinpart ohne
Strenge und Zuſpitzung. Der Beifall war
gewaltig.

Dr. Hermann Wanderschechk.

„Soldakiſcher Vorkragsdienſt“
Feierſtunde in der Berliner Krolloper

Die Reichsſchrifttumsſtelle beim
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda veranſtaltet am 1. Dezember 1937
innerhalb des „Soldatiſchen Vortragsdienſtes“
in der Berliner Krolloper eine Feierſtunde,
die dem Thema: „Soldat und Dichter
gewidmet iſt. Auf der Feierſtunde, die von
Muſikvorträgen umrahmt wird, werden Haupt
amtsleiter Karl Hederich von der Reichsſchrift
tumskammer und General der Jnfanterie a. D.
Freiherr Seutter von Lötzen Anſprachen halten,
und die Dichter Richard Euringer, Heinrich
Eckmann und Otto Pauſt Teile aus Kriegs
büchern vortragen.

Der „Soldatiſche Vortragsdienſt“
wurde vom Reichspropagandaminiſterium im
Einvernehmen mit dem Reichskriegsminiſterium
und dem Reiche luftfahrtminiſterium gebildet

und ſtellt eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen den
einzelnen Soldatenbünden, dem NS-Flieger
korps und dem Reichsarbeitsdienſt dar. a
ſeine Aufgabe, Dichterleſungen und Schrift
ſtellervorträge aus dem Gebiete der ſoldatiſcen
Dichtungen zu veranſtalten. Jm Vordergrunde
werde dabei die Dichtung und der Tatſachen
bericht über das Erlebnis des Weltkrieges
und des Aufbaues der Nation ſtehen.

Profeſſor Peter Raabe 65 Jahre
Der Präſident der Reichsmuſikkammer,Prof. o h. c. Peter Raabe begeht am

27. November ſeinen 65. Geburtstag.
Peter Raabe, der die höchſte verantwor

liche Stellung im deutſchen Muſikleben gen
hat, iſt einer der hervorragendſten eng
Dirigenten und Muſikwiſſenſchaftler W
Raabe hat neben ſeinem Wirt t
Dirigentenpult in Wort und Schrift t In
deutſchen Muſikkultur beigetragen. So iſt
auch die umfaſſendſte und maßgebendſte
Biographie zu verdanken.

Peter Raabe, der als verein
Dirigent und Muſikwiſſenſchaftler gleicherme
anerkannt iſt, wirkte als Gaſtdirigent
nur an den meiſten Bühnen und on etten
ſondern auch an vielen bedeutenden Peter
des Auslandes. Die großen Verdienſt u
Raabes im deutſchen Muſikleben fan n d
Jahre 1935 ihre größte Anerkennung
Berufung zum Präſidenten der Reich
kammer. 1937 verlieh ihm die Stadt Fr
die Goethe-Medaille.

Der Abgeordnete der
Partei Dr. Roſche hatte
erhoben, daß dem Präſidenten der Rei
kammer, Profeſſor Dr. Peter
Bewilligung verſagt wurde, am 5. digen
in Karlsbad zu dirigieren. Die zu
Stellen haben jetzt dieſem Einſpruh an
gegeben. ſo daß das Konzert in Karls
5 Dezember unter Leitung Profeſſor
ſtattfinden kann.

r
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Maheimliche Spielerei oder mehr?

Blut kün tlich hergeſtellt
Wird die Wissenschaft Künstliches Leben schaffen

wir leben in einer Zeit, die das Wundern
lernt hat. Faſt halten wir es ſchon für

T ſperſtändlich, wenn Wiſſenſchaft und Technik
felbſ nach dem anderen der Schleier lüften,
ne hrtauſendelang über den Geheimniſſen
W tur gelegen haben. Niemand wundert

darüber und es könnte ſo ausſehen,
ob wir bald alle Erſcheinungen der Natur

ent

ßes tMenſchen nach wie vor verhüllt iſt, das
große, vielleicht das letzte Rätſel: das
Geheimnis des Lebens ſelbſt. Aber in
ielen Teilen der Erde haben die Forſcher das
Problem ſozuſagen von allen Seiten eingekreiſt,
ind ſie in ihren Laboratorien mit der Löſung
von Teilaufgaben beſchäftigt, die immer näher
an die eigentliche, letzte Aufgabe heranführen,
und gerade die letzten Monate brachten einige

erſtaunliche Erfolge dieſer Arbeit. Der nach
ſtehende Artikel berichtet darüber.

Das Mittelalter träumte vom „Homunculus“,
zom künſtlichen Menſchen, den man in der
Retorte züchten wollte und in Goethes
„Fauſt“ hat dieſe unheimliche Phantaſie
jekanntlich ihr literariſches Denkmal erhalten.
Nun wird gewiß kein moderner Wiſſenſchaftler
auch nur eine Sekunde lang daran denken,

Aufnahmen: Wiſſenſchaftliche Nachrichtengentrale

Die Grenzen zwischen „anorgänischer“ und
„organischer“ Materie sind so fleßend, daß
Se sich oft zu verwischen scheinen. Unser
Bild zeigt eine unbelebte Substanz aber ihr
Verhältnis ähnelt tauschend gewissen winzigen
lebewesen, den Amöben. Man kann auf diese
Weise „Kkünstliche Lebewesen“ herstellen, die
tagelang herumkriechen, ja sogar „atmen“
und doch sind es nur Nachahmungen, nicht

das Leben selbst

etwa dieſen ſeltſamen Wunſchtraum früherer
Jahrhunderte heute verwirklichen zu wollen.
Aber in den höchſt unromantiſchen, auf das
Modernſte eingerichteten Laboratorien unſerer
Biologen werden jetzt Experimente durchgeführt,
die nichts Geringeres zum Ziele haben, als
weſentliche Funktionen und Organe des leben-
den Körpers künſtlich nachzuahmen.

Da ſteht ſeit einigen Monaten in einem
rieſigen Laboratorium der Univerſität von
Oregon ein ſeltſamer Apparat, funkelnd von
Glas und Metall, mit zahlloſen komplizierten
Membranen, Röhren und Kolben hier
wurde zum erſten Male in der Geſchichte der
Menſchheit rotes Blut im Labora-
torium hergeſtellt. Jn unſerem Körper
erfolgt die Bildung der roten Blutkörperchen,
denen der Lebensſaft ſeine Farbe verdankt,
bekanntlich im Knochenmark und in der
Tat iſt jener Apparat in dem amerikaniſchen
Laboratorium ſozuſagen ein künſtlicher Knochen.
Man bringt ein wenig Mark von einem Bruſt
knochen in den Kolben und ſorgt nun durch
ein raffiniert ausgeklügeltes Syſtem von
Nährflüſſigkeiten, Membranen zur Abſcheidung
von ſchädlichen Stoffen uſw. dafür, daß dieſes
Knochenmark ganz ebenſo weiterwächſt, als ob
es ſich im lebenden Körper befände. Auf dieſe
Weiſe wurden dauernd rote Blutkörperchen
ſozuſagen in der Retorte“erzeugt.

Das künstliche Herz
Auch die „Pumpſtation“, mit deren Hilfe

unſer Körper das Blut durch alle Organe
ſtrömen läßt, hat man in letzter Zeit künſtlich
hergeſtellt. Der berühmte Ozeanflieger
Lindbergh hat in Zuſammenarbeit mit
dem in Amerika kaum weniger bekannten
Phyſiologen Alexis Carrel ein mecha niſche s
Herz konſtruiert, in dem ſynthetiſches Blut
genau ſo wie im lebenden Körper pulſiert.
Mit Hilfe dieſes künſtlichen Herzens hat man
in den letzten Monaten eine ganze Reihe von
tieriſchen Organen am Leben erhalten und
hinter Glas beobachtet. So entnahm man
einer getöteten Katze eine beſtimmte Drüſe
und ſchloß ſie an das künſtliche Herz an: darauf
wuchſen die Zellen dieſes Organs weiter, als
ob ſie ſich im lebenden Körper befänden, ſie
ſchieden ihre Säfte aus uſw. Genau ſo
verhielten ſich andere Organe, die mit Hilfe
des Lindberghſchen Apparates außerhalb des
Körpers „betrieben“ wurden.

Jſt das nun nur eine etwas unheimliche
Spielerei, dieſe Sache mit dem künſtlichen
Herzen, oder bedeutet es mehr? Die Biologen
ſind ſchon ſeit längerer Zeit in der Lage,
einzelne tieriſche Organe außerhalb des
Körpers weiterarbeiten zu laſſen. Man ließ
tieriſche Herzen in der Retorte ſchlagen, indem
man das Organ mit einer blutähnlichen
Flüſſigkeit durchſtrömen ließ auf dieſe Weiſe
konnten in letzter Zeit ſogar tote Herzen
wieder zum Leben gebracht werden! Auch
andere Organe ließen ſich im Laboratorium
einige Zeit hindurch lebend erhalten. Den
„Rekord“ halten aber einige Zellen aus dem
Herzen eines Huhnes, die ſeit nunmehr
25 Jahren immer weiter gezüchtet werden und
ſeitdem unzählige Hühnergenerationen überlebt

hie ſchloß er ſeinen Vortrag und trat

Kleide zSegen Toten. Es fand ſich nichts von
m in ſehr aufſchlußreich,“ brummte er miß
ine und warf einen enttäuſchten Blick auf
als irgend „Es kommt mir beinahe ſo vor,
wedu e er abſichtlich nichts bei ſich getragen,

ch man ihn identifizieren könnte.
ein Er nannte ſich Barney Gore,“ warf Arnold

„Das wi d 2 2 2 2wa „wird mit ſeinem richtigen Namenda Weinlich wenig zu tun haben. meinte
nehme ektor. „Ein ſeltſamer Falll Jch

gs wollen St en mehr darüber, als ich.

n S in e tihm haben ie denn für eine Auskunft von
Daſ handelt ſich um das Verſchwinden einer
Atnold er Miß Penelope Hayes,“ antwortete

d Aeltere ſah ihn ſcharf an.
de tigt pe Hayes?“ wiederholte er. „Iſt
wals das Mädchen, dem Coſh Martin da

en. Handtaſche raubte?“
Jawohl,“ erwiderte Arnold.

der In die iſt verſchwunden?“ murmelte
wal ma „Sie hat doch neulich noch ein
wohl en erlebt, nicht? Man hat ſie doch
hindert hren wollen und Sie haben es ver

o war es doch?“i mineetwas i ie glauben dieſer Mann hier wußte
J r. ihr Verſchwinden?“

wißt hat nicht, ob er etwas darüber ge
oder nicht,“ antwortete Arnold vor
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ſichtig, „aber ich bin überzeugt, daß er uns auf
die Spur der Leute bringen konnte, die ihr
Verſchwinden auf dem Gewiſſen haben.“

„Man hat ihn alſo kaltgemacht, ehe er etwas
ausſagen konnte, was?“ Der Jnſpektor fuhr
ſich über das Kinn. „Glauben Sie, daß dieſelbe
Bande auch mit den letzten Einbrüchen etwas
zu tun hat?“

„Jch halte es für möglich,“ erwiderte
Arnold.

Er wollte dem Bezirksinſpektor gegenüber
nicht ausführlicher werden. Wenn Chedley kam,
mußte er dieſem ſowieſo alles berichten, was
er wußte. Darauf freute er ſich nicht gerade,
denn er würde fraglos einen gehörigen Rüffel
erhalten. Er hätte ſein Geſpräch mit Captain
Nanſen unbedingt ſofort ſeinem Vorgeſetzten
mitteilen müſſen!

Der Polizeiarzt, der ſchweigend zugehört
hatte und dabei eifrig ſeine Brille putzte,
miſchte ſich ein.

„Sie brauchen mich wohl nicht mehr,
Grays?“ fragte er. Jnſpektor Grays antwortete
nicht ſofort.

„Jch glaube, Sie bleiben lieber noch hier,
Makins,“ meinte er dann. Vielleicht wollen
die Yardleute noch was von Jhnen wiſſen.“

Der hagere Doktor zuckte ergeben die
Achſeln.

„Well, hoffentlich beeilen ſie ſich,“ knurrte
er. „Jch muß bald in der Klinik ſein.“

Aber er mußte ſich eine Viertelſtunde ge
dulden, ehe der Polizeiwagen vor der Haustür
hielt. Chefinſpektor Chedley war der erſte, der
das Zimmer betrat. Hinter ihm drängte ſich
der Stab der Mordkommiſſion. Zwei Beamte

Jahrhunderte hindurch haben sich zahlreiche Erfinder und Gelehrtie darum bemüht, den
„künstlichen Menschen“, den Homunculus, zu schaffen. Unser Bild zeigt einen älten

Kupferstich: „Die Geburt des Homunculus“

haben. Aber das waren immerhin nur einige
Zellen beim ganzen Organ gelingt es meiſt
nur ſehr kurze Zeit, ſie außerhalb des Körpers
zu erhalten. Sie gehen raſch zugrunde, weil
ſie ſich mit ihren eigenen Stoffwechſelprodukten
vergiften. Gerade die Beobachtung von
Orxganen in der Retorte iſt aber für die
Biologen und Mediziner von größter Bedeutung:
man kann ihr Verhalten im geſunden und
kranken Zuſtand beobachten und daraus
praktiſche Rückſchlüſſe auf die Behandlung von
allen möglichen Krankheiten ziehen.

Das künſtliche Herz, das der Ozeanflieger
Lindbergh er iſt ein ausgezeichneter
Jngenieur für den
konſtruiert hat, macht es nun möglich dieſe
Schwierigkeiten zu überwinden, denn es
erhält ganze Organe über Monate, vielleicht
Jahre hinaus. Man legt das aus dem
Tierkörper entnommene Organ in den Apparat,
der nicht nur das Herz, ſondern gleichzeitig
einen ganzen Blutkreislauf aus Glas darſtellt.
Synthetiſches Blut wird unter Gasdruck durch
die gläſernen Adern gepreßt und mit Hilfe
einer beſonderen Filteranlage, die wie die
Nieren und die Lunge arbeitet, immer wieder
gereinigt.

Wie ſteht es nun mit der Möglichkeit, einen
lebenden Organismus, ein einfachſtes Lebe
weſen, etwa einen Spaltpilz oder eine Zelle

trugen eine große Kamera, in zwei andern
erkannte Arnold Spezialbeamte von der Dak-
tyloſkopiſchen Abteilung.

Chedleys Augen überflogen prüfend den
Raum. Dann winkte er Arnold Lake zu ſich
heran.

„Berichten Sie!“ ſagte er dienſtlich.
„Bitte, gehen wir ins Nebenzimmer,“ ſagte

Arnold leiſe. „Es wird eine Weile dauern.“
Chedley warf ihm einen ſchnellen, etwas

erſtaunten Blick zu. Dann ging er mit ihm in
den kleinen, kahlen Raum, der auf der andern
Seite des Flures lag. Als die Tür geſchloſſen
war, beichtete Arnold. Chedley hörte zu, ohne
ihn zu unterbrechen.

„Seltſame Geſchichte!“ bemerkte er dann.
Dieſer Captain Nanſen kann ſich in der Per
ſon des Mädchens nicht getäuſcht haben

Er ſagte, er ſei ſeiner Sache völlig ſicher,“
erwiderte Arnold

„Man kann ſich auf ihn verlaſſen?“ fragte
der Chefinſpektor.

Arnold hätte es gern verneint, aber er
mußte Captain Nanſen gegenüber fair handeln.

„Nach allem, was ich weiß, iſt er durchaus
zuverläſſig,“ ſagte er daher.

„Er iſt doch gut bekannt mit Chefkommiſſar
Glinder, nicht?“ meinte Chedley nochdenklich.
Als Arnold befahte, fuhr er fort: Das dürfte
genügen Sie wiſſen natürlich, daß Sie
längſt hätten Meldung machen müſſen Da
von ſpäter! Jetzt wollen wir uns erſt ein
mal den Toten anſehen.“

Jn dem andern Zimmer ſtanden die Be
amten von Scotland Yard müßig umher.
Chedley gab ihnen noch keine Anweiſungen,
ſondern trat erſt zu dem Toten und betrachtete
ſein Geſicht.

Arnold ſah. wie er plötzlich einen Schritt
zurücktrat. Beſtürzung ſtand in ſeinen Zügen.

Wie ſagten Sie, nannte ſich der Mann
fragte er knapp.

„Barney Gore, Sir,“ antwortete Arnold
„Hm. So heißt er nicht,“ ſagte Chedley

leiſe. „Armer Kerl. Armer alter John!“
„Sie kennen ihn?“ fragte Arnold verblüfft.
„Jch kannte ihn,“ verbeſſerte Chefinſpektor

Chedley. „Er war Chefkommiſſar dieſes Be
zirks, ehe er den Abſchied nahm.“

Biologen Eartel

auf künſtlichem Wege im Laboratorium zu
ſchaffen? Schon lange vor dem Kriege hat
einer der berühmteſten Biologen, Wilhelm
Roux, die Verwirklichung eines derartigen
Experimentes bereits für abſehbare Zeit als
durchaus möglich erklärt. Und heute? Noch
haben ſich die Prophezeiungen Roux' und
anderer nicht erfüllt, noch haben wir das
größte Geheimnis der Natur nicht entſchleiert.

Gie ſuchen eine Arſache
für Jhr blaſſes Ausſehen für Jhre, Appetit
loſigkeit? Bei vielen Menſchen, beſonders bei
ſchulpflichtigen Kindern wirkt ſich die ſitzende
Lebensweiſe und der Mangel an Bewegung in
friſcher Luft ungünſtig auf das Allgemein
befinden aus. Sie fühlen ſich abgeſpannt und
müde wie nach einer überſtandenen Krankheit.

Jn dieſen Fällen leiſtet das blutbildende
Kräftigungsmittel Bioferrin vorzügliche Dienſte.
Bioferrin enthält ſämtliche Nährſtoffe des
Blutes. Es iſt in allen Apotheken und Dro-
gerien erhältlich.
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„Großer Gott!“ Der Ausruf kam von
Jnſpektor Grays. „Wollen Sie damit ſagen,
daß es John Annerly iſt, Sir?“

Chedley ſah ihn an und nickte dann.
„Es iſt John Annerly,“ beſtätigte er leiſe
„Er kam mir gleich bekannt vor,“ murmelte

Grays. „Als er den Bezirk unter ſich hatte,
war ich noch Sergeant. Das liegt lange zurück.“

„Er quittierte vor fünf Jahren den Dienſt,“
ſagte Chedley. Dann hat er ein privates
Detektivbüro aufgemacht. Jch glaube, daß das
Geſchäft ganz gut ging.“ Er ſenkte den Blick
zu der Geſtalt am Boden und ſchüttelte den
Kopf. Nun fragt er ſich: warum hat er
in dieſem „Slum“ Quartier genommen, und
warum nannte er ſich Barney Gore?“

XXI.

Mr. Sholter ſteckte ſich ein Stück Röſtbrot
mit Marmelade in den geräumigen Mund und
kaute bedächtig. Seine Stirn lag in Falten,
und in ſeinen kleinen Augen ſtand ein beun
ruhigter Ausdruck.

Der bunte Morgenrock, der ſeine fette Ge
ſtalt einhüllte, ließ die ungeſunde Faulheit
ſeines Geſichtes noch ſtärker hervortreten

Jn dem bleichen Sonnenlicht. das durch die
Fenſter drang. erglänzte ſein kahler Schädel.
Geräuſchvoll trank er ſeinen Kaffee aus,

ging zum Büffet, nahm ſich eine Zigarre und
begann auf und abzuſchreiten, die Hände auf
dem Rücken und den Kopf geſenkt.

Mr. Sholter fühlte ſich unbehaglich. Der
Grund dazu lag in den Anweiſungen, die ihm
am Tage vorher von ſeinem Chef erteilt
worden waren. Er hatte die zahlreichen, mit
Schreibmaſchine geſchriebenen Blätter in ſtei
gender Unruhe geleſen. Die gewaltigen Aus
maße des neuen Planes hatten ihm den Atem
verſetzt; denn auf dieſen Blättern war bis ins
kleinſte feſtgelegt, wie die drei Millionen
Pfund geraubt werden ſollten, die am 27. nach
Frankreich geſandt wurden.

Ein ungeheuerliches Unternehmen! Mr.
Sholter vermochte keine Lücke in dem Plan
zu entdecken. Aber er war ſich klar, daß dieſer
Plan etwas noch nie Dageweſenes darſtellte,
und daß ſein Gelingen maßloſes Aufſehen her



Aber es ſpricht vieles dafür, daß wir dieſem
Ziel ſchon recht nahe gerückt ſind.

Allerdings bleibt eine Frage vorläufig noch
offen: wenn einmal ein einfächſtes Lebeweſen
in ſeiner Subſtanz, ſeiner Form und ſeinen
Geſetzmäßigkeiten vollkommen aufgeklärt iſt
und künſtlich aufgebaut werden kann wird
es dann leben? Oder wird nur ein lebloſes
Abbild, dem geſtorbenen Lebeweſen gleich, vor
uns liegen, zu deſſen Erweckung noch eine
ungreifbare, nicht ſtofflich faßbare Kraft, eine
Lebenskraft gehört? Beide Anſichten werden
heute von ernſthaften Forſchern vertreten, und
dieſer Streit der Meinungen wird ſich nicht
eher endgültig entſcheiden laſſen, bis es ge
lungen iſt, das erſte künſtliche Lebeweſen zu
ſchaffen.

Das große Geheimnis
Nichts wäre nun verfehlter, als aus dem,

was wir ſagten, den Schluß ziehen zu wollen,
daß dieſe neueſten Ergebniſſe der Naturwiſſen
ſchaft einen überwundenen Materialismus
wieder in den Sattel heben würden. Davon
kann keine Rede ſein, geiſtig- ſeeliſche
Erſcheinungen entziehen ſich nach
wie vor jeder mechaniſtiſchen Deu

Blaues Blut
Es war mitten im Krieg 1917. Da wurde

der k. u. k. Jnfanterieleutnant der Reſerve
Otto Pettenkofler adlig. Sein Verdienſt war
es nicht. Der alte Pettenkofler hatte beides:
Verdienſt und Verdienſte. Die Familie emp
fing dafür die erbliche Belohnung.

Otto ging zum Feldwebel in der Re
gimentskanzlei ünd ließ im Standesregiſter
einige Aenderungen eintragen.

„Den Namen bitte richtig zu ſchreiben. Von
Pettenkofler

„Jawohl, Herr Leutnant.“
„Und dann unter „Beruf“ ſtreichen Sie

„Mediziner“ und ſetzen dafür ein: Juriſt.
Verſtehen Sie?“

„Jawohl, Herr Leutnant.“
Von Pettenkofler war Mediziner geweſen
trübſelig bürgerlichen Angedenkens! Mit

dem Studium allerdings hatte es einen kleinen
Haken. Daran war ſeine Jugend ſchuld. Gleich
nach dem Abitur hatte er einrücken und in den
Krieg ziehen müſſen, ſo war ihm die Wiener
Univerſität nur von außen bekannt. Doch ſeine
Vorliebe für die Medizin litt nicht darunter.
Erſtaunlich, wie er ſich trotz ſeiner zwanzig
Jahre in dem Gebiet auskannte. Er ſtellte
nicht nur Diagnoſen, er trug ſich ſogar dem
Sanitätsoffizier freiwillig zur Hilfeleiſtung
an, handhabte wie dieſer Jod und Aſpirin
und richtete keinen Schaden an, denn andere
Medikamente gab es ohnehin nicht im Felde.
Auch waren die beiden Arzneien ſchwer zu ver
wechſeln. Aſpirin war gegen innere Leiden,
Jod gegen äußere. Von Pettenkofler da
mals noch einfach Pettenkofler trug front
ein, frontaus zwei mediziniſche Werke mit ſich:
einen Leitfaden für erſte Unglücksfälle in der
Dicke von zehn Seiten, den er einer Taſchen
apotheke entnommen hatte, und eine Ge
brauchsvorſchrift für Hühneraugenringe.

Nun dies waren jetzt bürgerliche
Reminiſzenzen! Von Pettenkofler begriff, daß
Medizin eine profane Angelegenheit iſt. Die
Rechtswiſſenſchaft mündete blau geädert
in die Diplomatie. Eh bien, man wird fran
zöſiſch lernen!

Den Leitfaden für Unglücksfälle und die
Hühneraugenregeln ſchenkte er dem Hilfsplatz.

kun g. Aber ekwas anderes gewinnk durch die
geſchilderten Entdeckungen mehr und mehr an
Wahrſcheinlichkeit: die Vermutung, daß ſich
von den einfachſten Stufen der anorganiſchen
Materie bis zu den erſten Erſcheinungen des
Lebens eine einzige, ſtetige Linie zieht. Das
alſo, was wir „Leben“ nennen, wäre dann
nur eine andere, die höchſte Form der Möglich
keiten, innerhalb deren die „Natur“ ſich ver-
wirklichen kann. Sie ſelbſt aber, die Erzeugerin
und Erhalterin alles organiſchen und anorgani-
ſchen Geſchehens ſie bleibt geheimnisvoll
und unergründlich wie je.

Niemand kann ſagen, was eigentlich Leben
iſt, niemand weiß, wie es einſtmals entſtand,
wir kennen nicht einmal die genaue Scheide
linie zwiſchen Leben und Tod, die früheren,
ünwiſſenderen Zeiten ſo ſelbſtverſtändlich zu
ſein ſchien. Noch ſteht das Lebensproblem, um
das ſich die Wiſſenſchaft ſeit Jahrtauſenden
bemüht, ungelöſt und voller Geheimniſſe vor
uns. Aber könnte es wohl ſein die dar
gelegten Ergebniſſe laſſen es faſt vermuten
daß es unſerer Zeit vorbehalten bleibt, die
uralte Rätſelfrage der Menſchheit beantworten
zu können, die Frage: Was iſt Leben?

Dr. W. Sievert.

Von Heinrich Zillich

Fortab prangte ein Wappen auf den Feldpoſt
karten des Sohnes. Die Leutnants im Ba
taillon, vor allem der Führer der erſten Kom
panie, Meyer, ſtichelten. Aber von Petten-
kofler antwortete ruhig, mit verzeihender
Ueberlegenheit: „Jhr verſteht's das nicht.
Stand verpflichtet

Meyer kriegte einen Lachanfall.
„Mein lieber Meyer“, meinte von Petten

kofler, „alſo bitte! vergiß niemals: Du heißt
Meyer. Ausgerechnet Meyer. Und du ſtammſt,
malheureuſement, aus Penniſchau. Bitte be
denke: Penniſchau!“

Meyer fiel ſtöhnend von der Bank.
Etliche Tage ſpäter marſchierte das Ba

taillon nach Trient zur Erholung. Leutnant
von Pettenkofler bei der erſten Kompanie,
neben ihm Meyer aus Penniſchau, Sie
ſprachen über allerlei. Standesfragen wurden
nicht erörtert. Wie ſich nun von Pettenkofler
in das wappengeſchmückte Taſchentuch ſchneuzte,
das im letzten Feldpoſtpaket gelegen hatte,
fing ſeine Naſe zu bluten an. Ein heilloſes,
unſtillbares Naſenbluten. Meyer neben ihm
blinzelte und zog aus dem Brotbeutel ein
Fläſchchen Tinte, lockerte den Stöpſel gerade
ſo weit, daß von Zeit zu Zeit ein Tröpfchen
hervorquoll. Das ließ er heimlich in den
Schnee fallen.

Hintennach zog das Bataillon, am Ende der
letzten Kompanie zu Roß der Major. Er
ſchaukelte mit geſenktem Kopf ſchläfrig zu Tal.
Jn ſeine Augen, die vom ewigen Weiß des
Schnees ſchmerzten, tanzten plötzlich blaue
Punkte in gleichen Abſtänden im er gleich
groß. Er rieb ſich die Lider, ſah rundum, ob
er träume. Aber Berg und Fels ſtanden wie
ehedem. Er ſetzte ſich feſt zurecht. Punkt nach
Punkt lag im Schnee, blau und gleichförmig.

„Gehn's Adjutant. Reiten's vor. Was
wird da für eine Flüſſigkeit vergoſſen?“

Der Adjutant ritt. Bei jeder Kompanie
wurde er nach vorne verwieſen. Schließlich
hielt er vor Meyer. Der klappte dienſtlich:
„Melden Sie bitte: Leutnant von Pettenkofler
hat Naſenbluten!“

Zwei Wochen ſpäter wurde von Petten
kofler Papa hatte doch Verdienſte zu den
Kaiſerjägern verſetzt. Jnfanterie war eben
falls bürgerliche Reminiſzenz.

Der Kurs wird beibehalten
Von Eberhard Wolfgang Möller

Zu Anfang des 18. Jahrhunderts, ich
entſinne mich nicht genau in welchem Jahre,
kehrte das Geſchwader ſeiner Majeſtät des
Königs von England, welches vor Gibraltar
gelegen, nach mehrjähriger Abweſenheit und,
wie es ſich denken läßt, mit vollen Segeln in
die Heimat zurück. Schon zählte man die
Stunden bis zur Ankunft, ſchon ward das Deck
geſcheuert und in der Küche aufgeräumt, ſchon
ſchwammen vor dem Auge eines jeden dieſer
wahrhaftig nicht rührſeligen Kerle die lockenden
Bilder einer lange unterdrückten Sehnſucht, als
ſich der graue Dunſt des Nachmittags zu einer
undurchdringlich trüben Milch verdickte. Das
war nun wohl der bündige Beweis, daß man
dem Feſtland nahegekommen war, doch zeigte
gerade auf dieſer Höhe die Karte jene heim
tückiſchen Riffe an, welche den ScillyJnſeln
vorgelagert ſind und von jedem Seemann, der
nur einige Ahnung von dieſen Gewäſſern hat,
mehr als das Kap der guten Hoffnung und
die Biscaya gefürchtet werden. Ein Mann der
„Aſſociation“, die das Flaggſchiff war, hielt
demgemäß mit ſeiner Beſorgnis auch keines-
wegs zurück. Er ſah, daß der Admiral keine
Miene machte, beizudrehen, und ſchrie, freilich
in ſeiner einfältigen und groben Art, man
ſolle doch dem erſten Offizier beſtellen, daß
nur der Teufel jetzt noch Eile haben könne,
dem gewiſſen Tode ſo geraden Weges und mit
offenen Augen in die Falle zu rennen.

Der Mann mag allen anderen ſelbſt wie
der Leibhaftige erſchienen ſein, der ſie um ihre
erſte, wohlverdiente Nacht an Land zu prellen
ſuchte, wie denn ſo oft die beſſere Einſicht und
die ehrliche Warnung, die aus ihr entſpringt,
dem Menſchen als der niederträchtigſte Feind
ihrer törichten und darum um ſo eiligeren
Wünſche vorkommt. Allein, die ſchweigende
Unendlichkeit, in der man vom Flaggſchiff aus
kaum noch die folgenden erkennen konnte,
ſchlug ſich doch auch den anderen feucht und
unheimlich auf die Seele. Der erſte Offizier
hielt es für ſeine Pflicht, den Admiral zu
unterrichten, und ſo nahm denn das Unglück
ſeinen Lauf.

Er ſpürte peinlich überall den Widerſpruch
und würde raſend, als der Widerſpruch ihn
ſogar anzuſprechen wagte.

„Wo iſt der Kerl?“ ſchrie er und immer
mehr ſein wankendes Selbſtbewußtſein durch
den lauten Ton beſtärkend, „wer hat den
Burſchen auf den unſinnigen Gedanken ge
bracht, mehr von der Seefahrt zu verſtehen
als ſein Admiral? Er ſoll mir an der Groß-
bramrah. baumeln.“

Der Mann ward hergerufen. Er war ſich
keiner Schuld bewußt und beteuerte nur, ſchon
zaghafter als vordem, daß er an dieſer Küſte
jede Klippe kenne, und wenn man nur den
Kurs ſo weiter beibehalte, ſo werde man bei
leibe nicht nach England, aber deſto eher in
den Himmel kommen. Und das beſtätigte mit
ernſter Miene, auch der Stabskapitän.

Das aber war es, was Sir J. C. Shovell
endgültig um den Reſt ſeiner Beherrſchung
brachte. Er ſagte ſich, daß, wenn erſt einer
recht behielt, bald alle anderen gegen ihn im
Rechte wären. Und das war Meuterei, im
Angeſichte Englands hundsgemeine Meuterei.

„Der Kerl hängt, und der Kurs wird bei
behalten“, ſchrie er, ohne ſich noch einmal zu
beſinnen, ja gegen ſeine eigene Vernunft; und
das war an der ganzen Angelegenheit das
ſchlimmſte Der Trotz, der Eigenſinn, kurz alle
böſen Leidenſchaften, die das würgende Gefühl
des eigenen Unrechts und der eigenen Ohn
macht auszubrüten pflegt, waren Sir J. C.
Shovell in den Kopf geſtiegen. Der Koller
der Rechthaberei hatte ihn gepackt. Er ſah ſein

eigenes Gewiſſen mit tauſend rum ſich ſtehen und war durch n Zöpfen
und keine Vorſtellungen ſeiner Offigier Bitten
abzubringen, es zur Strafe für ſei W
ſpenſtigkeit tatſächlich aufzuknüpfen,

Die Mannſchaft trat zuſammenim gräßlichen Gefühl des nene
Unglücks. Der Mann ward vorgeführt
bat, ein Kirchenlied ſingen zu dürfen e
Lied hatte gut ſeine ſiebzehn Strophen J
es war offenbar, daß er nicht eigentlich T
Bedürfnis hatte, ſich zu erbauen, al s
liche Minute um einige armſelihinauszuſchieben. Doch konnte man h
letzte Gnade nicht verweigern. e

So ſtand er da und ſang, bein zirdiſch anzuſchauen in dem ungewiſen denen
des Nebels, der alle Umriſſe auflöſte, aber mit
einer um ſo wirklicheren Stimme, die ine
luſtigen und abſichtlich langſamen Ton hätte
Der Admiral riß bei jeder neuen Strophe n
grimmig an ſeinen Knöpfen. Ein Offizier
begann plötzlich neben ihm laut und hörbar
mit den Zähnen zu klappern. Endlich k.letzte Vers: 9 an der

Des freu ich mich von Herzen fein,
Bin gutes Muts und harre dein,
Verlaß mich gänzlich auf dein Nam'n
Hilf, Helfer, hilf Drauf ſprech ich Amn,
Der Strick wurde dem Mann um den Hals

gelegt und aufgezogen. Der Körper ſtieg lang
ſam wie eine Raupe an ihrem Faden empot
alle Augen gleichmäßig hinter ihm her als
wollten ſie ihn mit der Kraft ihres BVlites
emporſtemmen helfen, und Sir J. C. Shovell
begann den trockenen Geſchmack der geſättigten
Willkür im Halſe zu verſpüren, da brüllte es
vom Vorderſchiff her: „Brandung voraus
Jm ſelben Augenblick ließen die Männer, die
noch gemächlich mit ho und uff an dem Ge
hängten zogen, ſogleich den Strick los Der
Körper krachte dicht vor Sir J. C. Shovell
der unwillkürlich einige Schritte vorangetan
hatte, auf die Planken. Alles lief durchein
ander, ohne nur einen Befehl abzuwatten,
denn alles wußte, daß hier jeder Befehl u
ſpät kam.

Sir J. E. Shovell allein konnte ſich ge
ſtehen, daß er im Grunde mit dieſem Aus
gang gerechnet hatte. Er fühlte jetzt faſt die
doppelte Befriedigung, daß er der einzige war
der ſeine Ruhe behielt. Er ließ das Wende
zeichen für die anderen Schiffe des Geſchwaders
ſetzen. hörte gleichzeitig mit einer Art von
Neugier das Knirſchen des ſteinernen Meſſers
das die „Aſſociation“ auseinanderſchnitt, ſah
noch, indem er ſchon zwiſchen Körpern, Tauen,
Fäſſern und rollenden Kanonenrohren rück
lings hinabgeriſſen wurde, wie Schiff für
Schiff ſeines Geſchwaders ſich in der Brandung
bäumte, und verlor die Beſinnung.

Wir entnahmen dieſe Erzählung des
Nationalpreisträgers dem in der „Kleinen
Bücherei“ des Albert Langen/ Georg Müller
Verlages in München erſchienenen Bändchen
„Der Admiral“, das drei neue Novellen
von Eberhard Wolfgang Möller enthält.

T NMmerahvassergrot
Aps heben und regePapa ſandte zu Weihnachten ein Petſchaft.

vorrufen würde. Wenn er daran dachte, drohten
ſeine Nerven zu verſagen.

Er hätte lieber geſehen, wenn ſich der Un
bekannte auf Unternehmungen beſchränkt hätte,
die in der Oeffentlichkeit weniger aufgefallen
wären. Drei Millionen Pfund! Eine nette
runde Summe! Aber das Riſiko war unend-
lich geringer, wenn man ſie nach und nach
zuſammenbrachte, als wenn man ſie mit einem
einzigen rieſigen Schlage zu erlangen verſuchte.

Als der „Kluge Mann“, wie jeden Abend,
anrief, hatte ihm Sholter ſeine Bedenken mit
geteilt, doch der andere ſchnitt ihm kurz das
Wort ab.

„Unſinn!“ war alles, was er ſagte. Wir
können von unſerer Organiſation unmöglich
erwarten, daß ſie ewig erfolgreich arbeitet.
Wir müſſen ſehen, ſo viel zuſammenzubringen,
als wir in kurzer Zeit ſchaffen können. Dann
iſt Schluß. Wenn uns dieſer Plan gelingt, ſoll
er unſer letzter geweſen ſein. Sobald wir das
Geld haben, zahlen wir unſere Leute aus, und
Sie können das Taxiunternehmen verkaufen.
Ganz abgeſehen von dem Zweck, den es für uns
hat, iſt es ein recht rentabler Betrieb und wird
ſchnell Käufer finden. Sie haben Jhre Be
fehle führen Sie ſie aus!“ Es iſt zwecklos,
etwas zu entgegnen. Mr. Sholter hatte alſo
die vorbereiteten Anordnungen getroffen. Aber
das Gefühl der Unbehaglichkeit war nicht von
ihm gewichen.

Vielleicht war es der mißglückte Anſchlag
auf Cranleighs, was dies Gefühl in ihm ge
weckt hatte. Dieſer war die erſte Niederlage
geweſen, die die Organiſation einſtecken mußte.
Das war ihm an die Nieren gegangen Auch
die Sache mit Penelope Hayes beunruhigte
ihn. Er war nicht darüber unterrichtet worden,
ob das Mädchen etwas mit dem ganzen Unter
nehmen zu tun hatte, und war m der Chef fo
darauf aus war, ſie in ſeine Gewalt zu be
kommen.

Auch ſonſt gab es noch vieles, was ihm un
verſtändlich blieb. Es war nicht angenehm,
immer im Dunkeln gelaſſen zu werden. Denn
wenn er wußte, worum es ſich handelte, hätte
er wenigſtens Schutzmaßnahmen treffen können,
falls etwas ſchief ging. Nicht etwa, weil ihm
die Sicherheit feines geheimnisvollen Auftrag

gebers und der Männer, die für ihn arbeiteten,
beſonders am Herzen gelegen hätte. O nein!
Seine Fürſorge galt allein dem Wohlergehen
Ely Sholters; er wollte alles vermeiden, was
es gefährden könnte.

Er rauchte ſeine Zigarre zu Ende Und
machte ſich zum Ausgehen fertig. Darauf be
ſtellte er ſeinen Wagen und fuhr nach der
Waterloo-Garage. Dort fand er nichts, was
ſeiner Nervoſität neue Nahrung geben konnte.
Eine Unterredung mit Billing ergab, daß bis
her alles glatt gegangen war. Der größte Teil
ſeiner Anordnungen war bereits ausgeführt,
die ſchriftlichen Berichte darüber lagen auf
ſeinem Schreibtiſch. Er ſtudierte ſie und machte
ſich ein paar Bleiſtiftnotizen. Dann ſchloß er
den Safe auf und entnahm ihm das dicke
Aktenſtück, das die Jnſtruktionen des Unbe
kannten enthielt. Er ſetzte ſich an den Schreib
tiſch und las ſie wohl ſchon zum zwanzigſten
Male genau durch.

Als er auf der letzten Seite angelangt war,
unterbrach das Lautſprechertelephon ſeine
Lektüre

„Der Flieger iſt da.“ ſagte BVillings
Stimme, „ſoll ich ihn zu Jhnen ſchicken?“

„Jn fünf Minuten,“ erwiderte Mr. Sholter.
Er ordnete die Blätter, in denen er geleſen

hatte, und ſchloß ſie ſorgfältig ein. Dann ging
er zum Schreibtiſch zurück, ſuchte in den
Papieren, die darauf lagen, und zog ſchließlich
ein Blatt hervor. Ruhig las er es durch,
während er ab und zu vor ſich hinnickte. Dann
legte er es zurück und wartete auf ſeinen
Beſucher.

Der hochgewachſene Mann, den Billing ins
Zimmer brachte, hätte ſelbſt in einer großen
Menſchenmenge Aufſehen erregt. Sein ſehniger
Körper verriet den Sportsmann. Sicherlich
war er noch nicht alt, aber ſein Haar war
völlig ergraut, und in ſein Geſicht hatte Gram
und Elend tiefe Furchen geriſſen.

„Guten Morgen, Captain Rawlton,“ be
grüßte ihn Mr. Sholter jovial.

„Miſter Rawlton,“ verbeſſerte der Be
ſucher. Am ſeine dünnen Lippen ſpielte ein
bitteres Lächeln. „Jch bin kein Gentleman
mehrl!“

„Alſo Miſter Rawlton, wenn es Jhnen
lieber iſt,“ ſagte Mr. Sholter. „Wollen Sie,
bitte, Platz nehmen

Er zeigte auf einen Stuhl gegenüber dem
Schreibtiſch. Rawlton ließ ſich darauf nieder.
Billing hatte den Raum verlaſſen. Mr. Sholter
ging zur Tür und ſchloß ab.

„So,“ ſagte er und nahm wieder am
Schreibtiſch Platz, jetzt können wir uns un
geſtört unterhalten.“ Er ſchob ſeinem Beſucher
die Zigarrenkiſte hin. Mit einem leiſen Er
ſtaunen im Blick bediente ſich der andere.

„Was wünſchen Sie eigentlich von mir?“
fragte er dann. „Mein Wohnungsnachbar
ſagte mir. daß Sie vielleicht Arbeit für mich
hätten. Stimmt das?“
„Vielleicht.“ erwiderte Mr. Sholter. Sie
ſind, wie ich gehört habe, ein erfahrener
Pilot?“

Rawlton zuckte die Achſeln.
„Jch war's einmal,“ ſagte er, „habe aber

ſchon ziemlich lange keine Maſchine mehr in
der Hand gehabt.“

„Jawohl. Seit Sie aus dem Gefängnis
entlaſſen wurden,“ meinte Mr. Sholter freund
lich. Die Augen des andern verengten ſich.

„Ach, Sie wiſſen davon?“ ſagte er weg
werfend.

„Jch weiß eine ganze Menge,“ erwiderte
der Dicke. „Zum Beiſpiel weiß ich auch, daß
Sie wohl kaum mit neun Monaten davon-
gekommen wären, wenn die Polizei von der
anderen kleinen Geſchichte gewußt hätte.“

Mit einem Fluch ſprang Rawlton auf.
„Was ſoll das heißen?“ fragte er heiſer.

Worauf wollen Sie hinaus?“
„Bitte, behalten Sie Platz. Mr. Rawlton!“

ſagte Mr. Sholter ſanft. Es iſt gar kein
Grund zur Aufregung. Sie wiſſen ganz genau,
worauf ich anſpiele. Jch rede von dem Geld,
das aus der Kaſſe Ihres Flughafens ver
ſchwand, bevor Sie Jhren zweiten Fehltritt
begingen.“

Das hagere Geſicht des andern wurde hart.
„Darüber wiſſen Sie alſo auch Beſcheid?“

murmelte er. „Was ſoll das? Falle, was?“
„Durchaus nicht, mein Beſter,“ beruhigte

ihn Mr. Sholter. „Jch hielt es nur für gut.

erſt einmal alles zu klären, ehe ich meinen
Vorſchlag mache.“

Rawltons Blick blieb mißtrauiſch, aber er
ſetzte ſich wieder.

„Sie nahmen ſich alſo 250 Pfund aus der
Kaſſe des Flughafens Radley, fuhr Mr.
Sholter gemütlich fort. „Man hat Sie nie in
Verdacht gehabt, weil ein Mechaniker, der ſchon
früher kleinere Beträge entwendet hatte, ne
verantwortlich gemacht und an Jhrer
beſtraft wurde. Später hat man Sie verhaftet
weil Sie ungedeckte Schecks ausgegeben
Sie wurden zu neun Monaten verürteilt. e
dem ſind Sie auf den Hund gekommen. n
gedulden Sie ſich, ich bin noch nicht am En e
fuhr er fort, als Rawlton die Lippen e
„Jch tadle Sie nicht, Sie haben ſich im rn
mit Auszeichnung bedeckt. Die Männer i
damals ſo tapfer geſchlagen haben, ſind ehe
lich ſchäbig behandelt worden, als der Frie

da war.“ lte„Verdammt! Sie haben Recht!“ murme

Rawlton. t„Sie waren zweifellos einer großen
ſuchung ausgeſetzt. und da Sie au a henMenſch ſind. haben Sie nicht widerſte 1
können Nun alſo, ich habe eine An
für Sie, die Jhnen fünftauſend Pfund
bringen wird, wenn Sie ſie annehmen.

Rawlton ſtarrte ihn ungläubig an. fur
„Sind Sie verrückt?“ fragte er. nen

eine Arbeit kann ich leiſten, die fünfta

Pfund wert iſt?“ er„Das werde ich Jhnen ſofort ſag noch
widerte Mr. Sholter. „Aber ich T zuzu
etwas vorausſchicken und bitte Sie. gut net
hören. Der erwähnte Mechaniker ſtht
noch im Gefängnis, und zwar für
ſtahl, den Sie begangen haben. So Tttiche
Polizei mitgeteilt werden, wer der w
Verantwortliche iſt, ſo wird a ver
ſofort gegen Sie vorzugehen dasplumpen Hand ſchlug er naceriüchis auf

Papier, das er vorhin geleſen m i
möchte hinzufügen, daß ich hier ſert

nei r fuhr er fort.heiten aufgezeichnet habe Fortſehung folgt



Onkel, der Gaſtwirt

im Alter von 58 Jahren.

Paſſendorf, den 27.

Famiſſen- Anzeigen

Am 25. Nov. 1937 verſchied nach einem ſchaffensreichen

Leben mein lieber teurer Gatte, Bruder, Schwager und

Karl Manegold

Jn tiefem Weh
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Srieda Manegold geb. Naumann

Nov. 1937

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 28. Nov. 1087,
14 Uhr, von der Kapelle des Friedhofes aus ſtatt.

h Pupnen-Senfer
h bPößnechk, Postf. 92

Gtatt beſonderer Anzeige
Wenige Tage vor Vollendung ſeines 75. Lebensjahres

verſchied nach kurzem Krankenlager am 26. November der

Landwirt

Emil Walther
Ein von ernſtem Pflichtbewußtſein getragenes, an nimmer
müdem Fleiß überreiches Leben fand ein friedvolles Ende.

Namens aller Hinterbliebenen
in tiefem Leid

Karl Walther
DOöb litz (Saalkreis), den 26. November 1937

Beerdigung Montag, den 29. November 14 Uhr in Döblitz.

Für die uns anläßlich des Heim
ganges unſeres lieben Entſchlafenen

erwieſene Teilnahme ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Luiſe Teichler, geb. Mann

Halle (Saale), den 26. Nov. 1937.

Schleifweg 50.

nur Königetr. 95

und Scſger ger Art

gut und billig bei

Altred Du s c
Kouf 23668

(neben Apotfheke des Woisenhauses)

n wie das ABC!
Kauft Sportartikel nur

IIIICCaa u II
bei Schnee!

Mir Wellen 50
mit Systerm Welio
Oktd O Erbſthßer, öteinweg 25

T accheung:
Prima Galat, Gpeiſe und

dutterKartoffeln, Futterrüben
verkauft jeden Poſten frei Haus

Zauermann, Kartoffelhdlg.
öwintſchöng, Fernruf 33502 Halle

Die M
das bevorzugte und zu-
verlässiqe Werbemfftfe/

Ein Transport
oſtpreußiſcher

Kühe
ſowie neumilchend,
bei mir eingetroffen.

otagen
m VerkaufvAn Oberländer

Jale), Helitzſcher Straße 10.

Hochtragende
Färſe

zu verkaufen Lin
denhayn Nr. 23
über Eilenburg.
zZugochſen
1 Paar bayriſche,
zu verkaufen. Karl
Jeſemann jun.,
Dölau bei Halle.
Fernruf 340.

Unke waren, Puppen, Bildern, Mal- undAmerzeuee Märchenbüchern, Jugendsehriften,
u. Strumpfwaren i. d Amateur-, Postkarten- u. Briefmarken-

erst. Spes.-Geschafi Alben, Briefpapieren, Büroartikeln,
n sohnge ugem Lederwaren und Christbaumschmuck

m Albin HentzeFamilienHn zeigen

in die M

T

70 cm groß steht
läuft sitzt, spricht
Mama und Papa,
nur 7 RM franko;
45 cm groß, Weich-
Baby 4.50 RM franko

CONTINENTAL Mooruii. WaN dert 90

Aue begoemee mi Koaffeoe
Verlangena 178. d i nen ohne 2 er dreuekeehrlft

en

Alleinvertrieb- Fure wü che Hüller
Halle (S.), Am Leipeiger Turm, Fernspr.-Sa. Nr. 274 86

Historische Sij 2ie sehen beidesZinmiguren

Das ideale Fern u. Nah in meinem
r r zweistäckenglasfür den jungen oPOlimer rEineiees Diplom-Opfiker Donecher

Spesialgeschafte Hadkebornstra e 1 (am Hallmarkt)
Eche Lindenstr. e r S

Nur an schon lange mit diesem Husten
Wiederverkduter Er kennt sicher nichte clie hervorrogendeschleimlssende

Lichthalter Quolftät desFeenhaar Alpenkräteter-Lametta Bronchicl- TecesPacket RM. 1,00er versfärkt RM. 1,50Kurzu. Wollwaren

c. Frommwe acht.

Leipziger Str. 70/71

Großhandlung mit ätherischen Dlen
Alleinverkauf:Drogerie Arhtgen le Fbnigſtr. 24/25

Chem. u. mikroskop. Urinuntersuchungen

Jnh. K. Kämmerer
Halle (Saale)

erelswortung gut

Seoründett s

Für den Weihnachtstisch
ten sie esmtitche empfehle sehöne Geschenke in Spiel-

ar. Steinstr. 24 Schmeerstraße 24, Fernsprecher 21624

in geſicherter Po

Aehtung Hausſrauen
Iose vom Fas von 20 Pf. an hei

r

Handwerker
mit guter Ver
gangenheit, evgl.,

ſition u. mit eige
nem Haushalt,
mit Kind, wünſcht
Fräulein bis zu
40 Jahren zwecks
Neigungsehe ken
nenzulernen. Bild
angebote mit Ge
burtsangabe. An
gebote unter R
6110 an MNZ,
HalleS., Geſch.
Stelle Riebeckplatz

Merochiedeneo

Fußwohl
Fußorthopädte

hilft bei Fußbe
ſchwerden aller
Art. Unverbind
liche Beratungen
u Fußbildabzüge
durch unſer ge
ſchultes Perſonal

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr 18

Ruſſen
Schimmel

zugfeſt, fromm,
Geſchirr u. Tafel
wagen, auch ein
zeln, billig zu ver
kaufen. Halle-S.,

Krauſenſtraße 20.

Ankeegicht

z aFtragende Sauen, ſo rg. Schreib-ammungsnai b Zuh. maſchinen
a uda erreen: tenſte“ gralts, Vermietung

9 n d. f. 170 R. Genge, HalleS.,i d s V. e et 3. Sriedrichſtr 52.
oder p.d W. gende guchtſauen a Unterricht

in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurtm z Sonner, HalleS.,

OttoKüfner
Straße 71a.

kinzelan ünior-
richt

erteilt jed. Tageszeit

Wallu Beck
töntgstraße 92

Ruf 337 30

Ract-
(eorche

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Trabert

Kl. Ulrichſtraße 5

Moderner
Puppen

wagen
gebraucht, zu kau
fen geſucht. Preis
angebote unter
Gr. U. 1000 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wellblech
garage

gebraucht od. neu,
zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis
und Größe unter
Bi 9364 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.
Sportwagen

gebraucht, geſucht
HalleS., Albrecht
ſtraße 26, I rechts

gibt Ihnen die Möglichkeit, ſich

für wenig Geld eine wertvolle
Bücherei anzulegen. Sie zahlen

90 Pf. monatlich oder e,70 RM.
vierteljährlich und erhalten im
Jahr vier Romanbände
in Halbleder ge-

bunden.

Nähere Auskunft erteilt Ihnen jede Buchhandlung, oder
ſchreiben Sie an den Zentralverlag der NsSDAP., franz
Eher Nachf. GmbH., Berlin SW é8, Zimmerſtraße 87-91

An die Buchhandlung
An den Zentralverlag der NsDAP., Berlin SW é8, Zimmerſtr. 87-91
Ich beſtelle hiermit die im Zentralverlag der NSOAP., franz Eher Nachf. GmbH.,
Berlin, erſcheinende

Deutſche Kulturbuchreihe
Reihe monatlich RM. o, o Reihe B, monatlich RM. so
oder vierteljährlich RM. 2,70* oder vierteljährlich RM. 5,40*

Die Beſtellung gilt bis auf Widerruf, mindeſtens aber ein halbes Jahr. Abbeſtellung
mit vierteljährlicher Kündigung. Die Gebühren zahle ich monatlich vierteljährlich
ein, kollen durch Nachnahme erhoben werden.

Nichtgewünſchtes bitte zu durchſtreichen.

Name

Ort

Straße DatumOer Beſtellfchein kann in ſeder Buchhandlung abgegeben werden oder iſt unkran
klert an den Zentralverlag der NSOAP., Berlin SVV és, Zimmerſtr. 87-91, zu enden

zur Backen Rurn
Richard Adam, ſetzt Er. Markereir. 27

sollten Sie

Rauchjacken,
meine Damen

„lhm“
so liebevoll in meinem Schaufenster be-
trachtet hat
wirklich zu Weihnachten

blite, sehen Sie selbst

Mollige Rauchjacken

schenken, die er neuliſch

damit erfreuen Sie ihn
Und der Preis

9.80 12.50 18.50 24. 29.-
und höherHaus-Salekos mit Knöpfen

19.50 24.- 29.- 34.-und höher

Velveton-Hausjacken
ganz auf Kunstseide gefütt., in vielen Farben 27.-

Behagliche Schlafrö
19.50 24.-

Elegante hlausmänfel
28. 36.- 42.-

und höher

19.50 24.- 29. 36. 45.-
J Beachten Sie mein Spezialfenster J

G. Assmann
Das Haus der Herrenmoden

Halle S., Gr. Ulrichstr. 49

AerBaumkerzenin allen Sorten und Größen

Friedrich FrömertDrogerie Böllberger Weg 1
c

Beihnachts
Gehaufenſter-

Dekorations Veuheiten

empfiehlt
Paul Lange

pezialgesehäfttkür e und Dekorations Artikel
Halle (Saale), Thielenstr. 4, Ruf 23477
g2egenüb. BahnhofsdurchgangThielenstr.
-SÄROkSBSASSSSCSCICGOOX.Cſ-occc..chcch

QUALITATS- rösrr

Dre J

in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Nickel Hoffmann Str. 5

S
Lebenswertes Dasein
durch tägliche Freude in

Ihrem Heim
kerrenz immer

in schönen Formen in großer Aus-
wahl und allen Preislagen

Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

S Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

n WerObere leipeiger graße 45

d

Die elektrische Eisenbahn ist in Beirieb]

Sonhardt
Ammendorf

NäheßKilebeckp le t

SperrholzWer Laubs ä gen
basteln Vorlagen

Kleinste Beschlägewill Räder, Leisten
fange Flugzeug-Modelle

Elelkt äj et ektr. Laubsägen
J

ne

Sie fährt vorwärts, rückwärte,

langsam, sehnell,

Halle a. S
Teune



Deutſche Muſeen vorbildlich 3 9Ehrenvolle Auszeichnungen der Weltausſtellung 4 I W gen ellen
eſeige rli e r November. Bei der geſtern eolgten Verteilung der Preiſe in der Ab Die Rundfunkanſprache voninng Muſeograpyte“ der Welt. Wejfergehencle politische Zuscommenhänge Einheiffst onf d e tn anlahiih ver geh deine
zusſtellung erhielt Deutſchland in der Klaſſe 3 i Antikomintern Abkommens hat in feier deMuſeumsweſen folgende Preiſe: der nternationolen? Spanien im Hintergrund kieniſgen Sreſe keb hafte Nee

1 „Grand rig fü m un efunden. mre das Kerza- Drahtbericht unseres Korrespondenten W v.
s ie Budapeſter Preſſe nir die Berliner Paris 27. November. Die Moskauer mittler wirken und die Beteuerung ab Freude und Befriedigung zuntt iuſeumsfilme. Verhandlungen des franzöſiſchen Gewerkſchafts gen daß die franzöſiſchen Marxiſten das ſchließenden Ergebnis des Berliner v ab

Einen weiteren 2. Preis für den führers Jouhaux betreffen keineswegs nur die hre getan haben, um Valencia zu retten. der ungariſchen Staatsmänner Stellung hes
Saal „Deutſche Müſeen“ als Ganzes, ins gewerkſchaftlichen Fragen, die den oſſiziöſen Der gegenwärtig in Frankreich ſtattfindende 2 J g.
beſondere auch auf Grund der darin gezeigten Anlaß zu dieſer Reiſe gegeben haben Min Wettlauf um So ee tztfindende Geſtern fand in der Weſtminſterabtei
Photos neu geſtalteter Muſeen in. Bonn, deſtens tragen bereits die Auseinanderſetzungen Hilfsaktionen für das rote ded der Trauergott es dienſt
Breslau, Halberſtadt, Lübeck, Königsberg, um die von Moskau gewünſchte Herſtellung Spanien vildet den Hintergrund für dieſe Rat verſtorbenen früheren Premierminiſter
Würzburg und Berlin. der Gewertſchaftseinheiten einen ſtark poli Vermittlungsbemühungen des Einheitsgewerk Varnag MacDonald ſtatt, nachdem in den

Je eine Goldmedaille erhielten das tiſchen, auch für Frankreichs Jnnenpolitik be ſchaftsbundes, der bei einem Konflikt zwiſchen e raggrunden der Sarg von dem Heim
neu begründete „Muſeum der rheiniſchen deutſamen Charakter. den großen politiſchen Richtungen in ſeiner tet a s in Hamſtead in die Weſtminſter
Heimat“, Köln, Und die Geſamtheit der eigenen Exiſtenz bedroht wäre. Die Blum- Abtei gebracht worden war.
deutſchen Heimatmuſeen. Es ſoll jetzt verſucht werden, die bisher p artei hat für Weihnachten eine große Die franzöſiſche Kamm

Jn der Klaſſe „Denkmalspflege“ fehlgeſchlagenen Bemühungen um die Einigung Hilfsdemonſtration für Valencia an Regierungsvorlage über die Te er hat die
erhielt Deutſchland einen Grand Prix“ der Amſterdamer und der Moskauer Rich beraumt. Die Kommuniſten beſtürmen in zulagen für die Beamten merungs teſt
füt die Verwaltung der Schlöſſer und Gärten tungen zum Erfolge zu führen. Andernfalls neuen Kundgebungen und Briefen die Oeffent lichen Angeſtellten an gen om r hea
Sansſouci und Brühl, ein Ehren- ſieht ſich die franzöſiſche Sozialdemokratie vor lichkeit und die marxiſtiſche Bruderpartei, dem Miniſterpräſident Ehautemps e nach
divlom (2. Preis) für die „Staatliche eine neue Kraftprobe mit der Kommuniſtiſchen Maßnahmen zu ergreifen, die praktiſch die trauensfrage geſtellt hatte ps die Ver Il
Bildſtelle, Berlin“, für hervorragende Partei geſtellt. Auch die Auseinanderſetzungen Jntervention in Spanien bedeuten würden. die
Förderung der Denkmalspflege: eine Gold um die Schuldfrage für den Zuſammenbruch Von hier aus gewinnen die Moskauer Be Jn ganz England herrſchte in den letzte erf
medaille (3. Preis) für „Rheiniſches der „Volksfront“ in Spanien ſpielen hier ſprechungen Jouhaux' auch ſtarken Einfluß auf Tagen ganz ungewöhnlich dichter Nebel er wo
Denkmalsamt“. hinein Jouhaux ſoll in Moskau als Ver die franzöſiſche Außenpolitik. führte zu zahlreichen Verkehrsunfällen de 3

denen fünf Perſonen getötet und gahlreiceUnmittelbar nach der Schließung der verletzt wurden.Pariſer Weltausſtellung iſt mit der Ver Auf ei d ßen finniſchpackung und dem Rücktransport der im 53 u einem der großen fin niſchen iDeutſchen Haus und i anderes Kommuniſtiſche Zellen in Lomza bei Warſchau, die Jüdin Fol hat ſich ein ſchweres Unglück ſugelragen r
deutſchen Abteilungen aus geſtern l länderm gelegentlich komm u niſt iſche Ge zwiſchen Villmanſtrand und St. Michel ver hu
ten Gegenſtände, deren Wert in die l i dankengänge durchblicken ließ. Die unauffällige kehrende D ampfboot lief auf und ſchlut inMillionen geht, begonnen worden. im po n en Heer Beobachtung ergab, daß ſie mit dem um. Dabei ſind 10 von den 30 Fahrgäſte
Vierzig Möbelwagen und nicht weniger als 34 n Soldaten. Verek Reiter in Ver ertrunken n65 Eiſenbahnwaggons wurden für die Rüc Verhaftung von 12 Juden bindung ſtand, in deſſen Kaſerne ſchon ſeit r e
beförderung des deutſchen Ausſtellungsgutes Drahtbericht unseres Korrespondenten e e den e einen Stege. r Poſe e auf der ſhe

j war. Die weitere Unterſuchun S e r a sbereitgeſtellt. Warſchau, 27. November. Noch bevor führte zu zwölf Verhaftungen Don Douglas einen Schnellzug ung n
der Prozeß gegen 18 jüdiſche Kommuniſten, die Juden einen Schaffner. Sie konnten ſchließlich üben

Der deutſche Geſandte in Belgrad gab das polniſche Heer zu zerſetzen verſuchten, zum wältigt werden. vorgeſtern anläßlich des Beſuchs des Jugend- Abſchluß gelangen konnte, zeigt ein zweiter Bei den Ueberſchwe t g.führers des Deutſchen Reiches Baldur Frozez vor dem Warſchauer Bezirksgericht, es J icasſind über 8 ſorrn üeheenv. Schirach einen Empfang daß die kommuniſtiſche Aktion gegen das Die politiſche Staatspolizei Bulgariens J e ſind über 80 Perſonen ums Leben im
polniſche Heer noch an anderen Stellen am konnte geſtern die ſechs führenden Mitglieder gekommen. KrJn Kiel findet zur Zeit eine Arbeits Werk iſt. des Zentralkomitees der illegalen Kommu- Ein engliſcher Frachtdampfer iſt in vtagung der geſamten Marine-Refe Die Geheimpolizei hatte die Entdeckung niſtiſchen Partei Bulgariens dingfeſt der Nähe von Haiti untergegangen s

renten der SA. ſtatt. gemacht, daß die Lehrerin der Abendkurſe machen. 17 Mann werden vermißt. v
!OeÜGÖGÖÜyuwWana ha

ß Stadtschühenhaus gtadttM HapagWinterreiſen Montag den 29. November 1937, 20 Uhr ta heater Falle d
Seee“aaA„ASSSSaätcacka ſt III Ktädt Sigtonlehonzert Heute, Sonnabend, 20 bis nach 28.00 Uhr r

ret TE len BaUnsere diesjährigen Reisezielo: senaustr. Inhaber Kurt Gebhardit e 5 D J Jar nnd J warmen ſhnAll z Ob b Hovie ab 20 Uhr, Sonntag ab 16 Uhr „Allerleivon 8-3 as verstärkte Städtische Orchester. Komiſche Oper von Albert Lorting
guu/ er r bekannt gemütlicher TAN sONra G Leitung: Sonntag, 19.30 bis gegen 22,80 Uhr eüssen, erstoufen, Mittelberg, Ober- i R jz e Mengen e uhr anztee keneralmusſkrektor Renard Kraus a Land de Engere Im großen Saal nachm. solistin: 1Januar 19z8 Sonderzug mit Wreugenert Profe Gn S 5 v Thana50 o Fahrpreisermäßigung nach des Bäckerhandwerkes halig heakerOberſtöorf, Prels eiwa RM. es. 50 Horch auf den Klang der Zither Konzert Kavarett Wiarier ab a h n Gat

im 7 Uhr in beiden Säten Tanz r re h c 62 Sonntag, 20 bis gegen 22.80 Uhr paAchwarzwoals: 982 en Kaffeehaus Claußner en in Auto gehtin sſ. Große Ulrichſtraße 52 e Rezatcok Ouvertüre Fantasie Schuld und „H0Dolomiten: Ecke Schulſtr. Ecke Schulſtr. Ga t of wei Rö fel Sühne“ für großes Orchester Luſtſpiel von Helmut Käutner al
7 n Coryaro, St. Täglich ſpielt n e Brahms: Klavierkonzert Nr. 1, d moll, op. 15 Eintrittskarten im Vorverkauf Sp

rich, Madono di Castrozze, Vigiſfoch. Diemitz, Berliner Straße 31/8. Bechstein Konzertflügel aus dem Planohaus jeweils ab Montag an der Kaſſe vonCanezoi, Ortisel v. e. Tony Wölſcher a. Berchtesgaden r iVERANSTAITER, Angenehmer gomiliengufentyatt GeldPreisſkrat B. Döll, Große Ulrichstraße des Stadttheaters lichHapog Ka lrebdro, Holſo (Scoole), sowie e J an Malen tet hre eiten um W 5 ev vo c 4. Rammelt, ek und an 7 enHopaog. MER-Cit und ondere cnerkannte G. m. b. H. er Kasse des Stadttheaters. Studentenkarte deReiseböros, Verbrauchergenoſſenſchaft Salzmünde e. G. m. b H Abendkasse. Für Teilnehmer an hegten ar geb
Ordentliche Generalverſammlung Barfüßerstraße 7. rem envor e l gegc am Sonntag, dem 5. Dezember 1937, nachmittags 2 Uhr, J. FFordern S führliche P kte bei den G äfts im Gaſthaus der „Fortuna“, Salzmünde. Spver ehe e Fasle Tages 8 ronung: 2 9 z im Stadttheater Halle pm Rofen Turm 8 1. Geſchäftsbericht 1886/87; v n ch chtee Bereinsnachrichten ehaaaeeeeeeösteccseeceeee 3. Genehmigung der Bilanz der Gewinn und Verluſt 8 Mermann frea nd Sntraſtung des Worſtandes und Auf Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen ar II vermntliche Bekanntma ungen 4 n über die Verwendung des Gewinnes; um der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Komiſche Oper von Albert Lorzing ins

Der Erbſchein, der über die Erb eder Neuwahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vor 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile. ber 1987 Elffolge n e m i Noremter ibo ſtands und Aufſichtsratsmitglieder. am Sonntag dem Dezember nieln Konnern verſtorvenen Ehefrau des Ceuksche 6. Satzungsänderung 0 Städtiſches Amt für Vortragaweſen. Die am Sonntag 1s Uhr Tat
Kutſchers Auguſt Müller in gKön V I 12b, S 28 Abſ. 1b, 8 83 Abſ. 3, S 34 Abſ. 1, 8 30 ſtattfindende Führung durch das Stadttheater iſt a u s hg guſt Mü Mat o sgenosse ſ. 2, s 40. verkauft. Am Mittwoch, dem I. Dezember, 20 Uhr: Kartenverkauf bei den Fahrkarten vornern Auguſte geb. Kühne am 3. ai 7. Verſchiedenes. Lichtbildervortrag von Dr. Hünicken: Die Kunſt 7171910 in den Akten VI 11/10 erteilt gehört in die ſch et t Plaf beſtellen der Reichsbahn haworde iſt wird für kraftlos erklärt Etwaige Anträge müſſen 3 Tage vorher ſchriftlich gekommen der deutſchen Mitte: Kaiſerzeit (Baukunſt, Plaſtik, ausgabeſtellen en ut, s eingereicht werden. Malerei im 10. bis 12. Jahrhundert). Mitglieder des 2 35 bis 2,50 M.Könnern, den 16. November 1937. Der Aufſichtsrat. Hall. Kunſt und Kunſtgewerbevereins haben freien Preiſe der Plätze von 0, s auf

Das Amtsgericht. J. A.: Albert Märker, Vorſitzender. l Zutritt. hal bed

7 G elPartei amtliche Bekanntmachungen F undfuntz F e
Sonnabend, den 27. November 1937 Sonntag, den 28. November 1937 v

z 2 Dauer: 20 Doppelſtunden, Sebühr: 7,50 RM., Beginn:Kreisleitung HalleStadt Degember 1937. 6766: Eletktrotechnit (Stufe Leipzig Leipzig 7
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des Dauer: 20 Doppelſtunden, 7,50 RM., Beginn e e e Gymnaſtik. 6.00: Frühkonzert. 8.00: Chriſtliche v J

3. Dezember 1937. 18/109. Fachzeichnen für Elektro Frühtongzert. 6.56—7. auſe) Nachrichten. Wetter. 8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige tStelnertretets des Führers Pa. Rudolf Hetz betr. inſtallateure, Dauer: 20 Abende, Gebühr: 7,50 RM. 8.00. nan T Kleine Muſit. 5, Muſit Deutſchen. e Lachender Sonntag 14.10. ett
vienſtfreie Tage der Partei, ihrer Gliederungen und t. Lehrgang für Elektromaſchinenbauer Dauer ger en neue er er e en e Seen und Teiche um das Zageichlot ehe n en
angeſchloſſenen Verbände ordne ich im Einver 29 Abende, Gebühr 7,50. RM. 18/110. galkulation für Programm. o Senderanſe, T 11.18: Beſuch zuni Kantate von Johann Sebaſtian Bach. 12.00. rennt
nehmen mit den zuſtändigen Führern folgendes an: Elektroinſtallateure, Dauer: 20 Abende, Gebühr: 7,50 RM. t in Amt Schönheit der Arbeit und beim Mittag. 14.00: Zeit, Wetter e ger

Sportamt „KdF.“. 11.35. Heute vor Jahren. Tiſch. 14.50: Und einer blieb aum Monat Dezember 1937 bleiben dienſtfrei: Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau Ergeugnng und Verbrauch t ks: Zeit Bater l ſpiel 15 20. Kongeriſtunde. er nie mein ſaaſ Nachrichten 13.15: Mittagsrongert 14.00. Zeit rei 16.oo: onNachrichten. 18.15: P s 14.00: Jtarusgei inrich An i 16.00.1. Sonntag, der 19. 12. ne et rndzaemenſgat Bau fahrt m. den Ragricgien Sorſe. Settebeſelerſtunde, et einc Anacer h Lete dein de we
2. die Montage und Sonnabende jeder Woche. Wintermonaten fachliche Schulungskurſe für Poliere und Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung: Grundſteinlegung Hundertſten ins Tauſen ren tsfeier D 10.00: Abend de

ez. Dohmgoergen, Kreisleiter Schachtmeiſter durch. Teilnehmen können auch ſolche zum Gebäude der Wehrtechniſchen Inſtitute der Tech Schnee re e vents 19.45: Sonderſport ces 8 Volksgenoſſen, die noch nicht Polier oder Schachtmeiſter niſchen Hochſchule in Berlin Grunewald. 16.00: Nachrichten Abendmuſik romant Ei
ſind es aber werden wollen. Da die Kurſe Anfang Zunte r 18.00: Gegenwartslexikon. 18.15: e 20.00: Der Jregend S rig ne R

Ortsgruppe Neumarkt Dezember beginnen, müſſen die Anmeldungen ſofort bei on Nachrichten 10. Amſchau am Abend. Perron Rad Wganer a n a e
b 19.00 Nachrichten. 19.10: Tanz in der Abendſtunde Sport. 22.30: Wir bitten zum Tanzs. PAm 30. November, 20 Uhr, im „Brauhof“ der Kreiswaltung der DAF., RobertFranzRing 16, 19.30: Feierohmd, Funkbericht 060 Zum vierten ſchluß 24.00. wi

90. g c et ß Zimmer 28, erfolgen. Lehrpläne liegen dort aus. Kurſus Jahrestag der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. wKartenausgabe für Parteianwärter. Ferner Dienſt dauer: etwa 130 Stunden. Gebühr: 10,20 RM. T 22 00 Nachrichten, Wetter Sport 22.30: Wir tangzen Deutſchlandſender t 9
appell für ſämtliche Politiſchen Leiter (nicht Walter in den Sonntag. 24.00: Sendeſchluß. 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter un d

i 3 ſtrieSchallpi 8.20: Und Son tund Warte). Antreten hierzu 19.45 Uhr vor der „KdF.“, Kreis HalleStadt u. Saalkreis Deutſchlandſender Typftri e onge mo en ohne Sorgen. J t
OrtsgruppenGeſchäftsſtelle (Breiteſtraße). 6.00: Glockenſpiel, M Vett Anſchl.: T er Morgenfeier alr t. und Betriebsgruppenwarte oufnahmen her grade 7 o0 (Panſe) Nach r en velterbericht uWichtige Rundſchreiben betr. der Sonderfahrt nach Erfurt richten. 1000. Von Jſardorf zur Hauptſtadt der Be Deliebte Sänger. 1115. Ter 12 StandOrtsgruppe Lutherlinde am 5. Dezember anlätzlich. des. Fußballſpieles Schalke o4 wegung. 10.30 Fröhlicher Kindergarte n e gekherenhane e seee e

gegen Waldhof ſind in der Kreisdienſtſtell b te Deutſcher Seewetterbericht. 11.30. Dreißig bunte us der Feldherr r 00:Dienstag, 20 Uhr, im „Reichshof Muſikabend. früh abzuholen. en e en Minuten. Anſch? Wetter 12.00: Minagetongert. h 13.10 i chwediſche von t
Alle Partei und Volksgenoſſen ſind hierzu ein Die Fahrkarten für Berlin ſind vis heute e a ereee hre e e dte Lereneenee 1500 e er
geladen. 12 Uhr, in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, ab Mittagsſtändchen. 15.50: Wetter, Börſe, Programm. t gefällt! 17.20: Die Auswandeter vom l enſerng

zuholen. r e Doſhenende. 16.90. Bunte Melodien. folge 1800: Schöne Melodien. 109.00. Meiſter00 Os 9 tie 18.45: Wott richton 9 10: W r gDeutſche Arbeitsfront en Dr. VBoge e nerrrg Wener Reg Feuer Nachrichten 19.102 r e gehtricht 759 ſput iſt Kein Muß 19.45: Deutſchland-Sportecho. 20. tfantaſi„KdF.“Sport am Sonntag ichten. 19. 10: Und jetzt iſt Felerabend!. 20 00: Muſit tſchla eine fünttanane„Das Deutſche Handwerk t und Humor. 22.00. Wetter, Nachrichten Sport. 1 Auto 1 Radio und wir DeutſchlandDie Kreisgewerkegrubpe des Metallhandwerks führt Waldlauf: Waldkater (Heide): 9.00—10.30 Uhr. Anſchließend Deutſchlandecho. 22.30. Eine kleine Nacht 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport als (Pauſe): e
für das Kreisgewerk des Elektrohandwerks folgende TrockenSki: Moritzburg (neuer Kurſus): 9.00—10.00 Uhr muſit. 22.45 Deutſcher Seewetterbericht. 238.00: 22.30: Wir bitten zum Tanzl 22.45.
Lehrgemeinſchaften durch: 18/108: Eleltrotechnik (Stufe und 10.00-11.00 Uhr. Tanzmuſik. 0.55: Sendeſchluß. wetterbericht,. Sendeſchluß 0.55.
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er
Spannungen hat es im Fußballgau
ſeit ſeinem Beſtehen noch nie gefehlt.
ch wechſeln die Geſchehniſſe an den

gampffronten in bunter Reihenfolge,
turgemäß die Gauliga den brei

nitteanzährli

9 einzelnen
pobei na

gen Raum geſpannteſter Aufmerkſamkeit
t wanſprucht. Wie ſehr hier ſich die Dinge von
h ehe zu Jahr geändert haben, beweiſt allein
e Taſſache, daß ſeit der im Jahre 1933

gfolgten Neuordnung im deutſchen Sport nur
r h jwei Vereine ununterbrochen der Gauliga
ei engehören, nämlich 1. SV Jena und Spiel-
he nereinigung Erfurt, und von den

hisher zu den Bezirksklaſſen insgeſammt abge

n ſegenen acht Vereinen nur zwei, 99 Merſe
as hutrg und SC Er furt, ihren Wiedereinzug

n die Gauliga vollziehen konnten.
h So drehen ſich in jedem Jahr die Dinge

um Meiſterſchaft und Abſtieg, wobei es auch
diesmal wieder drunter und drüber zu gehen
ſheint. Nach den geradezu ſenſationell
wirkenden Ergebniſſen der beiden letzten
Sonntage iſt die Lage jetzt, alſo unmittelbar
r Beendigung der erſten Spielrunde,
ungewiſſer denn je. Der „Aus reißer?

Deſſau 05 iſt nicht nur eingeholt, ſondern
in Augenblick von den Magdeburger
Kricketern ſogar von der Spitze verdrängt
vorden; dicht dahinter ſtehen 1. SV Jena
und Halle 96 bereit, ebenfalls ein ernſtes
Wörtchen in den kommenden Kämpfen mit-
uſprechen. Aber auch die reſtlichen Mann-ſonen ſtehen dicht beieinander.

Wird nun der morgige Sonntag mit ſeinen
vier letzten Spielen der erſten Runde doch noch
eine Breſche in dieſe geſchloſſene Front
ſhlagen? Das iſt zweifollos die wichtigſte
2 die über nachfolgenden Paarungen

t hwebt:
i

Sportfreunde Halle Spielv. Erfurt
99 Merſeburg SC Erfurt

V Jena KriſketViktorig Magdeburg
T Deſſau 05 Thüringen Weida

Gehen aus dieſen Kämpfen nach dem im
Gau Mitte nun ſchon beinahe zur Tradition
gewordenen Rezept wieder die Platzbeſitzer als
Kieger hervor, dann iſt Deſſau 05 doch noch
„Herbſtmeiſter“ und der SC Erfurt vorerſt
Tabellenletzter. Jeder andere Ausgang der
Spiele hat dagegen Auswirkungen zur Folge,
von denen man ſich an Hand des augenblick
lichen Tabellenſtandes eine ganze Menge
ausknobeln kann, vor allem am Tabellen
ende“, wo es morgen ſicherlich heiße Kämpfe
geben wird. Hiervon dürfte auch die Be
gegnung in Halle keine Ausnahme machen:

Sportfreunde Halle Spielvereinigung Erfurt

Die halliſchen Sportfreunde ſind in den
letten Wochen durch die Niederlagen, die
freilich in der Hauptſache nur auf Spieler
verletzungen zurückgeführt werden müſſen, ſehr
ins Rutſchen gekommen. Jm Augenblick iſt die

was wohl noch vor wenigen Wochen
S erwartet hatte, auf dem drittletzten
v ellenplatz angekommen, bei einer Punktzahl
anen die allerdings drei andere Mann
rn Thüringen Weida, 99 Mer-
gehe und SpVgg. Erfurt, auch noch

4 hie Dieſe Tatſache dürfte für dieJ en Sportfreunde zumindeſt Alarm
uten und zu einigem Nachdenken Anlaß

n denn wir möchten hierbei in Erinnerung
ngen, daß diejenige Mannſchaft, die ſich

14.30 vnr am Rosengarten
liqa-Meister-orlfreunde- 9pieiv, Erfurt n

J

r n dem „Abſtieg unbedingt in Sicherheit
e e will, erfahrungsgemäß in der Gauliga

n n 5 Gutpunkte haben muß.
h gen iſt es Zeit, das Steuer herumein n. Wenn auch die Spielver-
z niht Erfurt in ihren letzten Spielen
ded Feeigt hat, ſo darf nicht überſehen
d eiſelk en. die Erfurter ſich augenblicktich in
v a eben Lage befinden, wie ihr halliſcher
e en er. Das bedeutet für beide letzten
7 ſatz und demzufolge am halliſchen

Pute garten erbitterten Kampf um die
wieder g. „Hallenſer haben morgen
van ihn ler zur Verfügung, und da
Vitwirt am Roſengarten von der erſtmaligen
leſen des Torhüters Raſpe (früher

u an eine Verſtärkung verſpricht, ſollten
u den er, noch dazu auf eigenem Platz

en Sieger ſtellen.

99 Merſeburg Sportklub Erfurt
unten gehen die 99e r gegen Sport

4

e n kfurt das letztemal in der Herbſt
Den Start, und es iſt zu hoffen, daß

Konein, ebenſo großer Erfolg wie gegen den

Sonntag „Aeſſau 05 am vergangenenNee T. Seſchieden ſein möge. Gerade in
daß ſie gehen die Merſeburger bewieſen,

ſchlechter ſind als die Mann

ſchaften, die zur Zeit an der Spitze liegen. Der
Erfolg konnte ja auch nicht ausbleiben, weil
alle elf Spieler von einem Siegesvwillen beſeelt
waren, der nur eins kannte: den Gaumeiſter
nicht zur Entfaltung kommen zu laſſen.

Die Gäſte von morgen ſind nicht viel
ſchlechter als die Deſſauer, ſo daß die
Merſeburger mit der gleichen Hingabe

14. 30 Uhr S er Piatzvorher Reset ve 98 Reserve

wie im letzten Spiel kämpfen müſſen, wenn ſie
als Sieger den Platz verlaſſen wollen. Nichts
wäre verfehlter als das, nun zu glauben, weil
die Erfurter zur Zeit am Tabellenende
liegen, daß man ſo ohne weiteres mit ihnen
fertig werden könnte. Ein Blick in die Tabelle
der Gauligavereine lehrt, daß die Spielſtärke
dieſer Mannſchaften als ziemlich ausgeglichen

TURNEN SPORT SPIEE
Dje erste Enfscheidong fällt
wird Herbstmeister in der Fußboſſ. Gauſiqo: Dessau 05 ocler Kricket-Vikt. Mogcleborg

anzuſehen iſt. Der Unterſchied vom Tabellen-
erſten zum Tabellenletzten beträgt gerade fünf
Punkte, und das iſt wahrlich nicht viel.

Die Heimſpiele müſſen alſo die 99er
unbedingt zu einem Siege geſtalten, wenn ihr
Pluspunktkonto mit den Vereinen, die im
Mittelfelde liegen. ſtandhalten ſoll. Auch
morgen werden die Erfurter alles daran
ſetzen, geſtärkt durch den Auftrieb vom ver
gangenen Sonntag, in Merſeburg zu einem
weiteren Punktepaar zu kommen. Bei der
Entſcheidung über den Ausgang des oben-
genannten Treffens werden die Blaugelben
genau ſo kämpfen, wie ſie es in den beiden
letzten Spielen gegen 96 Halle und gegen
Deſſau getan haben. Sie wollen damit den
Beweis erbringen, daß ihr Formanſtieg nicht
von irgendwoher kam, ſondern daß er in den
Trainingsſtunden ſyſtematiſch erarbeitet wurde
und dadurch von langer Dauer iſt.

Nofzt Bitterfeld die große Chance
Mit einem nur kleinen Programm ver-

abſchiedet ſich in der Bezirksklaſſe morgen der
Monat November, der dann ſeinem Nachfolger
den Abſchluß der erſten Meiſterſchaftsrunde mit
insgeſamt acht reſtlichen Spielen überläßt. Erſt
dann wird die Bilanz über den erſten Durch
gang gezogen werden können. Jndeſſen kann
ſchon morgen wie auch in der Gauliga
die Frage nach dem „Herbſtmeiſter“
geklärt. werden, wenn in dem wichtigen
Spitzenkampf in Bitterfeld der VfL
dem Tabellenzweiten Sportvereinigung
Zeitz beide Punkte abknöpft. Für morgen
lauten die Paarungen:

Wacker Halle VfL Merſeburg
VfL Bitterfeld Sportvereinigung Zeitz
Schw.Gelb Weißenfels Sportfr. Naundorf

Nach Zſcherndorf und Ammendorf
beenden morgen auch VfL. Bitterfeld
Sportvereinigung Zeitz und die in
letzter Zeit ſtark aufgekommenen Naun-
döorfer Sportfreunde die erſte Spiel-
ſerie.

Jn Halle treffen die Wackeraner erſtmalig
auf eine der Merſeburger Mannſchaften.

Wacker Halle VfL Merſeburg
Die Wackeraner haben morgen auf

eigenem Platz gute Ausſichten, ihr nicht
ungünſtiges Geſamttorverhältnis aktiv zu
geſtalten und damit zugleich den Tabellenplatz
zu verbeſſern. Dieſe Aufgabe zu erfüllen, dürfte
angeſichts der hohen kämpferiſchen Eigenſchaften
der Merſeburger VfLer allerdings nicht
leicht ſein. Wenn es galt, haben gerade die
Merſeburger ſchon immer, namentlich im
Wettbewerb mit halliſchen Vereinen, außer
gewöhnliche Leiſtungen vollbracht. Dies mußten
erſt kürzlich Boruſſia (3:2) und SV 98
Halle (2:2) erfahren.

Wir zweifeln daher nicht, daß die Merſe
burger BlauWeißen ſich auch morgen heftig
zur Wehr ſetzen werden. Jmmerhin glauben

Sonntag 14.30 Uhr Wackerplak
Wacher- Halle VIL Herseburg

Fufsball-Meisterschaftsspiel

wir hierbei, daß die ſtarke Schlußdeckung von
Wacker für den Gang der Spielhandlungen
zuerſt mitbeſtimmend ſein wird und ſchließlich
für einen knappen Sieg ausſchlaggebend iſt.

VfL Bitterfeld Sportvereinigung Zeitz

Am Sonntagnachmittag ſteigt in Bitter
feld auf dem VfLPlatz der Entſcheidung
kampf um die Herbſtmeiſterſchaft in der Fu

VfL Bitterfeld
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ballBezirksklaſſe. Der
empfängt die Zeitzer Sportvereini-
gung. Die Platzbeſizer müſſen gegen den
Tabellenzweiten ſehr auf der Hut ſein, um
nicht eine ähnliche Ueberraſchung zu erleben
wie am Anfang der Serie gegen 98 Halle.
Schon heute iſt jeder weitere Punktverluſt
ausſchlaggebend für die Meiſterſchaft. Des
halb müſſen die Schwarzgelben mit allem
Ernſt bei der Sache ſein, und nur ein reſtloſer
Einſatz dürfte genügen, um den Zeitzern beide
Punkte abzunehmen. Erfreulicherweiſe können
die VfLer in beſter Beſetzung antreten. Es
ſpielen: Linke; Rohmer, Bunge; Lange, Con
rad Lebbin; Bornemann, Sztück, Bergt, Holl
mann, Lampe.

Mit Recht iſt man in Bitterfeld und
darüber hinaus auf das erſtmalige Erſcheinen
der Zeitzer Sportvereinigung in dieſer Spiel-
zeit geſpannt. Der Sieg vom Vorſonntag über
Eintracht Leipzig beweiſt, daß Zeitz die
empfindliche Naundorfer Schlappe bereits voll
kommen überwunden hat und ſicherlich gewillt
iſt, ſich ſo teuer als nur möglich zu verkaufen.

Fußbol! im ahnloes
Wieder ſteht ein bedeutungsvoller Abſchnitt

aus dem Spielgeſchehen um die Meiſterſchaft
im Jahnkreis vor dem Abſchluß. Am
Sonntag wird zu den Schlußkämpfen der
Herbſtrunde geſtartet und ſchon am nächſten
Sonntag geht es ohne Pauſe in die zweite
Runde.

Favorit Halle Groß-Kayna
Das durchſchnittliche Können der Hallenſer

iſt beſſer als das der Gäſte aus GroßKayna.
Dieſe Tatſache allein ſpricht ſchon für einen
Sieg der Rothoſen, allerdings darf dann der
Sturm von Favorit nicht wieder ſo unſauber
und ſchwach ſchießen wie im Spiel gegen Leuna.

SVg. Lettin Neumark
Betrachtet man rückſchauend die Leiſtungen

beider Mannſchaften in den bisher aus
getragenen Spielen. ſo muß man den Gäſten
aus Neumark ein kleines Plus einräumen.

Beuna VfR Reideburg
Der Leiſtungsſtandard beider Mannſchaften

iſt ziemlich ausgeglichen. Hat Beung wieder
ſeine ſtärkſte Elf zur Stelle, ſo möchten wir ihr
mit Platzvorteil gegen die Raſenſportler
einen knappen Sieg zutrauen.

BSG Weiſe GiebichenſteinSportbrüder
Der Kampf der beiden vom Pech arg ver

folgten Tabellenletzten ſteigt an der Robert
KochStraße. Da Weiſes engere Hintermann-
ſchaft ſtärker als die des Gegners iſt. möchten
wir den Platzbeſitzern ein Plus einräumen.

TuSV Leuna Luftwaffe Halle
Bereits ein Unentſchieden würde dem

Plaßbeſitzer den Titel eines Herbſtmeiſters

ſichern. Eine Niederlage der Leun ger könnte
ſie aber von der Tabellenſpitze verdrängen,
wenn ja wenn die Hallenſer dann die
beiden reſtlichen Spiele noch gewinnen. Es
geht alſo um viel in dieſem Kampf am Sonn
tag und dieſer hohe Einſatz ſollte dem Treffen

auch ein Gepräge verleihen.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Das einzige, aber für die

Führung wichtige Spiel Halle 1910 gegen
Eintracht Halle kommt am Heiderand
zur Durchführung. Gewinnt Halle 1910 dieſes
Spiel, dann ſteht die Elf punktgleich mit
Canenaga, ſie hat aber das beſſere Tor
ergebnis.

Abteilung A der Staffel Mansfeld:
Offen erſcheint uns der Ausgang des Spieles
Eisdorf gegen Stedten. Oberröb-
lingen iſt gegen Wansleben als Sieger
nicht unmöglich. Ob aber Oberfarnſtedt
daheim gegen Querfurt gewinnen kann,
möchten wir bezweifeln.

Reſerveklaſſe: Sportfreunde gegen
Ammendorf 1910, Wacker VfL Merſeburg
und 99 Merſeburg 98 Halle.

UAntere Mannſchaften: Leung 2.
gegen Preußen Merſeburg 2; Beung 2. VfL
Merſeburg 3.; Halle 1910 2. Eintracht 2.;
Favorit 2. 98 Halle 3.

Freundſchaftsſpiele: SC Cröllwitz
erwartet zwei Mannſchaften von Holleben-
Delitz. Das Ergebnis aus dem Spiel der erſten
Mannſchaften dürfte für den Sieger knapp
werden. Freya Paſſendorf ſpielt daheim
mit zwei Mannſchaften gegen Boruſſia 2. und 3.

Morl muß ſich gegen Brachwitz anſtrengen,

leuno wieder imEnclhampfe
Gaugruppenkampf um die Deutſche Vereins

meiſterſchaft im Gerätturnen

Der TuSV Leunga mit ſeinen be
währten Gerätturnern Krötzſch, Müller,
Kleine, Otto und Freyer, die im ver
gangenen Jahre in Erfurt die Gaugruppen
meiſterſchaft in den Kämpfen um die Deutſche
Vereinsmeiſterſchaft im Gerätturnen ſicher
gegen die Meiſter der Gaue Nordmark, Nieder
ſachſen und Sachſen gewinnen konnten und bei
den Endkämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft
in Münſter in Weſtfalen nur knapp mit zehn
Punkten Abſtand vom TuSV 1860 Mün-
Turnen um die Gaugruppemmeiſterſchaft

Leung Eichen Hamburg
8.00 Ahr: Giedlungsturnhalle

15.00 Ahr: im großen Gaal des
Geſellſchaftshauſes

chen auf den zweiten Platz verwieſen wurde,
tritt nun morgen, wie wir bereits wiederholt
ausführlich berichteten, zu den diesjährigen
Gaugruppenkämpfen an, um ſich dort erneut
die Teilnahmeberechtigung an den am
23. Januar in Hof ſtattfindenden Deutſchen
Meiſterſchaftskämpfen zu ſichern. Diesmal ſind
die Meiſter der Gaue Nordmark, Ham
burger Tſchft. 1816, und Weſtfalen,
TV Eichen/Sieg. die Gegner der be
währten und ſo oft erprobten Leunger
Gerätturner.

Hockey om Sonntag
Morgen warten die Hockeyſpieler wieder

mit einer Reihe intereſſanter Punktſpiele auf.
Die zweite Runde hat begonnen und noch iſt
es für einige Vereinsmannſchaften Zeit, das
verlorene Gelände zurückzugewinnen. Die
Tabelle der Kreisklaſſe hat nach Beendigung
der erſten Serie, nunmehr nachſtehendes Bild.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

THC 5 4 1 S 10: 9:199 Merſeburg 5 2 2 1 7:8 6:496 Halle 5 2 2 1 5:6 6:4Leung 5 2 3 8:8 4:6Bitterfeld 5 1 1 3 3:8 3:7Naumburg 05 5 a 2 3 3:5 2:8
Die beſten Ausſichten auf den Meiſtertitel

haben alſo die THCer, die auch augenblicklich
in einer recht guten Form ſind. Am Sonntag
ſind ſie ſpielfrei und benutzen die Gelegenheit,
um in Magdeburg mit den I. und
2. Männern und 1. Frauen gegen MTHC-
Grünrot anzutreten. us dieſen Abſchlüſſen
wird beſtimmt ein ſpieleriſcher Erfolg höraus
ſpringen. Jn den Punktſpielen hat morgen
r c Uhr auf dem Sportplatz am Zoo in

alle
Halle 96 SV Griesheim Bitterfeld

Gelegenheit ſich auf den zweiten Tabellenplatz
vorzuarbeiten. Augenblicklich haben ſie no
ein negatives Torreſultat. Der Sturm hat
durch zwei Neueinſtellungen erheblich an Durch
ſchlagskraft gewonnen und wird ſich mit einem
ſicheren Torvorſprung die Punkte holen.

SV 99 Merſeburg Naumburg 05
iſt ein weiteres Verbandsſpiel. Die Naum
burger ſtehen am Schluß der Tabelle und
müſſen nun auf eine Verbeſſerung ihres Platzes
bedacht ſein.

Jn der Gauklaſſe ſind auch zwei
Spiele von beſonderer Bedeutung. Unſere
ATCer müſſen nach Deſſau und haben
gegen den dortigen HC noch nicht gewonnen.
Die Anhaltiner haben morgen den Platz
vorteil zur Seite und werden alles daranſetzzen,
um die in der erſten Serie in Halle erlittene
Niederlage auszugleichen.

Jn Merſeburg haben die HCer gegen
Germania-Jahn Magdeburg kaum
Gelegenheit ihre ſchlechte Lage zu verbeſſern.
Jn der Kreisklaſſe B kämpfen auf dem Sport
platz der Univerſität in Halle ATC Senioren
gegen ATC 2. M. Die Senioren müſſen hier
gewinnen, wenn ſie die Führung in ihrer
Klaſſe behalten wollen. Jhre Vereinskameraden
werden ihnen auch kaum einen Strich durch die
Rechnung machen. Auch die Privatſpiele ver
ſprechen recht guten Sport. Auf dem vor
erwähnten Platz ſpielen um 14.30 Uhr

ATC 1. Frauen 99 Merſeburg 1. Frauen
Gegen Germania-Jahn zeigten die Gaſt

geber eine Formverbeſſerung, die hoffentlich
nicht von nur vorübergehender Dauer iſt. Es
wird ein offener Spielverlauf zu erwarten
ſein.

Halle 96 1. Frauen in Leipzig
Jn der Meſſeſtadt feiert der Frauen-SC

ſein 15jähriges Beſtehen. Er hat ſich hierzu
einen alten Bekannten eingeladen, mit dem in
den früheren Jahren oft die Schläger gekreuzt
wurden. Außerdem finden noch folgende
Spiele ſtatt: THC Jgd. TuSpV Leunag Jgd.
in Leung (10 Uhr). MHC 2. M. Deſſauer
HC2. in Deſſau. MHC1. Frauen Germania
Jahn Magdeburg in Merſeburg. ATC
2. Frauen SV Bitterfeld- Griesheim
1. Frauen, 10.30 Ahr, Ziegelwieſe. ATC Jgd.
gegen Bitterfeld Jgd., 9.15 Uhr.

wenn endlich einmal wieder ein Sieg ſicher
geſtellt werden ſoll. Gleichwertige Gegner
ſind Nietleben und Brachſtedt, die ſich mit je
zwei Mannſchaften in Nietleben gegenüber
ſtehen. Poſt darf ſich vom TV Diemitz nicht
mit einer Niederlage überraſchen laſſen. Daß
Döllnitz 1. daheim gegen Luftwaffe Halle 2.
gewinnt, halten wir für ſehr wahrſcheinlich.



ISV leuno gegen PSV Maogdeborg
Hondlbol/ im Gou Mitte Fönf Ponktkäömpfe in cler Goublasse

Alles an Bord heißt die Loſung
ber Handball-Gauklaſſe des Gaues
Mitte für den letzten Novemberſonntag,
denn alle Mannſchaften wollen an dieſem Tage
zu neuen Punkten kommen. Die intereſſanteſte
Begegnung findet in Leuna ſtatt, erwartet
doch dort der TuSV Leung den PSV
Magdeburg. Während der Sieger aus
dieſer Begegnüng auch weiterhin ernſthafter
Bewerber um die Meiſterſchaft ſein wird, gerät
der Verlierer etwas ins Hintertreffen.

Der MSV Weißenfels, der allein noch
ohne jeglichen Punktverluſt iſt, beſtreitet ſeinen
ſechſten Kampf beim SC Fermersleben
und müßte auch dort wieder zu einem ſicheren
Siege kommen. VfL Viktoria 60 Neu
ſtadt hat den MSV Eilenburg zu Gaſt.
Die Eilenburger haben in den letzten
Spielen gezeigt, daß ſie ſich allmählich doch zu
einer Mannſchaftseinheit zuſammengefunden
haben, während Neuſtadt bisher noch mit
keinen allzu guten Leiſtungen aufwarten konnte.
Daher trauen wir den Eiklenburgern auch
im Rückſpiel einen neuen Erfolg zu.

Sport gemeinſchaft 98 Deſſau
müß ſich mit dem TC Staßfurt auseinanderſetzen. Wir halten die Deſſauer
für ſtark genug, den Sieg zu ſchaffen. Tſchft.
Wartbürg Eiſenach trifft nach ihrem
erſten Sieg über Neuſtadt nun auf die
Tſchft. GeraZwötzen. Die Zwötzener
werden die Eiſenacher beſtimmt vor eine
härtere Probe als Neuſtadt ſtellen, den Sieg
haben ſie aber noch nicht davongetragen.

TuSV Leung PolizeiSV Magdeburg
Leuna ſpielte bisher nur zweimal

tnentſchieden und gewann all die übrigen aus
zetragenen Kämpfe. Zum Abſchluß der erſten
Runde fahren aber die ſchwerſten Geſchütze
zegen Le ung auf: MSV Weißenfels
ind Polizei SV Magdeburg Poli

z 13.30 Vhr
Polizei

Magdebg.

zei-SV Magdeburg weiſt erſt einen
Minuspunkt auf, der in einem Unentſchieden
gegen den jetzigen Tabellenletzten Neuſtadt ein
gebüßt wurde. Vom Ausgang dieſer Begegnung
iſt es alſo abhängig, wer in Zukunft dem
MSV Weißenfſels, der bisher noch
unbezwungen und ohne jeglichen Punktverluſt
daſteht, als hartnäckigſter Rivale dicht auf den
Ferſen bleiben wird. Die Siege der Magde
burger Polizei-Elf fielen eindeutiger
aus als die des Tu S V Leung. Bei aller
Würdigung der Erfolge Leunas ſollte Magde
burg auch in Leunga zum Siege kommen
können, wird ſich dieſen aber ſchwer erkämpfen
müſſen; erſt recht dann, wenn Leung mit
ſeinem Mittelſtürmer Steiner antreten wird.

VfL Vikt. 60 Neuſtadt MSV Eilenburg

Der neue Magdeburger Groß
verein hat eigentlich in dieſem Jahre nicht
das gehalten, was man ſich von ihm ver
ſprochen hat. Drei Unentſchieden ſtehen vier
Verluſtkämpfen gegenüber. U, a. wurden auch
die Neuſtädter von Eilenburg im Vorſpiel mit 8:4 bezwungen. Daß Neuſtadt in der
Lage iſt, gute Spiele zu zeigen und mit an
ſprechenden Leiſtungen aufzuwarten., zeigt vor
allem das Unentſchieden gegen den PSV
Magdeburg Stellen ſich die Neuſtädter in
gleicher Form vor, dann wird den Eilen
burgern in Magdeburg der Sieg ſehr ſchwer
fallen. Vorläufig aber räumen wir der
SoldatenElf die beſſeren Ausſichten auf einen
Erfolg ein.

w

Jn der Bezirksklaſſe
Mannſchaften gegenüber:

TV Dieskau BSG Weiſe
Reichsbahn TSV Halle HFC Wacker
PSV Halle Giebichenſteiner TV
TV Unterröblingen Poſt TSV Halle
TV Frankleben VfL Halle 96.

Den wichtigſten und ſchwerſten Kampf
dürfte es zwiſchen Weiſe und Dieskau
eben. Wir erinnern uns noch der ver
loſſenen Spielreihe, in der Dieskau die

Weiſe-Elf mit einem klaren Siege über
raſchte und ſo erſtmalig ernſtlich in die Meiſter
ſchaftsfrage eingriff. Jn der Zwiſchenzeit hat
Dieskau noch allerhand hinzu gelernt, ſo
daß eine Wiederholung des Sieges nicht aus
geſchloſſen iſt. Obendrein erſcheint uns Weiſe
im Augenblick nicht mehr ſo kampfſtark wie
früher.

Mehr als ein offenes Feldſpiel wird die
Reichsbahn den Wackeranern nicht ab
ringen können. Den Ausſchlag zum Sieg
werden allerdings die ſchußkräftigen Wacker
ſtürmer geben.

Daß es ein heißer Boden in Unterröblingen
iſt. haben ſchon Spitzenmannſchaften erkennen
müſſen. Obwohl die Poſt ſchon ganz gute
Leiſtungen gezeigt hat, iſt es fraglich, ob ſie
ſich gegen ihren Gaſtgeber durchſetzen kann.

Die 96er ſind wieder ganz gut in Fahrt ge
kommen. Jn Frankleben treffen ſie allerdings
auf einen Gegner. der gut in Forrm iſt, Der
gonze Spielausgang dürfte als offen bezeichnet
werden.

ſtehen ſich folgende

t. Kreisklaſſe Staffel A. Jm Eis
lebener Ortsderby ſollte der Platzvorteil des

M TV genügen, um den Sieg über den Tb d.
davonzutragen. Die junge Mannſchaft des
VfL Querfurt iſt noch zu ſchwach, um ſich
gegen den MTV Höhnſtedt behaupten zu
können. Der MTVHornburgſſollte den
TV Erdeborn ſchlagen.

Jn der Staffel B iſt der Ausgang beider
Punktſpiele offen. Es ſpielen HT S V gegen
KTV und TV Canena gegen SV 98
Halle. Der VfL Seeben hat an Spiel
ſtärke etwas eingebüßt und wird alle Mühe
haben, ſich im Freundſchaftsſpiel gegen den
TV Lochau zu behaupten.

2 Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften) TV Büſchdorf-TV Gutenberg, TV
Nauendorf TV Zwintſchöna, TV Bruckdorf
gegen TVSchafſtädt, TVQueis TV Döllnitz

Zweite Mannſchaften TV Canena
gegen DTV Reideburg, VfL Seeben TV
Lochau, TV Bruckdorf TV Schaſſtädt, SV 98
gegen VfR Wörmlitz, KTV 3. BSG Weiſe.

Der morgige Sonntag bringt für die Mann
ſchaften des Merſeburger Kreiſes
wieder einmal Hochbetrieb auf eignen Plätzen.
So wird Leung den PSV Magdeburg
empfangen, Frieſen Frankleben hat
Halle 96 zu Gaſt ATV 1885 Merſebürg
ſpielt gegen Möckerling und die TuVgg.
Merſebürg erwartet Germania Groß
kaynag.

Frankleben VfL Halle 96. Auf
eignem Platz haben die Franklebener bisher
immer beſonderes Können gezeigt, und ſo
werden die Hallenſer vermutlich vor keiner
leichten Aufgabe ſtehen. zumal die Platzbeſitzer
den Anſchluß an die Mittelgruppe nicht ver
lieren wollen.

TuVgg. Merſeburg Germania
Großkayna. Die Kaynager bringen als
letzte Empfehlung den Sieg über die Flak mit
und werden alles daranſetzen, auch gegen die
Turner ſiegreich zu bleiben.

Spergau Jahn Neumark. Die
Spergauer ſtehen in dieſem Treffen vor einer
ſchwierigen Aufgabe. Bisher konnten ſie noch
kein Spiel gewinnen.

Frankleben 2. Germania Großkayna 2.

Wer wird Wald aufmeister?
Ertreulich storke Beteliqung in alen Klassen

Wer in den letzten Tagen einen Bummel
durch den halliſchen Stadtwald unternahm,
wird erſtaunt geweſen ſein über die zahlreichen
ſehnigen Sportler, die hier ihr Training durch
führten. Am Sonntag ſoll nun die Meiſter
ſchaft des Kreiſes Jahn im Waldlauf
über 10 Kilometer ausgetragen werden, die
im Rahmen von weiteren Läufen der einzelnen
Klaſſen durchgeführt wird.

Jm Gegenſatz zu den einzelnen Herbſtwald
läufen der drei Anterkreiſe iſt diesmal die
Beteiligung weitaus ſtärker Rund 280 Läufer
werden morgen in den verſchiedenen Klaſſen
an den Start gehen, die nicht nur die Vereine
des DRL ſtellen, ſondern erfreulich ſtark iſt
auch diesmal die Wehrmacht vertreten, die
SA.-Brigade 36, die Hitler-Jugend und die
Univerſität Halle.

Wer wird nun Waldlaufmeiſter? 17 Läufer
und drei Mannſchaften bewerben ſich um die
Titel. Krüger, Dreſcher, Lange (Flak-Reg. 23
Merſeburg), Bernhardt (TuSV Leuna), Krumpe
(SV 98 Halle), Witteborn (Poſt), Hampe,
Böhme, Zimmermann, Niepel, Blau, Anger-
meier (Nachr.-Lehr- und Verſuchsabteilung),
Winning, Bauer, Heber, Haendel (SA.
Brigade 36) werden den Kampf über die
10,2 Kilometer lange Strecke aufnehmen.

Mit Hampe iſt auch der Tikelverteidiger
am Start, der ja in Leunag in großem Stil
ſein Rennen gewann Ham perhat, diesmal
in dem 98er Krumpe und dem Leunger
Bernhardt zwei große Gegner erhalten,
und Witteborn (Poſt) oder gar ein Läufer
des Flak-Reg. 23 Merſeburg könnte
leicht eine Ueberraſchung bringen.

Offen iſt der Kampf im Mannſchaftslauf.
SA.Brigade 36, Nachrichten-Lehr- und Ver
ſuchsabteilung Halle und das Flak.Reg. 23
Merſeburg werden ſich hier um den „Wan der
preis der Stadt Halle“, der diesmal
erſtmalig vergeben wird, bewerben.

Eine ſtarke Beteiligung haben die Läufe in
den verſchiedenſten Klaſſen der Männer,
„Alten Herren“ und der Jugend erfahren. Mit
65 Läufern iſt die Klaſſe über 3 Kilometer,
offen für alle Läufer, die noch keinen Erfolg
beim Waldlauf hatten, am ſtärkſten beſetzt.
Aber auch in den anderen Läufen wird es
recht ſpannende Kämpfe geben, ſo ſind
Grimm (Reichsbahn) über 5000 Meter und
die Gebrüder Lehrmiann (KTV Halle) und
Künzel (TV Diemitz) über 3000 Meter in
Front zu erwarten.

20 „Alte Herren werden abermalsbeweiſen, daß gerade der Sport ſie ewig jung“
erhält. Poſt-Sportverein und PSV Halle
bringen hier ein ſtarkes Aufgebot an den
Start. Dies kann man auch in den Jugend-
klaſſen behaupten. SV 98 Halle, TV
Diemitz Reichsbahn, SV 22 Kayna
und G TV ſind hier die Gegner.

Selbſtverſtändlich ſind auch diesmal die
Pimpfe des Deutſchen Jungvolkes dabei. Der
erſte Skärk erfolgt pünktlich 9.30 Uhr in der
Nähe des Waldkaters, wo auch das Ziel
ſich befindet Die Siegerehrung und die
Preisverteilung wird der Regierungspräſident
Dr. Sommer, Merſebur g, anſchließend
an die Läufe im Waldkater vornehmen, wo ab
10.30 Uhr im geheizten Saal die Kapelle der
Schutzpolizei Halle konzertieren wird.

Olympisches
Bei der großen Führertagung auf der

Ordensburg Sonthofen im Allgäu ſprach auch
der Reichsſportführer über die
Zukunftsgaufgaben des deutſchen Sports.
Er betonte, daß auf die ruhigen Monate des
Nacholympiajahres nun wieder eine ſtärkere
Aktivität folge und daß man vor allem im
Frühjahr 1938 wieder mit der Suche nach dem
unbekannten Sportsmann, d. h. mit der Aus
wahl aus den ſportlich breiten Gliederungen
beginnen werde. 1939 werde ſich dann aus der
Auswahl die Ausleſe herausſchälen, die es
gründlich zu ſchulen und vorzubereiten gelte,
damit Deutſchland 1940 in Tokio den natio-
nalen und internationalen Sporttriumphen
und insbeſondere dem Welterfolg unſerer
Athleten bei den Olympiſchen Spielen 1936 in
Berlin weitere hinzufügen könne.

Couberfins Herz wird nach Olympio
über töhrt

Dem ſeinerzeit von der griechiſchen Regie
rung geäußerten Wunſch, das Herz des kürzlich
verſtorbenen Neubegründers der Olympiſchen
Spiele. Baron Pierre de Coubertin,
nach Olympiag zu bringen, damit es dort
beigeſetzt wird, wird entſprochen werden. Das
Herz Coubertins befindet ſich z. Zt. in einem
kleinen Gemach und wird Ende März nächſten
Jahres nach Olympiag überführt werden,
um dort unter der CoubertinStatüe für ewig
aufbewahrt zu werden. Aus dieſem Anlaß ſoll
eine feierliche Zeremonie veranſtaltet werden,
welcher alle von der Tagung des Jnternatio
nalen Olympiſchen Komitees in Kairo zurück
kehrenden Mitglieder beiwohnen ſollen.

Sie sind schon auf dem Wege nach Tokio

Schon vor einiger Zeit iſt ein ſudeten
deutſches Ehepgar aus Zlin zu Fuß durch
Jſt am bul gekommen, um weiter nach Tokio
zu den Olympiſchen Spielen zu wandern. Das
Paar iſt inzwiſchen wohlbehalten in Teheran
eingetroffen. Jetzt hat ſich ein weiterer
„Olympia-Fußgänger“ in der einſtigen
Hauptſtadt der Türkei eingefunden, der
Grazer Sportler Auguſt Mader. Von der
rund 20 000 Kilometer langen Strecke, die er
im ganzen zurücklegen muß, hat er ſchon rund
3000 Kilometer hinter ſich.

Mader, von Beruf Buchdrucker, iſt aktiver
Sportler und Schwerathlet in Grazer S
Herkules. Jntereſſant iſt das Reiſebuch,

das er bei ſich führt und in dem alle Stationen,
bei denen er ſich bisher gemeldet hat, mit der
entſprechenden Beſtätigung der behördlichen
Stelle eingetragen ſind. Viele haben ihm gute
Wünſche für das gute Gelingen ſeiner Leiſtung
mitgegeben. Mader hat bereits die Sicht-
vermerke für alle Stagaten, die er auf ſeinem
Weg nach Tokio berühren muß, darunter auch
das chineſiſche und das japaniſche Viſum.

Kein Stoadiszuschub in Frankrejch

Armand Maſſard, der Vorſitzende des
Franzöſiſchen Olympiſchen Komi-
tees, hat ſich bemüht, von der franzöſiſchen
Regierung einen Zuſchuß für die Vorbereitung
und die Entſendung einer franzöſiſchen Mann
ſchaft zu den Olympiſchen Spielen 1940 in
Tokio zu erhalten. Vorläufig hat er jedoch
damit wenig Glück gehabt, man wies auf die
ſchwierige finanzielle Lage des Staates hin.
Die Ausſicht, größere Geldmittel für den ge
nannten Zweck zu erhalten, iſt ja auch ange
ſichts der Einſtellung der Volksfront Regierung
gegenüber Japan im Hinblick auf den
japaniſch chineſiſchen Konflikt ſehr gering. Viel-
leicht gelingt es aber, von der Summe von
435 Millionen Franken, die der franzöſiſche
Miniſter für körperliche Ausbildung für das
Jahr 1938 fordert, einen Teil für die Olympia-
vorbereitung abzuzweigen, vorausgeſetzt. daß
der Finanzminiſter die Forderung ſeines
Kollegen überhaupt in der beantragten Höhe
bewilligt.

fubbollspieſe der Jugend
Halle 1910 A Eintracht, Lettin A und B

gegen Weiſe A und B, VfL Dölau A Freya
Paſſendorf, Favorit B. Olympia, Sport
freunde A Ammendorf 1910 B, Vfo Merſe
burg A und B 99 Merſeburg, 98 A gegen
Sportfreunde, VfL 96 A Wacker, VfL 96 A 2.
gegen Wacker A 2., Wacker A 3. Reichs
bahn A 1., 96 B Wacker B, Wacker B 2.
gegen Boruſſia, Boruſſia A Schwarz-Gelb
Weißenfels A, Boruſſia SchwarzGelb
Weißenfels und Boruſſia A 2. SchwarzGelb
Weißenfels, Poſt Zſcherben.

Schulfoußbol!
Heute ſtehen ſich je zwei Mannſchaften der

Werkſchule Neumark und des Dom-
gymnaſiums Merſeburg auf dem Platz
gre Spielvereinigung in Reumark gegen
über.

Sportrunckschoy

Am die deutſche FedeMeiſterſchaft der Verufsbott
am zweiten Weihnachtsfeierta r
teidiger Beck (Düſſeldorf) und

wirnet Titelden
forderer Bernhardt (Leipzig). e Hetars
gegnung, die in der Stutkgatter e da
ſteigt, iſt das fünfte Zuſa tadthallbeiden Rivalen. mmentreſſen d

Nürnberg und BerlinAustragungsorte der beiden Vorſhueen
ndeneſpiele um den HockeyEichenſchild der

feſtgelegt. Bayern und Niederſachſen en
ſich am 5. Dezember in Nürnberg und vrt
burg und Nordmark in Berlin

Das Reitpferd Muſſoldem italieniſchen Regierungschef
ſeiner Deutſchlandreiſe in
Brrye jetzt angekauft
worden. Es iſt ein in der Propigezogener achtjähriger Fuchswallach Kaitade

geritten iſt und ſofort für den Dienſt g n
werden kann.

inis da

Schreiber Blersch Welfmeister
Frey Europameiſter im Einerkunſtfahren

Mit dem erwarteten deutſchen Erfolg endeten
die Saalſportkämpfe im Wiene
Renz um die Weltmeiſterſchaft m Fr.
Radball und um den Europameiſtertitel
Einerkunſtfahren. Das deutſche in in
frühere Weltmeiſterpaar Wilhelm Sch e

Schweizern OſterwalGabler mit 6 Punkten erfolgreich Sie b
genoſſen wurden im Entſcheidungsſpiel nach

Aeder Soorſler Nos C

aufregendem Kampf doch noch mit 8:5 Toten
beſiegt, obwohl unſere Vertreter bei Halbzeit
mit 2:3 Toren in Rückſtand lagen

Mit einer überraſchend guten Leiſtung holte
ſich der Chemnitzer Max Frey mit 259 Pkt
den Europameiſtertitel im Einerkünſtfahren
vor dem ſtark favoriſierten Titelhalter Heinrich
Compes (Neuwerk) mit 286,3 Punkten Die
deutſchen Siege wurden von den Radſport
freunden ſtark gefeiert.

Ergebniſſe:
Weltmeiſterſchaft im Zweierradball: 1.

x e Eug(Wilhelm S
r Deutſchland

Blerſch) 8 Punlte, 3918 Tore
ler) 6 Punkte, 42:23 Tore

4 Punkte 2428 Tore
2 Punkte 17:33 Tote:

o Punkte, 18:38 Tore
Einerkunſtfahren: 1. Max

Punklte; 2. Heinrich Compes
Poſchgan (Oeſterreich)

n (Belgien) 209,01 Punlte
194,2 Punkte

T e C5. Oeſterreich (KallaBluma)
Eurvopameiſterſchaft im
Dei 2 land) 2809,6ttſckDeutſch

85 Merseburg in Romen

Drei Pflichtkämpfe hat die Merſe-
burger Ringerſtaffel noch zu erledigen
und einen davon auf fremder Matte, der am
Sonntag gegen Kroton Ramſin aus
getragen wird. Vermutlich werden auch in
dieſem Kampfe die Ramſiner den Sieger ſtellen,
aber es iſt ein erfreulicher Beweis für die Tat
kraft des Merſeburger Vereins, daß er
immer wieder unverzagt in die ſchweren
Kämpfe ſchreitet, um ſeine Ringer zu ſtählen
Wenn uns von den Merſebuürgern mit
geteilt wird, daß ſie unverdroſſen den Kampf
fortſetzen wollen bis auch ſie einſt eingreifen
können in die Entſcheidung ſo ſollte dieſem
Einſatz auch der Erfolg früher oder ſpäter
nicht verſchloſſen bleiben.

Rugby in Halle
An der Huttenſtraße in Halle ſtehen ſo

am Sonntag die Mannſchaften des As
Leipzig und des SV 98 im fälligen
Punktſpiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
gegenüber. Auf Grund deſſen, daß die Hallenſer
diesmal den Kampf in ſtärkſter Beſehung be
ſtreiten können und die Sportſtudenten zu den
älteſten Rugbypionieren zählen, iſt mit n
techniſch hochſtehenden Spiel zu rechnen. Dami
iſt auch die Gewähr zu einem leichteren Ver
ſtändnis dieſer taktiſches Können, Gewande
und letzten Krafteinſatz vorausſehenden Spor
art gegeben.

Spori-Veremsnochrichfen
Auf unſerem Platze ſpielen geren

Jugend Boruſſia et12.45 Uhr Fußball Reſt
z0 Uhr: FußballLigaf Junioren ſpielen 9.30 en

Handball- Männer 11 Uhr

Wacker Halle.
Fußball9 Uhr: 2

GTV.
I. Mannſchaft PS
kaſerne. II.
GTV-Platz.
Platz.

Handball. Spiele ams uhr, en e Reil
Mannſchaft Reichsbahn n n VJugend 96 Jugend, 10.30 Uhr, 62

t fahr Sonntagr Kaufm. Turnverein. Abfahrt am So
nnach Leung 13.35 Uhr mit der Staatsbah

Sonntagsfahrkarte Merſeburg.
g, dem

SFC Eintracht 07“. Spiele am Sonne uhr
28. Nov. 1. und 2. gegen Halle 1919 und 2,
bzw. 14.30 Uhr, 1910-Platz an der Heide.

V. Heute i
der Broſhanſheniſt
ß menſein m

Ammendorfer Fußballklub 1910 e.
abend, den 27. November, 20 Uhr, in c
Verſammlung. Nachdem gemütliches Beiſam
D
Damen.

MitgliederHFVBV Sportfreunde e tragen
Freunde und Gönner! ſerem Platze
Sonntag 14.30 Uhr, auf unſeein gunt
den Punktkampf gegen An reiſen fur
Erfurt aus. Werbt in Euren Freitag
den Beſuch dieſes Spielen Markgrafen
dem Dezember, findet i ſtatt.
unſer Kameradſchaftsabend
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Rüstungsgewinnler im neuen Reich?
Sorgfältige Prüfungen der beauftragten Unternehmen durch die Wehrmacht

Man hört oft Betrachtungen darüber, ob
bei der Erteilung ſtaatlicher Aufträge, ins
beſondere von Rüſtungsaufträgen, die
Preiſe genügend geprüft werden. Andernfalls
würde, ſo führt man an, eine Schicht von
Rüſtungsgewinnlern entſtehen, die an der
Wehrhaftmachung der deutſchen Nation eine
gehörige Stange Gold oder zum mindeſten
Goldeswert verdient. Wahrſcheinlich taucht
vor dem geiſtigen Auge ſolcher Frageſteller
wieder die dicke, übermäßig genährte Geſtalt
des „Raffke“ auf, der während und auch
nach der Kriegszeit in den illuſtrierten Blättern
und in der Wirklichkeit eine Rolle ſpielte

Bewegliches Preissystem
Es beſteht keine Veranlaſſung, ſolche Fragen

in der öffentlichen Erörterung nicht zu er
wähnen; denn wer die Dinge nur aus der
Ferne ſieht und keine Gelegenheit hat, ſich
näher zu unterrichten, könnte ein Schweigen
falſch auslegen. Zunächſt die Preiſe bei
Rüſtungsaufträgen. Es iſt keineswegs ſo, daß
dem Lieferanten einfach irgend ein Phantaſie-
preis bewilligt wird, der gar noch heraufgeſetzt
wird, wenn die Lieferzeit recht kurz iſt. Bei
den Rüſtungsaufträgen werden individuelle
Preiſe feſtgeſetzt. Die Preiſe müſſen zwar
untereinander vergleichbar ſein, ſind aber auch
der Koſtenſtruktur des einzelnen Unternehmens
angepaßt. Das kann die Wirtſchaft nur be
grüßen; denn die verſchiedenen Anter-
nehmungen arbeiten mit verſchiedenen Koſten
elementen. Deshalb wird das Preisſyſtem
beweglich gehalten und nicht ſtarr feſtgelegt,
ſo daß vielleicht ein Teil der Betriebe über
mäßig verdiente, während ein anderer Teil
nicht auskäme. Jn jedem einzelnen Falle wird
der Preis ſorgfältig vom Auftraggeber
geprüft.

Alle drei Wehrmachtsgruppen laſſen in
regelmäßigen Abſtänden treuhänderiſche
Prüfungen der Lieferfirmen vornehmen.
wobei eine genaue Aufteilung der Kalkulations
rechnung und die Nachprüfung auf Richtigkeit
und Berechtigung der veranſchlagten Koſten
erfolgt. Zugegeben, daß ſich in den Jahren
1934 und 1935, in denen ſich die hohen
Rüſtungsumſätze erſtmals auswirkten, gute Ge
winne erzielen ließen. Dieſe Gewinne wurden
jedoch zum Ausbau und zur unbedingt er
forderlichen Erweiterung der Er-
zeugungsanlagen benutzt. Ohne dieſe
Gewinne wäre die Produktionsſteigerung an
geſichts der Sperre für öffentliche Emiſſionen
kaum möglich geweſen. Die Anlage der
Ueberſchüſſe in Betriebserweiterungen iſt alſo
nicht ein Zeichen dafür, daß die Unternehmer
lediglich bauen, um ihre „gewaltigen Ver-
dienſte unterzubringen, ſondern es handelt
ſich um ein beabſichtigtes Wachstum beſtimmter
induſtrieller Werke, das durch die größeren
Umſätze und die vorgeſchriebenen Lieferfriſten
beſtimmt iſt. Außerdem wird die Finanzkraft
der Unternehmen nicht nur durch die er
wähnten dringenden Betriebserweiterungen,
ſondern auch durch die verſtärkten Lager
haltungen, Ausbeſſerungen und den größeren
Umſatz überhaupt in Anſpruch genommen.

Genaue Kostenkontrolle
So betrachtet, iſt die beobachtete Flüſſigkeit

der Anternehmen nicht beklagenswert, ſondern
eine wirtſchaftlich geſunde und erwünſchte Er
ſcheinung. Die Bäume wachſen auch hier nicht
in den Himmel. Abgeſehen von den größeren
Abſchreibungen, die die ununterbrochene volle
Ausnutzung der Anlagen erfordert, werden bei
jedem Auftrag vor ſeiner Erteilung bis ins
einzelne gehende Angaben eingefordert.
(Material-, Lohn, Abſchreibungsaufwand,
Gemeinkoſten, dieſe wiederum in ihrer Zu
ſammenſetzung überſehbar uſw.) Die Koſten
anſchläge werden von kaufmänniſch geſchultem
Perſonal der drei Wehrmachtteile kontrolliert.
Das Rechnungsweſen der Jnduſtrie wird zweck
entſprechend geführt.

Seitens der Wehrmacht wird alſo alles
getan, um keine Rüſtungsgewinnler
aufkommen zu laſſen. Andererſeits darf bei
kritiſcher Betrachtung nicht vergeſſen werden,
daß die Erhaltung der Finanzkraft der in Frage
kommenden Unternehmen wichtige Vor
bedingung für die dauernde große Leiſtungs
fähigkeit iſt. Wo dennoch hohe Gewinne
entſtehen ſollten, ſorgt bereits die heutige
Steuergeſetzgebung für ihre weitgehende Er-
faſſung. Außerdem übt das Anleiheſtockgeſetz
erzieheriſche Wirkungen aus, das die Abführung
der über 6 bzw. 8 v. H. betragenden Dividenden-
anteile an die Golddiscontbank zwecks An
legung in Rentenwerten vorſieht (das Anleihe
ſtockgeſetz läuft demnächſt ab und wird ver
längert werden, wobei, wie wir ſchon meldeten,
eine teilweiſe Ausſchüttung der angeſammelten
Beträge in Form von Steuergutſcheinen vor
geſehen iſt; die genaueren Beſtimmungen
dürften dieſer Tage bekanntgegeben werden,
wenn die Prüfung durch die beteiligten
Miniſterien abgeſchloſſen iſt).

Nach alledem tut man gut, die für Rüſtungs
zwecke arbeitenden Betriebe nicht mit miß-
trauiſchen Augen als angebliche Goldgruben
gnzuſehen; ſondern als Arbeitsſtätte n
tn denen wertvolle Arbeit für Deutſchiends

Freiheit und Selbſtändigkeit geleiſtet wird, in
denen Mann für Mann vom letzten ungelernten
Arbeiter bis zu den hochwertigſten Konſtruk
teuren, Jngenieuren, Chemikern und bis zum
Betriebsführer hinauf, äußerſter perſön
licher Einſatz erfolgt.

Die Preissenkung für Aluminium
Eine weitere Anordnung

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
hat folgende Anordnung erlaſſen: Die Preis
ermäßigungen, die nach der am 1. Juli 1937
erfolgten Senkung der Hüttenaluminiumpreiſe
vorzunehmen ſind, müſſen für alle Lieferungen

dieſer Materialgruppen durchgeführt werden,
auch wenn die Verkäufe vor dem 1. Juli 1937
abgeſchloſſen worden ſind.

Die Preisermäßigungen ſind bei Abfall
material ſpäteſtens für alle Lieferungen
vom 1. November 1937 ab durchzuführen Die
Preiſe für Rohmaterial ſind bei Liefe-
rungen, die auf Grund von Verkäufen vor
dem 1. Juli 1937 erfolgen, ſpäteſtens für alle
Lieferungen vom 15. November 1937 ab zu
ermäßigen. Soweit es aus volkswirtſchaftlichen
Gründen oder zur Vermeidung beſonderer
Härten dringend erforderlich erſcheint, können
Ausnahmen von dem Reichskommiſſar für
die Preisbildung auf Antrag der zuſtändigen
Wirtſchaftsgruppe zugelaſſen werden.
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Im Verhältnis zur Vorkriegszeit ist, wie wir in dieſen Tagen ausführlich darlegten, die
Geburtenhaufigkeit in Deutschland. noch immer äußerst niedrig und hat mit 19 Lebend-
geburten auf 1000 Einwohner höchstens zwei Drittel des durchschnittlichen Vorkriegsstandes
erreicht. Wenn nicht der Anteil der Sterbefälle auf weniger als die Hälfte zurückgegangen
wäre, so würde ein Sterbeüberschuß wie in den Kriegsjahren auch heute noch festzustellen
sein.

die Hypoihek des
Daraus ergibt sich aber, daß das deutsche Volk von Jahr zu Jahr überaltert und so

Todes in einem bis zwei Jahrzehnten ein rasches Zurückgehen der
Bevölkerungsziffer bringen wird, wenn es nicht gelingt, die Geburtenziffer weiter zu steigern

Die Wirtschaft des Gaues
Michelwerke, Halle (Saale)

Bei den geſtrigen Gewerkenverſammlungen
der Michelwerke waren vertreten: bei
Gewerkſchaft Michel 815 Kuxen, Veſt a
863 Kuxen, Leonhardt 840 Kuxen, Gute
Hoffnung 789 Kuxen. Ueber die Be
ſchäftigung wurde mitgeteilt, daß ſich das
laufende Geſchäftsfjahr gut angelaſſen habe und
eine erfreuliche Belebung des Brikettabſatzes
zu verzeichnen ſei, deſſen Abwicklung. aber mehr
fach unter Wagenmangel zu leiden hatte.
Ueber die Zukunftsausſichten der Konzernwerke
ſelbſt iſt zu ſagen, daß in den nächſten Jahren
mit größeren Neuanlagen zu rechnen ſein
wird. U. a. wurde die Moderniſierung der
Dampf- und Kraftwirtſchaft ins Auge gefaßt.
Die Regularien wurden einſtimmig genehmigt,
und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die aus
ſcheidenden Grubenvorſtandsmitglieder Willi
Daelen und Hans Colsman wurden
wiedergewählt.

Halle-Hettstedter Eisenbahn
Wie wir hören, genehmigte die oHV. der

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Ge
ſellſchaft, Berlin, den Abſchluß und
ſetzte die Dividende auf wieder 4 v. H. feſt.
Wegen Arbeitsüberlaſtung ſchied General
direktor Dr. Lübbert aus dem Aufſichtsrat,
deſſen Vorſitz er innehatte, aus. Neugewählt
wurde Generaldirektor Max Draeger und
Bankdirektor Steckner, Halle. Ueber die
Ausſichten des laufenden Jahres wurde u. a.
mitgeteilt. daß die vorläufigen Ergebniſſe bis
Oktober ſowohl eine Steigerung der Ein
nahmen als auch der Ausgaben gebracht haben.
Jm ganzen genommen ergibt ſich jedoch ein
höherer Ueberſchuß der Einnahmen über die
Ausgaben als im Vorjahr. Dementſprechend
erhofft die Verwaltung auch für das laufende
Jahr wieder ein befriedigendes Ergebnis.

Aktienmalzfabrik Landsberg
Jn der HV. der Münchener Export

malzfabrik A. G., München, vertraten
fünf Aktionäre ein Kapital von 953 000 RM.
bei insgeſamt 1 Mill. RM. AK. Die neue
Mehrheitsbeſitzerin, die Aktien-
malzfabrik Landsberg bei Halle a. S.,
hatte 830 000 RM. Aktien und Dir. Barto

Sagmeiſter, München, 323 000 RM. Ein
ſtimmig wurde die Gewinnverteilung mit
wieder 8 v. H. Dividende genehmigt. Jedoch
ſtimmte gegen die Entlaſtung des Vor
ſtandes und AR Dir. Sagmeiſter, ſchon
früher als Opponent aufgetreten, und gab
Proteſt zu Protokoll, ohne daß in der HV eine
Begründung hierzu gegeben worden wäre. Jn
den AR wurde neu gewählt Geh. Ober-
regierungsrat Dr. E. von Strempel von
der Aktienmalzfabrik Landsberg, wobei ſich die
Oppoſition der Stimme enthielt. Aus dem
AR ausgeſchieden iſt Dr. Fiſcher vom Bank-
geſchäft Eidenſchink, München.

Leipziger Malzfabrik, Schkeuditz

Bei der Leipziger Malzfabrik in
Schkeuditz bei Leipzig wird für das Ge
ſchäftsjahr 19367/37 wieder keine Divi
dende ausgeſchüttet. Die Abſchreibungen ſind
erhöht worden. Die Generalverſammlung
findet am 20. Dezember ſtatt.

Aktien-Malzfabrik Sangerhausen

Die Verwaltung der Aktien-Malz-
fabrik Sangerhauſen, Sanger-
hauſen ſchlägt der am 11. 12. 1937 ſtatt
findenden HV. eine Dividende von 3,5 (5) v. H.
vor. Das Ergebnis ſei durch geringere Be
ſchäftigung beeinträchtigt worden.

Kant Schokoladenfabrik AG.
Wie der Vorſtand der Kant Schokoladen

fabrik AG., Wittenberg (Bezirk Halle), für das
mit dem 30. Juni ſchließende Geſchäftsjahr im
Geſchäftsbericht ausführt, war auch im ab-
gelaufenen Jahr die Rohkakaoverſorgung dank
der Tätigkeit der Wirtſchaftlichen Vereinigung
der deutſchen Süßwarenwirtſchaft ſichergeſtellt.
Es wurde eine weitere Geſundung der Wekr
bewerbs verhältniſſe herbeigeführt.

Der Rohertrag erhöhte ſich in Mill. RM. auf 2,38
(i. V. 2.177), dagegen beanſpruchten Löhne und Ge
hälter 1,069 (0,993), Sozialabgaben 0,063 (0,061), Beſitz
ſteuern 0,222 (0,152), alle übrigen Aufwendungen 0,635
(0,673). Nach Abſ
(0,181) und ande
gewinn von 0,

eibungen auf Anlagen von 0,17
n von 0,015 (0,018) bleibt ein Rein

37 (0,103) woraus nach Abdeckung des
Verluſtvortrages von 65 715 RM. 6 v. H. Dividende auf
2,52 Mill. Aktienkapital gusgeſchüttet und 15 000 RM
der geſetzlichen Rücklage überwieſen werden.

Beschäftigtenzitffer
im Oktober gestiegen

Um rund 24000
Während die Arbeitsämter für den Okto

bereits die erſten Auswirkungen der kalt
Jahreszeit verzeichnen mußten und erknal
wieder eine leichte Zunahme der Arbeitsloſen
zahl um rund 30 000 meldeten, berichtet
Krankenkaſſenmitgliederſtatiſtik im Gegen
zu den früheren Jahren für den gege
Monat noch keinen Rückgang der Veſchäftigten

ziffern, ſondern im Gegenteil nochmals eine
Zunahme. Jm Oktober iſt die Zahl der
beſchäftigten verſicherten Arbeiter und An
geſtellten um rund 24 000 geſtiegen.

Dieſer bedeutſame Anterſchied dü Fallem darauf W eguheen ſein, n e
Wiedereintritt der aus dem Vehrdienſ
und dem Arbeitsdienſt Entlaſſenen in
ihren Beruf, der vielfach ohne Jnanſpruch
nahme der Arbeitsämter erfolgte, den Beginn
des winterlichen Einbruches in der Kranken
kaſſenſtatiſtik mehr als aufgewogen hat Auch
die Arbeitsämter melden hinſichtlich der Be
wegung im Arbeitseinſatz für den Oktober eine
Zunahme, die neben den jahreszeitlichen
Veränderungen mit dem Arbeitsplatzwechſel
aus Anlaß der Entlaſſungen und Reu,
einſtellungen bei Wehrmacht und Arbeitsdienſt
zu erklären iſt. Die Zu und Abgänge an
Arbeitsgeſuchen betrugen rund 1,37 Millionen
Sie erreichten damit nicht die Höhe des Vor
jahres, wo es 1,58 Millionen waren.

Jm Oktober wurden bei Arbeitsämtern
rund 888 000 offene Stellen gemeldet, 64000
mehr als im Vorjahr. Die Abgänge an offenen
Stellen ſtiegen ſogar um rund 110 000 auf
916 000, ſo daß der Reſtbeſtand an offenen
Stellen weiter auf rund 181 000 zurückging.

Mehr Ufa- Theater
Das Geſchäftsjahr 1936737

Jn der Bilanzſitzung der UniverſumFilm
AG, Berlin, die unter Leitung ihres Vorſihers
Staatsrat Dr. v. Stauß, ſtattfand, wurde
der Bericht des Vorſtandes über das Geſchäſts
jahr 1936/37 vorgelegt.

Der Rohertrag der Betriebe konnte um
rund 17 Mill. RM., und zwar von 60
Millionen RM. i. V. auf 77,78 Mill. RM.
erhöht werden. Ein bilanzmäßiger Rein
gewinn, der eine Gewinnausſchüktung ge
ſtattet, kommt aber für das Geſchäſtsjahr
1936/37 nicht in Betracht. Der auf den
45. Dezember einberufenen oHVP. ſoll vor
geſchlagen werden, den ſich nach Vornahme der
notwendigen Abſchreibungen und Rückſtellungen
ergebenden Gewinn von 52543 RM. ein
ſchließlich des Vorjahrsgewinnes in Höhe von
234 631 RM., das ſind 287174 RM. nach
Abzug der der geſetzlichen Rücklage zu über
weiſenden Beträge mit 284 547 RM. vor
zutragen. Die Beſucherzahl der deutſchen Ufa
Theater hat ſich auch infolge des im April
1936 erfolgten Hinzutretens der Tolirag
Theater von 30 612 000 im Vorjahre 193596
auf 38 210 000 für 1936/37 erhöht. s
Produktions Programm der abendfüllenden
Spielfilme wurde für die gegenwärtige Spiel
ſaiſon erheblich vergrößert. Ferner iſt der
Theaterpark der Ufa ebenfalls erweitert
worden.

Wirtschaftliehe Rundschau

Landwirtſchaftliche Maſchinen für Italien
Der italieniſche Fachverband der Händler mit

Erzeugniſſen für die Landwirtſchaft gibt bekannt
daß Anträge für die Einfuhr von Landwirt
ſchaftsmaſchinen im erſten Vierteljahr 19
über die Provinzialſyndikate bis ſpäteſten
10. Dezember eingereicht werden müſſen.
Anträge ſind auf den dazu beſtimmten Vor
drucken in doppelter Ausfertigung für jede
Zollpoſition und Anterpoſition ſowie für jedes
einzelne Herkunftsland getrennt zu ſtellen.

Zeitſchriften auf der Leipziger Meſſe
Die Jnternationale Zeitſchriften an

Leipzig, die erſtmalig zur Herbſtmeſſe ind
ſtattfand, hat in Verlegerkreiſen des In
Auslandes großen Anklang geſunde ſeg
wird auch im Rahmen der Leipziger dein
des Jahres 1938 veranſtaltet werden r
Frühjahr vom 6. bis 11. März wieder
„Ring-Meßhaus“ dem größten
Leipzigs. ſtattfinden. wo auch die s
WerbeMeſſe und die Ausſtellungen un e ſnd,
ſchauen der fremden Staaten untergebra

Börsenberieht der MNZ-

vom 26. November
Mitteldeuitsche Effektenbörse: Freunaduch n

Bei allgemein ruhigem Geſchäft machte ſi r. n
u

erkhaF gen weitere Kursabſchwächungen bemerſtand gegen weitere Kursabſchwächuneel Erunttnne
im Verlaufe erhielt ſich die freundlichen tam Attennartt ſo daß die Kursaufbe ſern geſeett in

wogen. Am Anlagemarkt war da b nyerPfandbriefen infolge Matrialmangels er k i ſtanden
änderter Kursbaſis. Am Aktien maTextilwerte im Vordergrund des Intereſſes

Berliner Metfallnofierungen Aluminium v
Elektrolytkupfer 56. Zriginat Hätte z oder Draht

bis 99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in 20,barren, 99 v. H. 137. Feinſilber bis Aprt
Terminmarkt. Kupfer November Ig. 1

1938 50,25 B. nom., 50,25 G. ums
i November 1927 bis April 1988 hwenber

Stimmung: ſtetig. Z. immung:bis April 1988 19,75 B. nom., 19,76 Stin

Er
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